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Celegtüphiſche Depeſchen. 


Suland. 


Der groje Streit, 

Die Ausftändigen drücken fich möglichft 

um die Einhaltsbefehle. 

Ihurmond, W. Qa., 19. Aug. Der 
Streif-Drganifator Fred Dilcher be- 
richtet Folgendes über den Fortjchritt 
feiner und feiner Leute Tätigfeit: 

„Der Einhaltsbefehl wurde zuge- 
ftent. ch werde ohne Rüdfiht auf 
denfelben mit meiner Armee herum- 
marſchiren und jprechen und auf meis 
nem Rechte al3 amerifanifcher Bürger 
bejtehen. Wir finden großen Erfolg in 
diejer Gegend, 

Meine Schaaren, voran die farbige 
Mufittapelle von Fire Ereef, hielten 
eine der größten Verfammlungen ab, 
die wir je aedabt haben. Zu Beury be- 
Ihlofjen die Arbeiter der Zentralz, 
Echo-, Fire Ereef-, Red Aſh- und 
South Caperton-Gruben, die Arbeit 


einzuftellen und fi uns anzufchließen. | 
Die guien Frauen der Arbeiter in der | 
Zentral-Grube rüdten in vollerMadjt 


aus und ihre fleinen Kinder am einen 
Urm und die Blechpfannen in der an- 
vern Hand, brachten fie. alle Arbeit 
dafelbjt zum GStilfftand. Noch täglich 
erhalten wir neuen Zuwad® zu unfe- 
ren Reiben.“ 

Pittsbura, 19. Aug. Die Streifen: 
den beainnen immer mehr, fi) auf die 
GEinbaltöbefehle einzurichten. Märfce 
in Großen haben fie aufgegeben; da= 
aeaen aehen jeweils nur Swei oder 
Drei herum, fuchen dieSheriffsgehilfen 


zu meiden und nur in qünitigen Wus | 


genbliden vereinigen Tte fi zu größes 
ren Schaaren. E3 heißt, daf Diele jehr 


zahlreichen £leinen Partien mirtfamere | 


Arbeit für den Gtreif leijteten, als 


borher die großen, unn geaen ale Diele | 


den Einhaltäbefehl zur Anmwerdung zu 
bringen, wiirde ein viel qrükeres Seer 
bon Sheriffsgehilfen oder Detektivs 
erfordern, als felhft im äußerften Yal 
anaeitellt werben kann. 

Virdin, ZU., 19. Aug. Jiham Har- 
is, ein Örubenarbeiter, welcher Die 
Arbeit nicht niedergelegt hatte, murde 
in der Nacht von Masfirten vor 


Geficht getroffen und fehwer verleßt. 
Dreibig Schüffe wurden auf das Haus 
abgefeuert, melches jeitvem won She= 
riffsgehilfen bewacht wird. 

Drei Männer fuchten neuerdings, 
bier die Arbeit mieder aufzunehmen, 
wurden aber alöbald von Frauen der 
Streiker davon abgebracht. 

Pittsburg, 19. Aug. Die Streiker 
haben mit ihrer jetzigen Taktik wech— 
ſelndes Glück. Da und dort finden ſie 
es nicht einmal möglich, zu je Zweien 
oder Dreien auf den Landwegen her— 
umzugehen. Dagegen ſind die, im La— 
ger „Iſolation“ noch gebliebenen Strei— 
ker ſogar wieder in Maſſe ausmar— 
ſchirt, trotz des Einhaltsbefehles. Es 
ſcheint jetzt ganz darauf anzukommen, 
ob die Streiker den Sheriffsgehilfen 
zuvorkommen können, oder umgekehrt. 

Wenn man taubſtumm iſt. 


New York, 19. Aug. John Ditmar, 
ein Taubſtummer in Williamsburg, 
ſtreute Pariſer Grün über ſeine Klei— 
der, um die Moskitos abzuhalten. Als 
er dann die Straße erreichte, begegnete 
ihm der Blaurock O'Connor, welcher 
ſofort das Gift bemerkte. O'Connor 
befragte den Taubſtummen darüber, er— 
hielt aber natürlich keine Antwort, und 
zog daraus den Schluß, daß derMann 
einen Theil des Giftes in ſelbſtmörde— 
riſcher Abſicht verſchluckt habe und auf 
der Straße ſterben wolle. Daher 
ſchleppte er den Taubſtummen ſchleu— 
nigſt nach der Polizeiwache, wo eine 
Ambulanz beſtellt wurde. Ditmar 
machte verzweifelte Verſuche, mittels 
der Taubſtummen-Zeichen zu erken— 
nen zu geben, daß ihm gar nichts feh— 
le; aber leider war Niemand in der 
Umgebung, welcher dieſe Zeichen ver— 
ſtand. Dr. Reidl wendete die Ma— 
genpumpe an, trotz alles Sträubens 


Ditmars, welcher von drei Poliziſten 


feſtgehalten wurde. Natürlich kam 
keine Spur Pariſer Grün zum Vor— 
ſchein. Endlich erſchien ein Hausdie— 
ner, welcher die Taubſtummen-Zeichen 
verſteht, und durch ſeine Vermittlung 
wurde die ganze Geſchichte aufgeklärt. 
Ditmar droht jetzt, die Stadt zu ver— 
klagen. 
Fauatiker als Brandſtifter. 


Junction City, Kans., 19. Aug. Der 
ganze Geſchäftstheil des Städtchens 
Milford, 12 Meilen nördlich von hier, 
brannte bis auf ein Haus nieder, und 
es ruht gar keine Verſicherung auf dem 
zerſtörten Eigenthum. Das Feuer 
brach im Kellergeſchoß einer Reſtaura— 
tion aus und war ohne Zweifel von Re= 
ligionsfanatikern angelegt worden. 

Dampferngchrichten. 
Augekommen. 


New NYork: Servia von Liverpool. 

New York: Lahn und Friedrich der 
Große von Bremen; Britannic von 
Liverpool. 

Liverpool: Germanic von NemYort; 
Pennland von Philadelphia. 

London: Manitoba von New Horf. 
Bremen: Saale von New York. 
Ubgeganger. 

New York: Fürft Bismard nach 
Hamburg. 
. Boulogne: Rotterdam, von NRotters 
dam nad) Nem Norf. 

Southampton: Havel, von Bremen 
nah New Hort, 

Queenstown: Majeftic, von Livers 
pool nad New Yort; Indiana, »ven 
Liverpool nach Philndelpbta. 


die ı 
Ihüre gerufen, von einem Stein im’s | 


| 


Jowas Republikaner. 
Cedar Rapids, Ja., 19. Aug. Die 
hier abgehaltene republ. Staatskon— 
vention für Jowa war die ſtärkſtbe— 
ſuchte ihrer Art, und die Maſſe der 
Republikaner ſcheint mit dem Erfolg 
derſelben ſehr zufrieden zu ſein, da 
keine anerkannten Kandidaten von 
Monopols-Korporationen auf den 
Wahlzettel geſetzt wurden. Wie ſchon 
angekündigt, wurde L. M. Shaw als 
Gouverneurskandidat aufgeſtellt (bei 


Nominationen wurden durchAkklama— 
tion gemacht. Man hält ſämmtliche 
Kandidaten für ſehr ſtark. Es wurde 
eine Prinzipien-Erklärung angenom— 
men, welche ſich an die republikaniſche 
National-Platform anſchließt, ſich für 
und ehrliches Geld aus— 
ſpricht, dem Volke zur Erwählung 
MexkKinleys als Präſident gratulirt, 
Sparſamkeit in allen Regierungszwei— 
gen und ein gerechtes Beſteuerungs— 
Shyſtem fordert. 
Noch nicht verheirathet. 


Pittsburg, 19. Aug. Die an anderer 
Stelle erwähnte Nachricht, dah Francis 
Schlatter, welcher identisch fein joll mit 
dem aus Nem Merifo als geitorben ge= 
. meldeten Wunbderheiler, mit der Witte 
| des Erbauers des Ferris-Rabdes getraut 
i worden jei, war verfrüht. Mehrere 
| ©etitliche hier und inAlleghany wollten 
die Irauung nicht vornehmen, meil 
| der vorgezeigte, in Ohio erwirkte Hei- 
raths-Erlaubnißſchein in Pennſylva— 
nien nicht giltig ſei. 

Der Banfiers:Berband, 


Detroit, 19. Aug. Die hier tagende 
ı Sahresfonvention des Verbandes ame- 
| rifanifcher Bantiers ermählte Kofeph 
E. Hendrix von New Norf per Ufkla- 
| mation zum Präfidenten. E3 wurden 
noch eine Reihe interefjanter Vorträge 
ı gehalten. 

Erdbeben im Staat New Yort. 


| Buffalo, 19. Aug. Ein ziemlic) hef- 


Schutzzoll 


| 
der vierten Abftimmung.) Ulle übrigen 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| tige Erdbeben wurde hierort3, fomie 
| am Geftabe des Eriefees entlang und 
im füdlichen Theil des Staates zmi- 
ı chen 5 und 6 Uhr Morgen? mahrge- 
nommen. Viele erfchraden gehörig dar= 
über. Vorher hatte eine unerträgliche 
| Hige geherrfcht, und dann mar ein 
ı Itarfer Gemitterfturm gefommen. 
| Port Eolborne, Ont. (Canada), 19. 
Aug. Was in der Gegend von Buffa- 
Io, N. Y., und andermärt3 ald Erbbe- 
ben erfchien, mar die Erplofion von an- 
derthalb Tonnen Dynamit in Kohn 
Neeb3 Pulvermagazin, 
bon bier, dag vom Blik getroffen 
wurde. 
5 Getödtete, 6 Berlebte. 


Varkersburg, W. Va., 19. Aug. Wie 
iekt bekannt wird, ſind bei der Explo— 
ſion des Oelbrunnen-Dampfkeſſels zu 
Indian Creek 5 Mann augenblicklich 
getödtet, und 6 andere ſchwer verletzt 
worden. Der Exploſion folgte ein zer— 

ſtörendes Feuer. 

Aufſtand droht in Honduras. 


New Orleans, 19. Aug. Berichte 
aus der zentralamerikaniſchen Republik 
Honduras beſagen, daß wieder Miß— 
helligkeiten im Anzug ſeien, und die 
Regierunag entſcheidende Schritte thue, 


um eine Wiederholung des Drummond⸗ 


Aufſtandes zu verhüten. 
Am Galgen. 


Memphis, Tenn., 19. Aug. Der 27⸗ 
jährige Farbige Harvey Duberry wur— 


de wegen eines angeblichen verbrecheri- 
ſchen Angriffs nach dem Staatsgeſetz 


hingerichtet. Er betheuerte bis zuletzt 


ſein Unſchuld. 


Ausland. 


Bismard beflagt das Streberthum. 
„Mir find eine Unteroffizters:MTation. ‘ 


Berlin, 19. Aug. Wie die Wiener | 
„Neue Freie Preffe“ mittheilt, hat der | 


: alte Bismard wieder einmal in einer 
| Unterredung feinem Herzen Quft ge= 
macht und tft dabei befonders mit den 
Konjervativen in’3 Gericht gegangen. 
Er fagte, es fehlten Männer, wie die 
| verftorbenen Führer v. Gerlah und 
ı Brofeflor Stahl, welche durch ihre Ue— 
berlegenheit diefe Partei in die richtige 
Bahnen zu lenten gewußt hätten, und 
fügte Hinzu: „Heute verdrängt bie 
Streberei Alles und mir find eigentlich 
immer noch eine Unteroffizier-Nation, 
in der Yeder auf die Treffen erpicht ift. 
Jeder im öffentlichen Leben Stehende 


hat nur ein joldes Maß von Gelbft: | 


| gefühl, welches der ftaatlichen Abitem- 
pelung durh Rang oder Ordenäper- 
hältniſſe entſpricht. Rühmliche Aus 
nahmen ſind leider ſelten.“ 
Die Agrarier nud die Hochfluthen. 
Berlin, 19. Aug. Der Bund der 
Landwirthe dringt unaufhörlich in die 
Staatsbehörden, ſeinen Mitgliedern, 
welche durch das Hochwaſſer in Be 
drängniß gerathen ſind, und damit 


* 
= 


auch Anderen zu helfen. Derfelbe hat | 


jiebt auch an Dr, Miquel, den preußi- 
hen Finanzminjfter und Vizepräſi⸗ 
denten des preußiſchen Staatsminiſte— 
riums, die Forderung geſtellt, den 
Nothleidenden zinsfreie Darlehen, nach 
Art der Darlehens-Kaſſen vom Jahre 
1865, aus der Staatskaſſe zu gewäh— 
ren. 
Singerichtet? 
Der Mörder von Canovas. 


Madrid, 19: Aug. Nah Allem, was 
man weiß, ift Gplli, der Viörder des 
fpanifchen Minifterpräftidenten Cano- 
va, heute früh im Gefängniß mit 
dem Halseilen ermürgt morben. 


in der Nähe | 


| 

f | 
| 

| 

| | 


2 Getödtete, 14 Berleßte. 
Eijenbahn-Anglück durch ſtürzende Fels— 
maſſen. 

Wien, 19. Aug. Durch abſtürzende 
Felsmaſſen wurde der Blitzzug Rom— 
Berlin in der Nähe von Bozen, Tirol, 
| zum Entgleifen gebracht, und die Wag- 
gons gingen theilweife in Trümnıer, 
Der Mafchinift und der Heizer wurden 
auf der Stelle getöbtet, und 14 Baffa= 
giere mehr oder weniger fchmwer verlekt. 
Die Verwundeten wurden nach Bozen 
geichafft und dafelbft in ärztliche Be— 
handlung genommen. 
Bülows Ernennung bevoritchend ? 


Berlin, 19. Aug. Hier verbreiteten 
Gerüchten zufolge ift die endailtige Er- 
nennung des früheren Botfchafters 
beim italienifchen Hof, Baron v. Bü— 
low, zum Gtaatsjefretär de3 Reichz- 
amtes de3 Auswärtigen fchon in den 
nächiten Tagen zu erwarten. Zu ter 
im „Reichdanzeiger“ erlaffenen Be- 
fanntmahung, daß von Bülow beauf- 
tragt morden ilt, den Reichsfanzler 
Fürften Hohenlohe während feines Ur= 
laub3 zu vertreten, jagen die „Berliner 
Neueiten Nachrichten”, fie bezmeifeln, 

ı daß ein provijorifcher Umtsverwalter 
| Staatsrechtlih zur Wertretung des 
| NReichsfanzlers berechtigt Sei. 


| Schreckliche Ehetragödie. 


Berlin, 19. Aug. Ein unglückliches 
| Cheleben hat den hiefigen Tabrif-$n- 
: fpeftor Kirich zur Verzweiflung ge— 
trieben, fo daß er in einem Anfall von 
rafender Wuth dem Elend ein Ende zu 

| machen befchloß. Er zog einen Nevol- 

| ber und berwundete feine Frau jchiver. 
Nachdem er feine anmwefende Tochter 

und Schwägerin glüdlicherweife gefehlt 
hatte, jagte er fich jelber eine Kugel 
durch den Kopf und brach tobt zufam= 
men. 


| Dürfen Feine eigenen Sammelliiten 
haben. 


Dresden, 19. Aug. In dem ſächſi— 
Ihen Städtchen Sabnik, unmeit der 
bömifchen Grenze, find die fogzialiiti- 
Ihen Sammelliften für die infolge der 

ı Sochfuthen in Noth gerathenen Arbei- 

ter von der PBoizei fonfiszirt worden. 

! Von der Zentralleitung der Tozialifti- 

ſchen Partei war übrigens der Gedante, 

| eigene Sammelliften für diefen med 

| in Umlauf zu fegen, nicht ausgegangen. 
Zu Ehren Franz Zofefs. 

Kaflel, 19. Aug. Ir dem hiftori- 

Then Schloß Wilhelm3höhe, in welchem 
| das beutfche Kaiferpaar jet Hof halt, 
| fand geitern zu Ehren des 67. Geburtö- 
tages des Kaifers Tranz Nofef von 
| Oefterreich-Ungarn, wie üblich, große 

Gala-ZTafel ftatt, welcher auch verfchie- 
| dene Minifter und Botichafter beimohn- 
ten. Kaifer Wilhelm brachte das Hoch 
| auf feinen Freund und Bundesgenoffen 

aus, 

Faures Reife zum Zaren. 


| Dünfirchen, 18. Aug. Unter Hoch» 

rufen von Menfchenmaffen und bem 
Geſchützdonner von 
| Ichiffte fich der aus Paris mit dem 
Zuge bier eingetroffene Präfident 
Yaure mit Gefolge auf dem bereitlie- 
genden franzöfifhen Kriegsſchiff 
„Pothuau“ ein, 
er Revue über das franzöfifche Flot— 
tengefchwader, da3 Ser vor Anfer 
liegt. AS diefe Zeremonie vorüber 
mar, ftach der „Bothuau“ in See, ae- 
| folat von den Booten „Sulcouf” und 
„Breuix“, welche das erſtere bis nach 
Kronſtadt begleiten, wo der Präſident 
am Montag, den 23. Auguſt, vom Za— 
ren begrüßt werden wird. 

Paris, 19. Aug. Das franzöſiſche 
Kriegsſchiff „Bruix“, eines der beiden 
Boote, welche die Eskorte des Kriegs— 
ſchiffes „Pothuan“ bildeten (auf dem 
der Präſident Faure die Reiſe nach 
Kronſtadt zum Zaren macht), iſt in 
ſeeuntüchtigem Zuſtande nach Dün— 
kirchen zurückgekehrt. 
Bomben⸗Senſation am Goldnen 

Horn. 
| Konftantinopel, 19. Aug. Große 
' Beftürzung verurfachten geitern Abend 
| drei Bomben-Attentate in verfchiedenen 
| Iheilen der Stadt, anfcheinend das 
ı Werk von Armeniern. 
Unmittelbar vor dem Polizei-Haupt- 
| quartier imStadttheil Pera wurde eine 


| 


Bombe gejchleudert, die indeRr nicht er= | 


plodirte. Faſt gleichzeitig wurde an der 
; Ottomanifhen Regierungdbant, im 
ı Diftrift Galata, ein Armenier mit dem 
| angeblichen Namen Garanvet verhaftet; 
derſelbe hatte ein Pädchen Sprengjtoffe 
bei fich, welches er in Brand zu jegen 
juhte. Schlimm verlief ein Attentat 
auf einem Privatmweq zwifchen den Bus 
reaus des Großmejir und dem&ebäude 
dbe3 Staatärathes; dort murde eine 
Bombe zur Erplofion gebracht, und ein 
Mann wurde getöbtet, während meh- 
tere Andere fchmere Verlegungen da= 
| bontrugen; auch wurden die Yenjter in 
| den Nachbarhäufern zerichmettert, und 
| fonftiger Schaden verurfadt. Die 
Polizei cheint zu alauben, daß diefe 
Attentate ein Theil einer mweitverzmeig- 
|ten Verihwörung feien, und dement- 
‚iprehend murbden außerordentliche 
| Maßnahmen getroffen. In der Um- 
| gebung des Sultans-Balaftes herrfchte 
eine fürmliche Panik, und-in vielen 
Stadttheilen wurden alle Läden ge- 
Ihloffen. Die ganze Polizei und das 
Militär mußten aufgeboten merben, 
um die Ruhe einigermaßen mwieberher- 
zuftellen. Ein ähnliches Attentat übri- 
gens, mie die oben erwähnten, foll in= 
nerhalb der Grenzen de3 Sultand- 
Palaftes verfucht worden fein; von ber 
Polizei ift inbeh feine Auskunft 
darüber au erlangen. 


Kriegsſchiffen 


Von dort aus hiel 


Hie Czechiſch — hie Deutſch. 
Man überbietet einander in Kundgebungen. 
Wien, 19. Aug. Der Kampf zwi— 
ſchen Deutſchen und Czechen wird mit 
ungeſchwächten Kräften fortgeſetzt, und 
beide Parteien ſcheinen ſich zu einem 


Hauptſchlag vorbereiten zu wollen. Am | 
5. September wird im Rathhaus zu | 
Prag ein cezehifcher Städte- und Bes | 
zirfövertreter-Tag abgehalten werden. | 
Der Prager VBürgermeifter Podlizen | 
hat eine dringende Einladung zu deme | 
felben an alle czedhifchen Bezirke erge: | 


ben laffen, um durch die Stärfe des 


! Befuches den beabjichtigten Eindrud 
der czechifchen Macht zu erhöhen. Eis | 
nen Verfuch, in dem mitten in einem | 
deutfehen Diitrift gelegenen Städichen | 
Zaun an der Eger ebenfalls einen Ges | 
hentag abzuhalten, hat die Regierung | 
um das erbitierte Deutichthbum nicht 


noch mehr zu reizen, verboten. Doc 


I 
| 
I 
I 
| 
| auch die Deutfchen find nicht müßig, | 
| benn am nächiten Sonntag Joll in ber | 
| reindeutfchen Stabt Ujch in der aleich- | 
| Bezirkshaupis | 
mannſchaft, wieder einmal ein beuts | 
| fcher Voltstag abgehalten werben. Der | 


namigen böhmijchen 


Bürgermeifter Schindler von Ach hat 


| dazu fämmtliche deutfche Deputirte Des ! 2 paul 
iterreichS eingeladen, wobei er erflärt, | bon der banferotten „Olobe Savings | 
; Bank,” hat fih brieflih an den Maffens | 
berwalter Henry W. Leman gewandt, | 
| und von diefem die Herausgabe feiner | 
— Spaldingg — Lebensverficherung3s | 


daß der Volkstag am nächlten Sonn 


tag unter allen Umftänden ftattfinden | 


werde. 

Ssnzmwifchen hofft der Urheber 
diefer Erbitterung und 
der Minifterpräjident Badeni, 
immer, die zerfahrenen Berhältniffe 
durch Ausgleich in’3 richtige Geleife zu 


bringen. Er foll gegenwärtig eine Ein= | 


ladung an deutfche und czehifche Ver- 
trauensmänner vorbereiten, mit denen 
er fich über die Beilequng der ftreitigen 
Puntte berathen will, 


Der eubaniſche Aufſtand. 


Havana, 19. Aug. Es wird gemeldet, 
daß die Streitkräfte des Inſurgenten— 
Generals Gomez in die Stadt Santa 


Clara eingedrungen ſind. Das wichtige 
von den 


| 

| 

| 

| 

Städtchen Trinidad. wurde 
Snfurgenten überfallen, melche eine 
große Beute an Munition und Vorrä- 
then machten; die dortiae fpanifche 
Garnifon leiftete einen hartnädigen, 

aber erfolglofen Widerftand. General 


der von Havana aufbrechen, ehe fich Die 

politiihe Sachlage in Madrid geklärt 

hat. 

Berlegen fih auf Suerilla-Krieg. 
Simla, \ndien, 19. Auquft. Die 

britifchsindifche Regierung hatIruppen 


an ber Grenze angehäuft, ala ob fie 


eine große Krije erwarte. Es iſt indeß 
durch | 


möglich, daß eine folche Krife 
das prompte Vorgehen der Regierung 
abgemendet worden ift. Die Regie- 
tungdtruppen bewachen jeßt die Berg: 
pälle, während fich die aufitändifchen 
Eingeborenen zurücgezogen haben und 


fich darüber berathen, ob e& angezeigt | 
fei, die ftarfen britifchen Stellungen | 


| anzugreifen. Der Ouerilla-firieg aber 
| hält an, und man glaubt, daß ein lan- 
! ger Yyeldzug nothmwendig fein wird, ehe 
die Eingeborenen unterworfen 
fönnen! 

Der Aufitand in Brafilien. 


| Pernambuco, 19. Aug. Die Empö- | 
| rung berfteligiongfanatiter im füdbra= | 
| ftlifchen Staat Bahia, welche im Des: | 


Anftrengungen 


'unterdrüfen, einen jehr bedenflichen | 


' @barafter an. 
| Qerftärfungen für die Neaterungstrup- 
pen abgefandt werben müffen. 
(Xelegrapniiche Notizen auf der Innenfeite.) 
Lokalbericht. 


Myſteriöſes Verſchwinden. 


Am vergangenen Dienſtag Nachmit- 
tag begab ſich die an Berwyn und 


N. Weſtern Avenue, in Summerdale, 1 
mir | fein wird. — PBoftmeiiter Gordon bat 


; wohnhafte Frau Feline Smith mit 


\ihrem fjechsjährigen Töchterchen nad | 
dem | 


der unteren Stadt, um in 


„Fidelity“-Sicherheitsgewölbe an der 


Randolph Straße 8200 zu er— 
heben. Seither ſind Beide ſpur— 
los verſchwunden, und die Polizei iſt 
heute erſucht worden, Nachforſchungen 
über den Verbleib der Vermißten anzu— 
ſtellen. Smith ſelbſt. deſſen Familien— 
leben ein recht glückliches geweſen ſein 
ſoll, befürchtet, daß ſeine Gattin und 
ſein Kind irgend einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen find. Im „ridelity“-Ge- 
bäubde, allmo er Erfundiqungen einzie- 
ben mollte, fol man ihn barjch abge- 
wiefen haben, fodaß der geängftigte 
Gatte abfolut feinen Anhaltspunft zur 
Aufklärung des Geheimniffes befitt. 


Burde nicht entführt. 


Der vor einigen Tagen aus feiner 
elterlichen Wohnung, Nr. 2423 Went- 
worth Avenue, verjchtwundene 12jähri- 
ge George Doifey, hat feiner Mutter, 
welche befürchtet hatte, er wäre gemalt= 
fam geraubt worden, aus Milmaufee 
gefchrieben. Er jagt, daß er von Hau= 
je durchgebrannt fei, weiler am Sonn» 
tag Abend Prügel befommen hätte; in 
Milmaufee ginge es ihm übrigens nicht 
befonders, er habe Hunger und müffe 
bei Mutter Grün Tchlafen. Irogdem 
Schreibt der Junge nicht, daß er fich 
nach dem Elternhaufe zurüdfehne. Die 
Eltern werden fi mit der Milmwaus 
feer Polizei in Verbindung feten, und 
diefelbe erfuchen, ihren Sprößling ein- 
zufangen und per Schub nach Haufe 
zu Schaffen. 


alfer | 
Aufregung, | 


nod | 


fein | 


Es werden noch weitere | 


Chicago, Donnerftag, den 112. Auguft 1357. — 5 uhr⸗Ausgabe. 


— 


Sind feine Freunde mehr. 


Dr. Milton Garland, eine in Engle— 
wood wohlbekannte Perſönlichkeit, iſt 
bon dem dortigenSprachlehrer Laurent 
E. Hoſtello auf 8310,000 Schadenerſa 


waren ehemals eng mit einander be— 
freundet geweſen, bis es vor einigenWo— 
chen einer Geſchäftsangelegenheit wegen 
zwiſchen ihnen zu einem ernſten Ren— 


kontre kam. Bei dieſer Gelegenheit ſoll 
Dr. Oarland auf fein“ Gegner meb: | 
ER 
ihn | 
Sputerhin twurde | 
t ange= ! 


tere Schüfle abgefeurt haben, ohne 
jedoch) zu treffen. 
Hoſtello, wie in der Klageſch 
gegeben wird, auf Veranlaſſung ſeines 


if 
ar! 


früheren Freundes, verfihiedentliy in | 
Haft genommen und fchlieglih fogar | 
als Arrfinniger nach dem Detention: | 
Hofpital aebradht, von mo man ihn in: | 
beiten bald darauf wieder als geiitz3= | 
aefund entließ. Für diefe ungerechtfer» | 


2 


traten Verhaftungen und die ihm zu- 


angemeſſene Entſchädigung. 


Spaldings Lebensverſicherung. 


Ex-Präſident Charles W. Spalding 


Policen verlangt. Spalding 


atz 
verklaat worden. Die beiden Männer 


gefügten Drangſalirungen verlangt 
nun der Kläger von Dr. Garland eine 


er⸗ 
lärt, daß dies ſein Privateigenthum 


— — — 


— 


Geleſenſte 
eutſche Zeitung 


-vdes⸗ 


Weſtens. 


— 


9 


Offenbar geiitesgeftört. 


John Miller mabt einen Selbjtmordverfudh. 


— — 


Im Hauſe der ihm befreundeten 


Familie Hatten, 


Raſirmeſſer in ſelbſtmörderiſcher Ab— 


ſicht eine gefährliche Wunde am Halſe 


bei. 
Der Schiververlegte wurde mittels 
Ambulanz nach dem Enalemood Union 


erklärten, dat feine Wiederherjtellung, 


Kohn Miller ift derjelbe Mann, wel 
cher ſich, wie die, Abendpoſt“ geſtern be= 


Juſtizflüchtling zu ſein 
hatte, der aber, weil durchaus 
gegen ihn vorlag, wieder 
worden war. Der Mann, welcher au— 
genſcheinlich geiſteskrank iſt, hatte ſich 
darauf nach mehreren Chicagoer Poli 


zeiſtationen begeben und den Beamten 


dieſelbe Geſchichte erzählt, wurde aber 

überall, da er ſonſt völlig harmlos zu 
ſein ſchien, fortgeſchickt. Miller iſt ein 
Deutſcher von Geburt und ungefähr 38 
Jahre alt. Er ſoll ſeit längerer Zeit 
arbeitslos geweſen ſein, was wohl 
viel dazu beigetragen haben mag, den 
unglücklichen Mann dem Wahnſinn in 
die Arme zu treiben. 


ſei, auf das kein Gläubiger der Bank 


Anſpruch erheben könne. 


als 8100, 000 verſichert. 


den Policen wurden nach dem Falliſſe- 
; ment der Globe Sapinas Bank im Auf: | , . 5 
2 | Blaine, oma, elfbundert Dollärchen | 


| trage des Gerichts vom Maffenverwal= | re | 
ter Schäferſtündchens 


ter mit Beſchlag belegt, und dieſer er— 
klärt jetzt, daß Spalding ſich in Folge 
deſſen mit ſeinem Geſuch an das Kreis— 
gericht zu wenden habe. 


Müſſen ſich verantworten. 


| Der Greifwagenführer 
To 


| bon der Cottage Grove Anemie-Linte, 


alten Ella Herlan verfchuldet zu has 
ten. Das Verhör wurde auf nächiten 
Dienſtag verſchoben. 

Die kleine Ella, deren Eltern Nr. 
195 22. Straße wohnen, wollte ge— 
ſtern Abend für ihren Vater eine Zei— 
tung holen, gerieth hierbei an Cottage 
Grove Avenue unter die Räder des 
Kabelbahnwagens und wurde entſetz— 
lich verſtümmelt. Sie blieb todt auf 
dem Geleiſe liegen. 


Sucht um Schutz nach. 


Frau Maria E. Kroger, die Beſitze— 
rin eines Reſtaurants im Royal In— 
furance Gebäude, Nr. 165—173 Jad- 





perior-Gericht um den Erlaß einesEin- 
| halt&befehls, durch welchen es den Ei- 
genthümern des befagten Gebäudes 


ermittiren zu laffen. 


no bi3 zum 30. April 1901, aber 
troßdem ſei ihr fürzlich der Kontratt 


Licht in ihrem Lokal abgejtellt wurden. 
| Gegen derarlige ungeredhtfertigte Ule- 
| bergriffe wünfcht die Klägerin bon 
Gerichtswegen geſchützt zu werden. 


Aus dem Poſtamt. 


Den hieſigen Briefträgern, welche 


bisher ihre Uniformen, in Folge eines | 


| von der Regierung abgeichloffenen 


| Sontrattes, in Cincinnati anfertigen | 


(affen mußten, wird inZutunft erlaubt 
fein, ihre diesbezüglichen fäufe in 


644 
+ 


ut 
Kontraft in türzefter Zeit abgelaufen 


ein Gefuch von Bewohnern des Stod- 
Mards-Dijtritts, dort eine 


| einiftimmung mit den Wafhingtoner 


Behörden, bewilligt. Diefe neue Zmeig« | 


ftation wird unter der Aufiicht des 


Superintendenten 9. €. Small von | 


Wegen Schädigung des KHredits. 


bi 
15» 


| 

| 

| 

| 

I 

| der Station „R“ Stehen. 
| 

| 


Der Großhändler D. 3. | 
aus Eresco, Xa., hat im hiefigen Krei3- 


gericht die Handelsagentur „Bradftreet 


& Co.“ auf $25,000 Schadenerfa ver= | 


tagt. DO’Malley ließ am 5. Februar 
d. %. fein Gefchäft für eine kurze Zeit 
[hließen, um die nöthigen Vorberei- 
tungen für einen großen Gelegenheits— 
verfauf treffen zu fünnen, morauf 
Braditreet & Co. berichtet haben fol= 
len, er befinde fih in finanziellen 
Schriierigfeiten. Der Kläger behaup- 
tet nun, daß diefe falfche Angabe fei- 
nen Kredit benachtheiligt habe, und er 
münfcht deshalb in angemefjener 
Weiſe entſchädigt zu werden. 


Schwer verletzt. 


Patrick M. Bracken, der Geſchäfts— 
führer der „Illinois Stone Company“ 
in Lemont, wurde geſtern Abend auf 
dem Alton-Bahnübergang von einem 
Frachtzuge erfaßt, mehrere Fuß weit 
fortgeſchleudert und ſchwer verletzt. Er 
blieb, am ganzen Körper arg zerfchun- 
den, bewußtlos auf dem Bahndamm 
liegen. Werztliche Hilfe mar fchnell 
zur Hand und man hofft, den Verun- 
glüdten am Leben erhalten zu können. 


Mie verlaus | 
tet, hat der Er-Bantfier fein Leben in | 


verſchied Geſellſchaften für mehr . ne | 
—— — | diebifche Elfter einzufangen, welche ge= | 


Die betreffen= | eine 
unporfichtigen | 


Holenberg, | 
mie der Kondukteur W. R. Telford, | 


ftanden heute unter der Anklage vor | 


| x ” 5 Zahre 
Menler wird twahefeheinlich nicht mwie- | Tiöter iyofter, ben Tod ber 5 Jahr 


fon Straße, erfuchte geitern das Gu-= | 


verboten werden fol, fie, die Klägerin, | 
Mie Frau Kros | 
| ger angibt, läuft ihr Pacht-Kontraft | 


gefündigt worden, während gleichzeitig | 
. | die Dampfdeizung und das elekirijche | 
zember d. %. begann, nimmt troß aller | pfheizung 

der Regierung, ſie zu 


Chicago zu machen, da der betreffende 


weitere 
Poſtzweigſtation zu eröffnen, in Ueber- 


O'Malley 


Schon wieder Einer. 


Die Polizei iſt eifrig bemüht, die 
| Itern Nachmittag dem 
Viehhändler Geo. Gilmore, aus Belle 


gelegentlich eines 
| aus der Tafjche esfamotirte. Gilmore 
; hatte hier eine Yadung Hornvieh ver- 
ı fauft, ftrich den Erlös ein und ging 


alsdann auf pifante Abenteuer aus. | 


Un State Straße machte er die Be- 


fanntfchaft einer „auf und ab mans | 


delnden“ jungen Dame, man befuchte 
gemeinschaftlich ein Lokal an Randolph 
' Straße, und fünf Minuten fpäter — 
Ichlief George den Schlaf des Gered- 
ten. Man hatte ihm ein Schlummer- 
| mittelchen in den Wein gemengt. Als 
Gilmore wieder aufwachte, waren Mä— 
| del und Moneten verichwunden, dafür 
! hodte aber ein gewaltiger Kater in 
| feiner Nähe. 

|  €&3 märe ein kleines Wunder zu nen- 
| nen, wenn der Hereingefallene jein 
| Geld miedererlangen würde, 


Entihlof ih, zu zahlen. 


Der Zigarrenfabritant DapidKolte, 
defien Gejchäftslotal fi im Gebäude 
No. 125 ©. Clark Straße befindet, 
Ju bor Kurzem bon Gerichtswegen 
| dazu verurtheilt worden, an feine von 
ihm getrennt lebende Gattin möchent- 
liche Alimente im Betrage von $7 zu 
zahlen. Er meigerte fich jedoch, dem 
Berehl nahaulommen und wurde de3- 
balb in der vorigen Woche vom Richter 
Hanecn in’3 Gefängniß aefchidt. Heute 
Vormittaq fand nun vor Richter Dun- 
ne eine diesbezügliche Verhandlung 
| Itatt, in welcher Koltes Antrag, ihn 
| bon der Zahlungäverpflichtung zu ent-= 
Als Kolke darauf in's Gefängniß zu— 
| rüdgeführt werden follte. bequemte er 
| jich endlich zur Herausgabe der ver= 
langten Summe und fonnte alödann 
ungehindert feiner Xege gehen. 


| — — 


| Rechtzeitige Eröffnung DerSchulen. 


hörde befahl heute den ſämmtlichen 
Kontraktoren, welche die Reparaturar— 
beiten der alten Schulgebäude über— 
nommen hatten, ſofort ihr Handwerks— 
zeua. Baumaterial u. ſ. w. aus den— 
ſelben zu entfernen, damit ſeine Inge— 
nieure die Gebäude in ſolchen Stand 
ſetzen können, daß der Eröffnung der 
Schulen zur feſtgeſetzten Zeit nichts 
im Wege liegen würde. Herr Patton 
im Wege liegt. Herr Patton hat 
ſich hierzu veranlaßt gefunden, weil 


den konnte, und weil die eigentlichen 


Reparaturarbeiten, wenn auch der Aus— 
ſtand der Bauhandwerker bald beendet 
ſein ſollte, wegen der bisherigen Ver— 
zögerung bis zum Beginn des neuen 
Schulkurſus doch nicht mehr fertig 
geſtellt werden könnten. 


Haben es verdient. 


Den Apothekern und Droguenhänd— 
lern, welche verfälſchte oder minder— 
werthige Medizinen verkaufen, ſoll es 
jetzt endlich einmal gründlich an den 
Kragen geben. Die ſtaatliche Apothe— 


kerbehörde hat nämlich in aller Stille 


das nöthige Beweismaterial geſam— 
melt, um gegen alle diejenigen Pillen— 
dreher, die ſich einer Verletzung des Ge— 
ſetzes ſchuldig gemacht, unbarmherzig 
vorgehen zu können. Es heißt, daß 
ungefähr 200 Apothbeker auf der 
„ſchwarzen Liſte“ ſtehen. Die Strafe 
fann je nah Umftänden $50—$150 
betragen. 


Der Weijenbuhm. 


Zu Beginn der Börfe verfuchten die 
Bailfier3 den Preis des Meizens her- 
unterzudrüden, do mußten fie bald 
ber fteigenden Xendenz meichen. Der 
Preis, der auf 87% beruntergegangen 
war, befferte fi) und Weizen jchloß mit 
894 Cents. i 


Nr. 6417 Yuitina | 
Straße, bradte fih heute Nachmittag | 
j ein geivilfer John Miller mit einem | 


Hofpital gebracht, mwofeldit die Aerzte | 


| da die Luftröhre nicht durchſchnitten 
; it, durchaus nicht ausgefchloffen wäre. | 


richtete, in derBolizeiftation desWVoror= | 
tesDafPart einftellte und einChicagoer | 
behauptet | 
nichts | 
fortgeſchickt 


binden, abſchlägig beſchieden wurde. 


Architekt Patton von der Schulbe- 


.Jahrgang. — No. 193 


| Evanitsus flüchtiger Stadtſchreiber 
| Der Stadtrath jetzt eine Belohnung auf 
| Boaaris Ergreifung aus. 
| Sn der geitrigen Spezialfitung d:3 
Stadtrates von Evanjton wurde cine 
Zuſchrift des Bürgermeiſtets Dyce, 
Fein Komite von Dreien behufs Unter— 
ſuchung der vom Ex-Stadtſchreiber 
Bogart ausgeführten Unterſchlagun— 
gen zu ernennen, gutgeheißen. Die— 
ſem Komite von Dreien wurde 
Summe von 8400 bewilligt, Damit 
ſie ſich einen Sachverſtändigen, welcher 
die Bücher und anderweitigen Belege 
des ungetreuen Stadtſchreibers auf's 
Genaueſte prüfen ſoll, zu Hilfe nehmen 
können. Der Stadtrath ſetzte außerdem 
8500 Belohnung auf die Ergreifung 
Bogarts, welcher nahezu 59000 unter⸗ 
ſchlagen haben ſoll, aus. Eine ganze 
Reihe von Privatperſonen; die der 
leichtlebige junge Mann anzupumpen 
verſtanden hat, würden ſich ebenfalls 
| über die Rückkehr Bogarts außeror— 
dentlich freuen. Sie erwarten zwar 
nicht, ihr Geld wieder zu bekommen, 
möchten aber gern in der einen oder 
anderen Weiſe ihr Müthchen an ihrem 
ehemaligen Stadtſchreiber kühlen. 


die 
die 


Verlaſſen. 


Der Kinderſchutzgeſellſchaft wurde 
heute ein 9 Jahre altes polnifchesMäds 
chen Namens Jolie Wright übergeben, 

| da3 von ihrem angeblichen Ontel am 
vergangenen Sonntag in einem Logirs 
bauje an State und Harrifon Straße 
zurüdaelaffen worden war und beilen 
ih dann [päter die Polizei angenom= 
men hatte. Wie die Kleine erzählt, fam 
fie am Sonnabend mit ihrem Ontel 
aus Milmaufee nach bier. Am näd- 
jten Tage jet ihr Ontel fortgegangen, 
um angeblich) einen Befannten in den 
Stodyard3, für den er früher einmal 
gearbeitet, aufzufuchen, bon Ddiejem 
Gange fei er aber bisher noch nicht 
twieder zurüdgefehrtt. Nachfragen in 
Milwaukee haben ergeben, daß Nie- 
mand dort das Kind oder feine Anver= 
wandte fennt. Bis vor etlichen Jahren 
follen die Eltern des Mädchens hier in 
Chicago, an George und May Straße 
anfällig gqemweien fein, und die Polizei 
berjucht jegt, die ganze, etwas mipjtes 
riöfe Gefchichte aufzuklären. 
Nod ein „Truſt“. 

Die Eishändler Chicagos behaupten 
Ichon feit längerer Zeit, daß fie bei den 
beitehenden niedrigen Eispreijen Geld 
zufegen müßten, und dab es fich für 
jte nicht lohnt, ihr Gefchäft unter jol- 
chen Umftänden überhaupt weiter zu 
betreiben. Miele derjelben gehen de3- 
halb mit dem Gedanken um, das Eis- 
geichäft zu fonfolidiren, aljo einen res 
gelrechten Truft zu gründen. Wenn 
diefer Truft zu Stande fommen follte, 
fo liegt die Ablicht vor, die Eiäpreife 
um ungefähr 25 bi? 30 Prozent zu ers 
höhen. Dem Vernehmen nad) find aus 
genblidlich Vertreter der größeren Ei3- 
firmen damit beichäftiat, den Werth 
der gegenfeitigen Anlagen abzuſchätzen, 
und follte darauf eine Einigung der 
intereflirten Firmen ftattfinden, fo 
wird Gefchäftsleuten und Hausfrauen 
einfach in Zufunft weiter nicht3 übrig 
bleiben, al3 zur Bezahlung der Eiärech« 
nung etwas tiefer in die Tafche zu grei= 
fen. 


Geleimte Doftoren. 


Unter der Anklage des Erlangen3 
bon Geld unter falfchen Vorfpiegeluns 
gen jtand heute Thomas Made, 
alia3 Kohn Burns, im Armory-Boli- 
zeigericht vor Kadi Folter. Mehrere 
auf der Südfeite mohnende Xerzte, 
darunter die Doktoren Dunapdan, bon 
No. 4259 State Str., und Eharlel N. 
Durfelen, von No. 3229 Wentworth 
Ave, traten al3 Antläger gegen ibn 
auf. Wie fie dem Richter erzählten, 
fonfultirte Wade fie, ließ fih Pillen 
und Meditamente verfchreiben und be= 
zahlte dann jchließlid mit einem 
Ched, der nicht nur höher lautete, ala 
die Dottorrehnung, jondern obendrein 
auch noh gefälfht mar. Ledteres 
machten die Geleimten aber erjt aus= 
findig, nachdem Wade längjt das 
MWechielgeld empfangen hatte. 

Der Urreftant wurde unter $1000 
Bürgjchaft dem Kriminalgericht übers 
wieſen. 


Auf und davon. 


Die Gattin des Evanſtoner Stadt—⸗ 
vaters A. L. Curry mußte heute Mor— 
gen die unangenehme Entdeckung ma— 

ſchen, daß ihr Dienſtmädchen, Guſte 
Kirchhof mit Namen, ſchon vor Tages— 
anbruch franzöſiſchen Abſchied genom— 

men hatte. Mit derſelben iſt gleichzei— 

tig eine Geldbörſe mit 812 Inhalt ver— 

ſchwunden, und da anzunehmen iſt, daß 

Guſtchen klebrige Finger gehabt, ſo 
fahndet jetzt die Geheimpolizei auf die 
diebiſche Küchenfee. 


Das Wetter. 


Bom Wetterbureau auf N t 
wird für die nächiten 13 Stunden folgendes Werte 


für Ilinoi3 und die angrenzenden Staaien in Uus 
fiht geitellt: * 

— und Umgegend: Unbeſtändiges Bette 
Heute Abend und morgen; anhaltend Züdl; lebhafte 

rdli inde. 

—— ans Indiens: Undrftändiges Wetter 
heute Abend: möglicher Weile Örtliche Regenihaner 
im nördiichen Theile von Yllinsıs; morgen Zheile 
weiie bewöltt; weitliche nordiweitiihe Winde, 

Mifouriz Im Allgemeinen jhön heute When 
un) morgen; beränderiiche Winde. 

Miscontun: Schön und anhaltend ‚trüb deute 
Adend und morgen: Harfe nmö-dlihe Winde, \ 

An Chicago Reit fi der Temperaturau feit wu= 
fereun legten Berichte wie folgt: Geiterm Mdenn um 
5. Uhe 2 Grad; Mitternadt 62 Grad über Ruf; 
heute ung wm 6 Up: 61 Grad und deuse Mitiag 
0 Grad Rul. 
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Die wohlbetannten 


Miener Spezial-Aerzte 


— des 


New Era Medical Institute 


— behandeln mit beſtem Erfolg alle deralteten und ſchwierigen · Leiden beiderlei 


—* 
importiren. 


Geſchlechtes. Wir gebrauchen blos reine europäiſche Arzneien, die wir ſelber 


Alageır, Leber: und Hieren-Feiden dauernd geheilt. 


Chwindfudt (Tuberculofis) wird von ung durd) die Prof. Hochs Methode mit wunderbarem Erfolg 


geheilt. Wir gebrauchen erklufive jeine Jnhalationen und Zuberculine, 


„Nach der erften Woche fühlte ich viel 


beffer und die Schmerzen verließen mich“, jagt Fran Marie Joch, 2918 Wallace Str. 
Rheumatismus und alle Blut: wıd Haut:Hrantheiten in kurzer Zeit geheilt. 
Katarrh, Aitkma und Kungen:Xeiden fommen ın den Kreid unjerer Spezialität, 
Männer: Schwäche und alle geheimen Krankheiten heilen wir jchnell und dauerhaft. 
Glektrizität ift Leben. Wir haben die beften und neueften eleftriiden Apparate zur Behandlung unferer 


Potienten 


SEprecht vor bei uns und überzeugt Euch, daß, was wir behaupten auch wahr iſt. Konſultation und 


Rath frei. 


Empfangs:Stunden: 9—12, 2-5 und 6-8. Mittwod: 9—1. Sonntag: 9-8. 


NEW ERA MEDIGAL INSTITUTE, 


Zimmer 507 und 508, ®ew Era-Gebäude, 


Ede Harrifon, Haljted Str. und Blue Jsland Ave. 


Celegtaphiſche Kolizen. 


Aland. 


— &%n Scranton, Pa., begann die 
Sahrestonvention der Nationalen Ka— 
tholifhen Total = Abjtinenz = Verei- 
nigung. 

— Aus New York wird ein weiteres 
allen des Gilberpreifes gemeldet, 
namlich auf 523 Cents pro Unze. 


Meritanifche Silberdollar8 wurden zu | 


41 Gent3 notirt. 


— Einer Depefche aus Pennsboro, | 


Der 
wo⸗ 


W. Va—, zufolge explodirte dort 
Dampfkeſſel eines Oelbrunnens, 


bei 4 Mann getödtet und 2 jchlimm | 


derlegt wurden. 
— Der republifanifche Staat3-Aus- 


fhuß von Virginien beichloß, 
Staats = Wahlzettel aufzujtellen, weil 


feinen | 





unter dem jebigen Wahlgeleß in Vir= | 


ginien feine unparteifche Zählung der 
Stimmen möglich Sei. 

— W. H. L. Davis, ein reicher 
Landwirth in der Nähe von Bockmart, 
Ga., wurde durch das Explodiren von 
17 Dynamitpatronen in Stücke geriſ— 
ſen. Er hatte dieſelben unter den Kü— 
chenofen gelegt, um ſie zu trocknen. 


— Der Farmer Henderſon in Kell, 
Ill., hat im Welſchkorn einen kleinen, 
gräulichen Wurm entdeckt, welcher in 
der Nähe des Stengels hinter denBlät— 
tern zu finden iſt und ebenſo großen 
Schaden verurſachen ſoll, wie die Ge— 
treidewanzen. 


— In Pittsburg wurde Frau Mar— 
garet Ferris, Wittwe des Erbauers 
des Ferris -Rades, mit Francis 
Schlatter, welchec identiſch mit dem 
berühmten Wunderheiler ſein ſoll, der 
angeblich in New Mexiko Hungers ge— 
ſtorben war, geſtern getraut. 


— Zu Iron Mountain, Mich., iſt 
das Clifford-Schachtaus in der Tra— 
ders-Erzgrube nebſt allem Gebälk und 
dem Geleiſe bis zum erſten Stollen ei— 
ner Feuersbrunſt zum Opfer gefallen. 
Das Feuer ſoll durch eine brennende 
Kerze entſtanden ſein, welche ein Ar— 
beiter fallen ließ. 


—Die Beſatzung des Dampfers 
„Navarro“, welcher von ClippertonJs— 
land in SanFrancisco eingetroffen iſt, 
beſtätigt das Gerücht, daß diplomati— 
ſche Verwickelungen zwiſchen den Ver. 
Staaten, Mexiko und England um 
den Beſitz jener Inſel entſtehen könn— 
m welche jehr reich an Phosphaten 
ift. 

— In Lincoln, Neb., hat Dr. M. 
M. Eperat einen wohlentwidelten Fall 
bon aftatifchem Ausfat entvedt. Das 
betreffende Opfer ift ein norwegischer 


22apdo,1j 


— 68 beitätiqt ji), daß Die Einge- 
borenen-Nufftände in Dftindien mies 
der weiter um fich greifen. Verfchiedene 
Schaaren der Aufitändifchen haben jich 
bereinigt, und Jamrud und Samana 
find bedroht. Alle Engländerinnen, 
mit Ausnahme der Gattin des Majors 
Dofoveur, haben Samana verlajfen. 


— Anlaßli der Ermordung des 
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Cano— 


vas iſt auch in Rußland die Geheimpo— 
lizei wieder ungemein thätig geworden 


und verhaftet Alles, was irgendwie „tn 
Verdacht ſteht, verdächtig zu ſein“. So 
ſind neuerdings 20 polniſche Studen— 
ten, welche in einem unbeſtimmten 


Verdacht ſtanden, an einem Komplott 


gegen das Leben des Zaren betheiligt 


geweſen zu ſein, feſtgenommen und 


nach Sibirien verſchickt worden. 

— Zu dem anſcheinenden Attentat 
auf den franzöſiſchen Präſidenten 
Faure wird noch aus Paris mitgetheilt: 


Die Bleiröhren-Bombe enthielt außer 


| 


l 


— — — — 


Arbeiter Namens John Clauſon, wel- 


cher eine Familie von drei Kindern 
hat. Die Stadtbehörden wiſſen nicht, 
wie ſie ihn in Quarantäne halten ſol— 
len. 

— Ein ſchweres Bahnunglück ereig— 
nete ſich, wie aus MeLeansborough, 
Ill. gemeldet wird, auf der Louisville 
& Nafhoille-Bahn anderthalb Meilen 
nördlich von Dahlaren. Zwei Güter: 


Bulver und Nägeln auch Kugeln. Un- 
weit des Schauplates der Erplofion 
fand man mehrere Papterjtüce, melche 
in franzöfifher Sprache die Worte ent- 
hielten: „&3 lebe die Freiheit!” und 
„Es lebe Polen!“ E3 jcheint, daß das 
Attentat von derjelben Perfon aus= 
ging, welche die fürzliche Erplofion im 
Boulogner Gehölz und am Place de la 
Goncorde verurfacht hatte. Bei der 
Erplofion wurde blos ein Milchgefäß 
zerfchmettert, welches ein porübergehen- 
des Mädchen trug. Der amtliche Sad: 
verftändige, Girard, jagt, die Bombe 
fei mit Sachfenntniß angefertigt mor=- 
den und hätte bedeutenden Schaden ge= 
than, wenn die Röhre feinen Sprung 
gehabt hätte. — Auf dem Bahnzug 
übrigens, mit welchem Präfident Faure 
bon Hadre in Baris angefommen war, 
ehe er zum Befuch des ruffiichen Zaren 
von Paris abfuhr, wurde ein gemiller 
PVerier verhaftet, welcher als gefähr- 
licher Anardhift befannt ift und bereits 
zwei Kahre im Gefängniß gejeilen 
hatte, weil man eine Höllenmafchine bei 
ihul.fand; er trug bei feiner Feitnahme 
einen geladenen Revolver bei jich. 


Lokalbericht. 


— — 


Aus der Lineoln Parkbehörde. 


Die Menagerie ſoll gegen Feuer verſichert 
werden. 

In der geſtrigen Sitzung der Lin— 
coln Park-Behörde wurde beſchloſſen, 
den ſüdlichen Theil des in der Mitte 
des Parks gelegenen Teiches einzäunen 
zu laſſen. Der Zaun wird 2730 Fuß 
lang und 33 Fuß hoch ſein. Der Kon— 
trakt für die Errichtung des Zaunes 
wurde der „Helmer Bale Tie Com— 
pany“ zugeſprochen. Die Einzäunung 
wird angeordnet, um weiteren Un— 
glücksfällen vorzubeugen, da an jener 


Stelle des Teiches wiederholt Kinder in 
das Waſſer gefallen und ertrunken ſind. 


züge ſtießen in voller Fahrgeſchwindig⸗ 


keit zuſammen, 
ſtete, nämlich die Lokomotivführer und 
Heizer beider Züge ſowie zwei Brem— 


fer, wurden angeblich getödtet. Außer | 
ein | 


den beiden Lofomotiven wurde 
Dutend Wagen jedes Zuges zertrüm- 
mert. 
ftörung eine große ijt.) 

— Aus Henderfon, Ky., wird mit- 


getheilt: Das County Caldmwell hat ein | 


eines Ungeheuer aufzumeifen, mel: 
ches einem Neffe PBomeroy den Rang 


bzul int. jähri ie | 
—— |Heint. Der Diührige efite | den darin einquartierten Thieren zu 


Gobbin hat eine rahfüchtige Natur, 
die vor nichts zurückſchreckt. Jüngſt 
hatte er ſeine Mutter um 65 Cents be— 
ſtohlen und war entdeckt und beſtraft 
worden. Sein 10jähriges Schweſter— 
chen hatte ihn angegeben. Am ſelben 
Tag um Mitternacht kroch derJunge in 
das Schlafzimmer, wo ſeine Schweſter 
und ſein 6jähriges Brüderchen ſchlie— 
fen, und in der Dunkelheit taſtend, 
ſchnitt er der Schweſter den Hals 
durch. Ihr Todesröcheln weckte das 
Brüderchen auf, 
faſt gelähmt wurde. Der Mörder ent— 
floh, wurde aber 10 Meilen von dem 
* eingefangen und ſitzt jetzt im 

ounty⸗Gefängniß. Er hat ſchon eine 
Reihe anderer Greuelthaten verübt. 
Einmal ſteckte er die Scheune eines 
Nachbarn in Brand, weil dieſer ihn we— 
gen Stehlens von Obſt gezüchtigt hat— 
te. Auch brachte er Arſenik in eine 
Waſſermelone, um einen Spielkamera— 
den zu vergiften, weil derſelbe ihm 
feine Spiel-Marmeln abgewonnen 


hatte. 
Ausland. 


— Einer Meldung des „Hamburger 
Korrefpondent” zufolge ijt Freiherr 
Marihall v. Bieberftein, der frühere 
Reichs = Staat3fetretär des Auswär= 

‚zum Nachfolger des Freiherrn 
aurma⸗Jeltſch als Botſchafter bei 
der türliſchen Regierung beſtimmt. 


(Später: &3 ift Niemand ume | 
gefommen, obwohl die materielle Zer= | 


und 6 Bahnbediens | 





| 
| 
| 
| 


welches vor Schred 


Ein Komite von Grundeigenthums- 
befigern an der Diverfey Ave., zroifchen 
Clark und Halfted Straße, machte der 
Behörde wieder einmal jeine Aufmwar- 
tung, um mit derfelben über die Ver- 
befferung jener Straße zu unterhan= 
deln. E3 wurde berichtet, daß der oben 
angegebene Theil der Diverfey Avenue 
zur Zeit nahezu unpaffirbar jei und 
deshalb dringend einer Neupflajterung 
bedürfe. Die dortigen Grundbeſitzer 
fträuben fich jedoch dagegen, die Koiten 
jelbft zu tragen und verlangen, daß 
diefelben aus dem allgemeinen Fonds 
bejtritten werden. Nach langwierigen 


| Diskuffionen wurde das Gejuch dem 


Verfchönerungs-Komite zur Begutach- 
tung übermiefen. 

Kommiffär Woodwarb machte den 
Vorſchlag, das Thierhaus mitſammt 


verſichern, da ſonſt im Falle einer 
Feuersbrunſt der Parkverwaltung ein 
ſchwer wieder gut zu machender Scha— 
den erwachſen würde. Der Antrag 
wurde an das zuſtändige Komite ver— 
wieſen. 


— — 


Die Thäter ermittelt. 


Am vorigen Samſtag Abend wurde, 
wie ſeinerzeit ausführlich in der 
„Abendpoſt“ berichtet, der Bäcker 
Frank Bruska an der 22. und Canal 
Straße von drei Wegelagerern ange— 
fallen und durch einenRevolverſchuß ſo 
ſchwer verwundet, daß er noch heute im 
Mercy-Hoſpital auf den Tod darnie— 
derliegt. Einer der Thäter iſt bereits 
am Montag in der Perſon eines ge— 
mwiffen Charles Tzeilan dDinafel! gemadt 
worden, und diefer bat jebt zwei junae 
Burfchen, Namen: Tony Moran und 
Thomas DNeil, als feine Epiebaefel- 
len bezeichnet. Thomas DO Neil ift der- 
felbe junge Mann, welcher anfangs 
bon der Polizei für den Mörder der am 
Dienstag Morgen erfchoftenen Maagie 
Canton aehalten wurde. Er Toll, jo- 
bald er von FFeilans Augfagen benad- 
richtiat wurde, ein offenes Geftändnik 
abaeleat haben. Moran wurde gejtern 
in Haft genommen. 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendyoit, 


-dDienftmafchine übrigens 


Boritifches. 


Mafchinendemofraten und Bivieldienftre- 
form. 


Neue Waſſermeter. 


Die Oppoſition gegen das Zivil— 
dienſtgeſetz, wie es von den jehtigen im 
Amte befindlichen ſtädtiſchen Zioil— 
dienſtlommiſſären gehandhabt wird, 
ſcheint von den demokratiſchen Partei— 
führern mit ungeſchwächten Kräften 
fortgeſetzt zu werden. Wenn auch, wie 
an vorliegender Stelle geſtern erwähnt 
wurde, von „draſtiſchen“ Mitteln, um 
Mayor Harriſon zu zwingen, eine an— 
dere Stellung in dieſer Frage einzu— 
nehmen, keine Rede ſein kann, ſo wird 
doch von gewiſſer einſlußreicher Seite 
ein gewaltiger Druck auf ihn ausgeübt, 
daß er wenigſtens den Sekretör der 
Behörde, Herrn Glenn, der außerdem 
ein Republikaner iſt, entlaſſen ſoll. 
Glenn hat ſich den Maſchinendemokra— 
ten beſonders mißliebig gemacht, weil 
er, als Sekretär und Bureauchef, ſich 
ſtets geweigert hat, hin und wieder „ein 
Auge zuzudrücken“. Es heißt ſogar, 
daß der Bürgermeiſter ſelbſt in der 
ländlichen Einſamkeit, in welcher er ſich 
augenblicklich befindet, mit diesbezüg— 
lichen Briefen bombardirt wird, und 
daß er in dieſem Falle, hauptſächlich, 
weil eben Glenn ein Republikaner ſein 
ſoll, vielleicht ſchließlich nachgeben 
wird. Präſident Kraus erklärte ge— 
ſtern ein für alle Mal, daß alle Ge— 
rüchte, welche ſeine eigene Reſignation 
beträfen, einfach lächerlich ſeien, er ge⸗ 
denke im Gegentheil ſeinen Amtster— 
min auszudienen, falls dies dem Bür— 
germeiſter, mit dem er ja auf dem 
denkbar beſten Fuße ſtände, genehm ſei. 
— So ganz glatt arbeitet die Zivil— 
auch nicht. 
Herr Kraus hatte wiederholentlich ver— 
ſichert, daß, ſobald die Liſten von ge— 
prüften Kandidaten veröffentlicht wer— 
den würden, temporär angeſtellte Be— 
amte, die das Examen nicht ſelbſt be— 
ſtanden hätten, keine Stunde im Amt 
bleiben könnten, ſondern daß ſie ſofort 
durch die erfolgreichen Kandidaten er— 
ſetzt werden müßten. Set find nun 
aber Tage und in einzelnen Fällen 
Wochen vergangen, aber viele der Kan— 
didaten, welche ihrAnſtellungszertifikat 
von der Zivildienſtkommiſſion bekom— 
men haben, ſind immer noch nicht im 
Amt. Herr Kraus hat nun verſprochen, 
die Sache unterſuchen und ſolche Bu— 
reauvorſteher, welche ſeine Anordnun— 
gen nicht befolgt haben, zur Rechen— 
ſchaft ziehen zu wollen. 

x x x 

Dber = Baufommifäar MeGann 
hat angeordnet — Alles in Yolge 
der fo viel befprochenen Wafleramts- 
Betrügereien —, daß fämmtlihe im 
Stod-Yards-Bezirt befindliche „Waf- 
fermeter”, melche die Maffe des ver- 
brauchten Waffers angeben, im ganzen 
ungefähr 800, durch neue erjegt mwer- 
den müffen. Die jet dafelbit im Ge- 
brauch befindlichen „Meter“ find mit 
Privatwaſſerröhren verbunden, bie 
neuen folen aber direft mit den jtäd- 
tifchen Hauptröhren verbunden iwer- 
den. Hr. MeGann glaubt, daß alddann 
die Waflerrechnungen, befonders die— 
jenigen der großen Schladthausbefi- 
ber, in Zufumft bedeutend größer fein 
werden, als biöher, und daß jomit bie 
Stadt nicht mehr überportheilt werben 
würde, 

* _*k x 

Er-Wafferamtsporfteher Craig hat- 
te gejtern mit feinem ehemaligen Vor— 
gefegten, Er-Mayor Swift und dem 
ehemaligen Chefbuchhalter Jones eine 
Unterredung, bei welcher Herr Swift 
die beiden anderen Herren jehr Scharf 
in’ Zeug nahm, weil ihm jelbfter- 
ftändlich viel daran liegt, daß, wenn 
ohne fein Wiffen unter jeiner Vermwal- 
tung, Betrügereien in einzelnen Bus- 
reaug wirklich vorgefommen find, Die 
Betrüger auch an den Pranger gejtellt 
werden follen. Craig ſowohl wie Jo— 
nes verficherten Beide, daß an den Be— 
hauptungen des ehemaligen Nachtwädh- 
ters Stark fein wahres Wort fei, Herr 
Craig fügte dem noch hinzu, daß er 
Stark, obgleich derfelbe eigentlich ja 
nur eine gar nicht3 bedeutende Per- 
fönlichkeit fei, wegen deffen unter Eid 
abgegebener Erklärung, daß er, Craig 
an den Unterfchleifen indireft bethei= 
(tqt gemefen fei, auf Schadenerfaß ver- 
flagen würde. 

u 


Sn politifhen Kreifen madht ein 
fürzlich aufgetauchte® Gerücht, nad 
welchem bier eine „Zammany“-Orga= 
nifation, ähnlich der mächtigen Nem 
Yorker, zu Stande gelommen fein joll, 
biel von fich reden. Männer wie Alt: 
geld, Sarter H. Harrifon, der „geival= 
tige“ Robert Burke und andere follen 
nah mehrfachen jehr geheim gehalte- 
nen Beiprehungen den Ball in’ 
Nollen gebradt haben. Dem iſt 
aber nicht fo, dagegen befteht, wie ja 
‘eder, der mit den biefigen politifchen 
Verhältniffen einigermaßen vertraut 
ift, weiß, ein fogenannter „Ring“ ſchon 
fehr lange. Diefer „Ring“ wird von 
einzelnen Yührern gebildet und hat in 
den verſchiedenen „Ward-Klubs“ ſeine 
Vertreter. Dieſe wenigen dem „Inne— 
ren Zirkel“ angehörigen Männer be— 
ſtimmen allerdings für gewöhnlich, wer 
für dieſes oder jenes Amt nominirt 
werden ſoll, ſie bedingen ſich auch 
im Voraus aus, was für ſie ſelbſt und 
ihre Freunde gegebenen Falles abfallen 
ſoll, das iſt dabei ungefähr Alles. Von 
einer Tammany-Organiſation, wie ſie 
in New NYork ſeit Langem beſteht, deren 
Mitglieder ihren Führern auf's Wort 
gehorchen, iſt in Chicago vorläufig noch 
keine Rede. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


* Der 12 Jahre alte Louis Schaff⸗ 
ner, deſſen Eltern Nr. 32 36. Straße 
wohnen, machte geſtern zum zweiten 
Male den Verſuch, ſich zu erhängen, er 
wurde aber noch rechtzeitig bemerkt und 
der Polizei übergeben. Es ſcheint, daß 
der Knabe aus Kummer über den Tod 
ſeiner Mutter geiſtesgeſtört geworden 
it. 


Noch Feine Einigung. 


Der Schulrath fann'wegen mangelnden 
Quorums feıne Befhlüffe fafjen. 


Zu der für geftern Abend anberaum- 
ten Schulrathsfigung hatte fih ein 
Quorum der Mitglieder nicht einge- 
funden. Die Abjicht des Baugemerf- 
Ihaftsrathes mar, wie die „Abendpojt“ 
gejtern berichtete, in diefer Situng die 
Differenzen, melche zmifchen dem 
Schulrath und den organifirten Baus 
handwerkern exiſtiren, mündlich zu er= 
läutern, um dann, wenn möglich eine 
Einigung zu Stande zu bringen. €3 
waren denn auch eine Anzahl Arbeiter: 
Delegaten erfchienen, aber nur 10 
Schulräthe, fo daß eine offizielle Si- 
Bung nicht ftattfinden fonnte. Herr 
Schneider, welcher in Abmefenheit des 
Präftdenten Halle den Vorfik führt, 
fagte den Arbeitern, daß er e3 fehr be- 
daure, daß die anmejenden Schulräthe 
als jolche feine Bejchlüffe faſſen könn— 
ten, daß jte aber bereit wären, al3 Bür- 
ger irgend melche VBelichmerde der ans 
weſenden Arbeiter-Delegaten anzuhö— 
ren. Herr James Kennedy, ein Ver— 
treter der „Plumbers Union” norm 
zuerft das Wort, er erwiderte Herrn 
Schneider: Da haben wir wieder die 
alte Gefchichte, der Schulrath drüdt 
fih um die eigentliche Streitfrage mie 
die Kate um den heißen Brei. Wir 
haben feine Bejchwerden gegen Privat 
perfonen vorzubringen, jondern mir 
find hierhergefommen, um mit dem 
Schulrath, einer öffentlichen Behörde, 
zu verhandeln, und wenn wir Fragen 
jtelen jollen, jo wollen mir jte an die 
anmefenden Schulrathsmitglieder, aber 
nicht an Privatperfonen richten. Was 
iſt z. B. Ihre Anficht, Herr Vorfiten- 
der, in Bezug auf organijirte Arbeit? 
Herr Schneider, gab feine direkte Ant» 
wort, jondern ertheilte Herın PB. 3. 
Grimes, einem anderen Arbeiter-Ber- 
treter das Wort. Diefer Herr jagte: 
Wir müffen mit allen uns zu Gebote 
jtehbenden Mitteln kämpfen, wenn mir 
nicht immer mehr und mehr rüdmärts 
gehen und jchlieglih zu regulären 
„Baupers“ herabiinfen mollen, der 
Schulrath follte fich deshalb in diefem 
Streite, den mir ja eigentlich mit den 
betreffenden Kontraftoren führen, auf 
unjere Geite ftellen. Darauf nahm 
Schulrath Keating das Wort und fag- 
te, in diefer Kontroverfe handelt e3 
jtch jeßt nicht mehr allein um Mei- 
nungsverfchiedenheiten zwijchen dem 
Schulrath und den organifirten Baus 
handwerfern, fondern e3 handelt jtch 
augenblidlich darum, ob die Unionar- 
beiter e8 wirklich verhindern mollen, 
daß die Schulen zur feitgefeßten Zeit 
eröffnet werden. Sie fünnten der- 
artiges nicht ſich ſelbſt gegen» 
über verantworten, meine Herren, 
erlauben Sie deshalb, daß vor al— 
lem die im Umbau begriffenen Schul— 
gebäude fertig geſtellt werden, und 
kommen Sie dann wieder zu uns und 
verlangen Sie von uns, daß derSchul— 
rath in Zukunft keine Kontrakte aus— 
gibt, welchem nicht die Klauſel beige— 
fügt wird, daß nur Unionleute bei 
den Arbeiten beſchäftigt werden, und 
ich glaube, daß Ihrem Verlangen ent— 
ſprochen werden wird. Die anweſen— 
den Schulräthe, Axbeiterführer und 
einzelne Kontraktoren, welche ſich eben— 
falls eingefunden hatten, gingen hier— 
auf auseinander, weil ein endgiltiges 
die Kontroverſe ſchlichtendes Reſultat 
doch nicht erzielt werden konnte. 


Es ſollte anders kommen. 


DemRichterPorter wurde geſtern ei— 
ne 65jährige Frau, Namens Mary 
Cunningham, unter der Anklage des 
unordentlichen Betragens vorgeführt. 
Als Klägerin trat ihre eigene Tochter, 
eine gewiſſe Frau M. Redman, auf, 
die dem Richter auseinanderzuſetzen 
verſuchte, daß ihre Mutter ſich vor 
Kurzem während eines Streites aller— 
lei ungeziemender Redensarten bedient 
habe und deshalb gehörig beſtraft wer— 
den ſollte. Aus dem Verhör ergab ſich 
jedoch, daß FrauRedman die eigentlich 
Schuldige war und ihre alte Mutter 
ſogar thätlich angegriffen hatte. Die 
Angeklagte wurde in Folge deſſen frei— 
geſprochen, während ſich die Klägerin 
zur großen Genugthuung des im Ge— 
richtszimmer anweſenden Publikums 
eine geſalzene Strafpredigt gefallen 
laſſen mußte. 


Wieder aufgetaucht. 


Der ſeit Sonntag verſchwunden ge— 
weſene Town-Clerk Chas. Williams, 
von Wilmette, welcher gleichzeitig auch 
als Stationsangent der Chicago & 
Northweſtern Bahn daſelbſt fungirte, 
iſt geſtern zurückgekehrt. Die Gerüchte 
von großen Unterſchlagungen, deren er 
ſich ſchuldig gemacht haben ſoll, haben 
ſich nicht bewahrheitet; Williams 
ſcheint vielmeß an einer kleinen 
„Spree“ geweſen zu ſein. 





Männer 
schören mir. 


Warum? Weil ich nein Leben dem EStus 
dium gemweiht habe, das die Urjache, Wirs 
tung und Behandlung von Verluften, 
Ausflüfien ‚jhwahem Rüden, 
Ampotenz3, unentwidelten Ort 
ganen und Hodenbrucd flarlegt. 
Keine fünf Aerzte der Welt zuiammen bes 
fiten meine Erfahrung in fjoldhen Yeiden, 
Was ich mit gutem Gewiffen jagen tann, iR 
Folgendes: 


Medisinen heilen nicht! 


Eie ftimuliren zwar, jedoch bauen fie nicht auf. 
Von dem Gebrauh meines berühmten Gicktriichen 
Bürteld nebit Suspeniorium veripredhe ih manns 
bare Kraft für die Organe und neues Leben für 
die Nerven. 


Schwacher Rücken in einerNacht gelindert. 


Seder, der ein glüdliches Qeben mit voller Kraft 
wünjcht, jollte fih an mich wenden oder um das 
Bub „Drei Klaffen von Männern“ 
I&reiben, welches genaue Auskunft über meine Bes 
handlung giebt. &$ wird auf Perlangen frei und 
verſiegelt geſchict. 


Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Il, 


Sprehftunden 9 bis 6, Eonntags 10 biä 1. 


Duntle Geitalten, . 


Tagesnenigfeiten aus dem Rapportbuch 
der Revierwachen. 


Auf der Dft Chicago UoeBolizei- | 
ftatton lief geftern Nachmittag die tele= | 


phonifche Meldung ein, daß ein gefähr- 
licher Einbreder dem Kofthaufe Rr. 
349 Dft Ohio Straße einen Bejug 
abgeftattet habe. Sofort wurde ein 
Patrollmagen mit mehreren Blauröden 
dorthin entjandt, 


doh mar Bruder | 


Zangfinger inzmwifchen bereits ausge- | 


rückt und hatte glüdlich feine Flucht 
bemerfitelligt. 
E3 mar um die Mittagäzeit, ala 


ja") 


Fidelias Zubelfeier. 


Sünfundzwanzig Jahre ein treuer Hort des 
deutichen Liedes. 


im Dezember d. S. begeht der Ge- 
fanaverein „Fidelia“ die Jubelfeier ſei— 
nes fünfundzwanzigjährigenBeſtehens, 
und es werden jetzt ſchon die umfaſ— 
ſendſten Vorbereitungen getroffen, um 
dieſes denkwürdige Ereigniß in der Ge— 
ſchichte der wackeren Sängerſchaar 
glanzvoll zu feiern. Auf dem ſoweit 
in Ausſicht genommenenFeſtprogramm 
ſteht in allererſter Reihe ein großes Ju— 


biläumskonzert, das höchſtwahrſchein— 


H. Underfon, der in dem befagten Koit= | 


haufe wohnt, ein eigenartiges Geräufch 


im Nebenzimmer hörte. Er öffnete vor= | 


fichtig die Thür, um näher nachzufor= 
fchen, im felben Moment murde er 
aber auch jchon von einem fräftigen 
Kerl, mit Halbmaste vor, in das Zim= 
mer gezerrt und aufgefordert, fich 
mäuschenftill zu verhalten, midrigen- 


fall3 kurzer Prozeß mit ihm gemadt | 


werben würde. Dabei fehte der Ban- 


jon rüdte ruhig mit feiner goldenen 
Uhr, feinem Diamantring und einigen 
anderen Werthfachen heraus. 


eilte der fee Raubgefelle, feinen Rüd- | 


zug mit dem Revolver dedend, auf die 
Straße hinaus und entfam auch wirt: 
ich, troßdem im Nu eine große Men- 
Ihenmenge den Flüchtling 


perfolate. | 
Als die Blauröde auf der Bildfläche | 


erichienen, war der Thäter längjt über | 


alle Berge entfhmunden, und bis jeht 


hat man jeiner auch noch) nicht habhaft | 


werden fünnen. 


Smei geriebene Fahrrad» Diebe find | 


der Polizei geitern in’3 Garn gelaufen. 


Sie heißen Nojeph Lynch und Louis | 


Ute. 
ertappt, mie er eben ein Veloziped zu 
einem Spottpreife verkaufen 


Der Erjtgenannte wurde dabei | 


wollte, | 


während der andere Strolh ein Aus | 


fizflüdhtling aus St. Sofeph, Mo., 


FJahrraddiebitahls in Haft genommen | 
wurde, mit Hilfe feines Weibes aber | 


aus dem Gefängniß entfchlüpfte. 
tmurde in dem Haufe Nr. 279 Blue J3- 
land Avenue dinafeit gemadt. 


Er | 


ALS geftern Abend der aus demfzelde | 


lager in Springfield heimfehrende Mi- 


lize2ieutenant %. 3. Ihomas, vom 7. | 


Snfanterie-Regiment, 


vertheidiger her und plünderten ihn 
gründlich aus. 72 Dollars fielen den 
Banditen in die Hände. Bis jegt hat 
die Polizei des Gefindel3 noch nicht 
habhabft werden können. 


Beantten- Znftallirung. 


Sn Luths Halle, Ede North Ave. 
und Burling Str., find vor Kurzem 
die Beamten des neugegründeten Pfäl- 


zer = Frauenvereing unter entjprechen= | 
den Feierlichkeiten u — ein⸗ zur Aufführung bringen. 
wurde von den Herren %. T Meber | wird der Ertrag des 3meiXTage dDauern= 
Mitgliedern | 
des Pfälzer-Männervereins, geleitet. das Sannftatter Voltsfeft 


| Befudh. Das in jeder Hinficht Tchöne 


geführt worden. 


Adams und WU. Lenfer, 
Der Vorjtand des Frauenvereins iſt 
wie folgt zuſammengeſetzt: Präſiden⸗ 
tin, Kathie Gumbinger; Vizepräſiden— 
tin, Amalie Sala; prot. Sekrelärin, 


Margaretha Weber; Finanzſekretärin, 


Clara Kercher; Schatzmeiſterin, Hen— 
riette Dorsmann; Führerin, Louiſe 
Burtha: innere Wache, Lina Schuma— 
cher; äußere Wache, Jacobine Thome— 
rus; Verwaltungsrath: SophieScholl, 
Lina Schwarz, 


mann, Margaretha Weber, Margare— 
tha Hunter, Lina Schumacher, Roſa 
Stern und Barbara Müller. — Der 
Verein zählt gegenwärtig 61 gut— 
ſtehende Mitglieder. 


Leichenfund. 


In unmittelbarer Nähe der Canal 


den 12, Str. | ..: a 2 Stt nf, 
Viaduft paflirte, fielen plölich zmei | Bu en u 
dunkle Geftalten über den Vaterlands. gger, hat ſich als äußerft 


| 


I 


J. lich in der Central Muſic Hall abgehal— 


ten wird und das für die Freunde deut— 
ſchen Männergeſangs ein ganz beſon— 
derer Hochgenuß zu werden verſpricht. 


Es ſollen nämlich ausſchließlich neue 
deutſche Negierung ſeine Methode und heute 
ſteht dieſelbe allein da als die einzige Kur für 


Kompoſitionen zum Vortrag gebracht 
werden, die obendrein zum größten 


Theil von bekannten Lieder-Komponi- 


ſten, wie Baldamus, Jüngſt u. A. der 


„Fidelia“ als Jubiläums-Angebinde 
gewidmet worden ſind. Herr Kern, Der 
bewährte Dirigent 


den Fedelianern ſeine „Reinfahrt“ de— 
dizirk, welch' herrliche Kompoſition 
ebenfalls auf dem Jubiläumskonzert 


ſeinem 
Herrn 


um, der Verein wird unter 
wackeren muſikaliſchen Leiter, 


Heinrich v. Oppen, Alles aufbieten, um 
* BR: ' 5 | geln in der Kehle, das häufige Reinigungsver- 


an feinem Ehrentage den Triumph des 

deutfchen Liedes würdig zu feiern. 
Mit einem fidelenFidelia-Kommers, 

zu dem alle prominenten Gejangver- 


Medizin heilt nicht 
Schwindfucht. 


Medizin, in den Magen genommen, heilt tves 
der Aithma, Bronchitis, Katarch, noch irgend 
eine andere Sungenirankheit. Wuhten Sie, 
dag in den Magen geihüttete Medizin direkt 
an den Yungen worbeigeht und ihnen nicht zu 
Gute fommt? LungensMedizinen find immer 
gefährlich für den Vlagen und nur wenige Mäs 
gen fönnen fie vertragen. Warum nicht die 
Lungen Medizin direft in die Lungen gelangen 
laffen duch Einathmung der öligen Dämpfe 
durch Luftröhren vermittels Rody’3 wunderba- 
rer Erfindung? Es kurirt Lungenkrankheiten 
abſolut wie durch Zauberei. Profeſſor Koch in 
Deutſchland hat thatſächlich das Problem ge— 
löſt. Fünf Jahre lang hat er Tag und Racht 
an ber Vervollkommnung ſeiner Schwind— 
ſuchts-, Katarrh- und Lungen-Kur gearbeitet 
und genau vor achtzehn Monaten empfahl die 


jene ſchlimme Geißel, Schwindfucht, weiche 
Tauſende und Abertauſende in ein frühzeitiges 


| Grab finfen läht, befonders in jo veränderli- 
| den Klimaten, wie des don Chicago ein? ife. 


des „Senefelder“ | 
rn Be ER SOERRER | : & Männerchors“, hat | 
dit feinem Opfer einen jehußbereiten | ——öAI 
Revolver vor die Bruft — und Anders | 


Dann | U Gehör gebracht werden fol. Kurz | 


Sie naht fi ihrem Opfer wie der Dieb in der 
Nacht und ehe es noch die wahre Natur feines 
fatarrhalijchen Auswurfs gewahr wird, hat es 
Die Yurngenröbren fo vergiftet, Daß fie zu faulen 
und zu verfallen beginnen und er ein willen= 
lofer Stlave der fchredlichen Folgen diefes Vor- 
ganges wird. Es fängt meiltens mit einem 
gewöhnlichen Katarrh der Naje oder Kehle an, 
deiien Schleim in die Quftröhren tropft, bejons 


| Ders Nachts während des Schlafes, bis auch fie 


angeiteft find und folgende Symptome auitre- 
ten: Veitändiges Würgen und Spuden: Pi- 


juche zur Folge hat; Auswurf don gelbem 
Schleim, der mandhmal mit Wut geftreift ift. 


| Mancdhmat ftellt fih ein Drud auf der Bruſt 


len, und einem großen yeiltball wird | 
| Althına, Bronditis und Taubheit befannt und 


die filberne Yubelfeier paffend zum 
Abſchluß gebracht werden. 


— — — — — 


Cannſtatter Volksfeſt. 


ein, ein mattes müdes Gefühl, Kopfſchmerz, 


— z | Schwindel und jpäterhin Verluft an WFleiid 
eine der Stadt eingeladen werben jol- | ar 


Ihatjächlich ift Ratarrh nicht nur als ficherer 
Vorläufer der Schwindjucht, jondern auch von 


obgleich jeder denfende Menjch weiß, dak in den 


| Bagen eingeführte Medizinen dieje Kraufhei- 


ten nicht heilen, wußte man dach don feinen 


‚ anderen Mitieln, bis der große Profeffor Ko 


| in 


Der Vorftand des Schmaben-Ber= | 
eins hat in diefem Nahre befondere Anz | 


jtrengungen gemadt, um fein 
Gannjtatter Voltäfeit, das am Sonn-= 


.. * DM A 9» 22. Au— 
fein fol, wofſelbſt er angeblich twegen | tag und Montag, den 22. und 23. Yu 


guit, in Ogdend Grove jtattfinden 
wird, zu einem Boltsfejt im wahren 
Sinne des Wortes zu machen. Belon- 
deres Gewicht wird darauf gelegt, daß 
die Feitgäfte in der fleidfamen heimi- 
fchen Iracht erfcheinen, und der Vor- 


20. | 


Itand gebt jelbjt mit gutem Beifpiel | 


voran, indem jedes Mitglied desjelben 
in ſchwäbiſchem Koftüm erfcheinen 


Nedarwein, 7 Faß 
mild und 
überaus „jüffig“ eriwiefen. Für Un— 
terhaltung der Gäfte wird auf das Bes 
te geforgt. Zur Aufführung fommt 
die zweiaftige Operette „Der Jchmäbi- 
f** Dorfbarbier” von Frl. Minna 


Mofcherofeh arrangirt, und Herr Jus | 


lius Xoeffler, welcher die Aufführung 


leitet, hat zwifchen dem 1. und 2. Aft | 


eine Ertra-Einlage „Der kleine Poiti!- 


| lion“ vorgefehen. Während des Rad: | 
| mittags wird MWeeges Orcheiter fonger= 


ı Affaren der Stadt 





Hanna Gumbinger; | 


Y 11 & ta» (6 204 a 
Vergnügungstomite: Henriette Dor3= | auf dem 


| „Bars“ hat die 


tiren und ein qut gewähltes Programm 
Bekanntlich 


den Feſtes zu mohlthätigen Zwecken 
verwendet, und ſchon deshalb verdient 


und reichhaltige Programm ſpricht für 


ſich ſelbſt, und es iſt nicht mehr zu be— 


zweifeln, daß unter der vortrefflichen 
Leitung dieſes Vereins auch das dies— 


reichlichen 


jährige Feſt zu einer der glänzendſten 


gezählt werden 
darf, und daß ſich dasſelbe in würdi— 
ger Weiſe den früheren zur Seite zu 
ſtellen berechtigt ſein wird. Die vor 
Kurzem ſtattgehabte Verſteigerung der 
Feſtplatze einzurichtenden 
anſehnliche Summe 


| von $1410 ergeben. 


Straßen-Brüde ift geitern Abend die | 
Leiche des 25 Jahre alten Samuel 3. | 
Sichermann, der zulegt bei der Firma | 
zelir & Mariton, Ede Canal und 16. | 
Straße, ala Elerf befchäftigt war, aus | 


dem Fluß gezogen morden. 
mann hatte feine Mohnunga, Nr. 816 


N. Wood Straße, am Montag Mor: | 
gen verlaffen und war feitvem fpurlos | 


verichwunden geblieben. Er fol wäh: 
rend der legten Zeit wiederholt über 


heftiae Kopfichmerzen aeflaat haben, | 


und die Boltzet alaubt deshalb anneb- 


nen au müllen, daß der Unglüdliche | 
freimillia in den Tod gegangen ift, ob= | 
mohl auch ein Unalücsfall nicht auzges | 


fchloffen fein dürfte. Die Leiche ijt vor= 
läufia in der Morque Str. 238 21. 
Straße aufgebahrt worden, 


Sadlieven: Konzert. 


In Thielmans Palmen⸗Garten ſoll 


heute Abend dem bewährten Dirigen— 
ten der 
Herrn Sachleben, zu Ehren ein großes 
Extra-Konzert veranſtaltet werden, an 


Beſitzer des Gartens, hat aus dieſem 


zenden Erfolg dieſes 


mit Sicherheit zu rechnen iſt. 


ſo manchen künſtleriſchen Genuß zu 
verdanken hat, eine außergewöhnlich 
rege ſein. Das aus 35 Muſikern be— 
ſtehende Orcheſter ſoll für heute Abend 
noch bedeutend verſtärkt werden. Für 
das Konzert iſt das nachfolgende viel— 
berfprechende Programm aufgeftellt 
morden: 


1. Mari, „Reuner“ 
2. Quverture, „Brinzefin Iojepbine . . 
3 alzer, „Künftlerleben“ 
4. Selection „Boccaccio* . Euppe 
5. Lied, „Sei nicht bös“ (Mus der Operette „Der 
Re eller 
Gornet-Solo: Hr. U, Ulrid. 
6. a) Früblingstied Mendelsſohn 
db) „Ave Maria“ Bach-Gounod 
Solo⸗Violinen, Hatfe und Orgel 
— I ——— 
ODuverture, Rienzi⸗ Wagnır 
‘ $. Liebling 
. a) „La Palome*, Spantihe Fantafie . . 
b) Die Wahiparade 
. Suite, „Ganmen“ 
2, Ungarische Rbapiodie Ar. | 
3. Intermezzo, „Gavalleria Ruiticana* . 
14. Mari, „EI Eapitau® . „2. „ar 


Dorn 


Liszt 
Mascagnı 
Eouja 


Sicher= | 


Stürste vom Kabelbahnzjug. 


Das Opfer eines bedauerlichen Un 
fal3 wurde der befannte Derfiche- 


Berlin Dieje miünderbare 
Methode erfand. 

Sein Heilinyitem, die Lymph- Medizin formohl 
tie die Kinathmung, ift in Chicago eingeführt 
worden und tit ing Gebrauh und wird ange- 
wandte nur don den Werjten der Kod’jrhen 
ZungensKur, 84 Dearborn Str., und zwar mit 
twunderbarem Erfolg. Sie haben viele Kuren 
in Chicago an Kranken zu Stande gebrakht, 
welche don den beiten Werzten als dem Yode 
berfallen bezeichnet worden waren. Dieje Pa: 
teten find alle in Ehicago—über hundert ha= 
ben ihre Heilungen in den verſchiedenen Zei— 
tungen dieſer Stadt während des verfloſſenen 
Jahres veröffentlicht. Von Denen, welche ſa⸗ 
gen, daß ſie nicht ächt ſeien, verlangen ſie nur, 
daß ſie bei den Patienten vorſprechen. Deren 
Adreſſen werden immer angegeben. Wenn ſie 
dem Vatienten nicht glauben, dann fragt deſſen 
Nachbarn und fie werden die Wahrheit hören. 
Sie werden vernehmen, daß dieſe Behandlung 
hunderte von Patienten abfolut heilte, nach— 
dem jede andere Medizin fehlichlug. Nehmt 
feine Medizinen mehr in den Magen. Prof. 
Koh's Kinathmung der Medizin verrichtet 
Srokes unter dem Chicagser Bublitum., Zwei⸗ 
felt ſo viel Ihr wollt, bis Ihr unterſucht habt, 
aber unterſucht und findet die Wahrheit her— 
aus. Die Aerzte verlangen ſcharfe Kritik. 
Ihre Heilungen vertragen die Unterfuchung. 

Wenn ſie die Mittel beſitzen, menſchliche Les 
ben zu retten und diefe Dlittel dem leidenden 
und fterbenden Rublitum nicht befannt machen 
wollten, warum würde es dann nicht ebenfo 
feige wie verbreiheriich jein, Diefe Mittel dem 
leidenden PBublitum nicht auch in der wirffants 
fen Weile befannt zu machen? Schet die Pa— 
tienten jelbit und findet die wahren Thatjachen 
des Falles heraus, Thatſachen laſſen ſich nicht 
teugnen. 

Die Koch'ſche Lungen-Kur iſt unter der un— 
mittelbaren Aufſicht des Medical Council, mel: 
ches aus Aerzten von unbezweifelter Fähigkeit 
zuſammengeſetzt iſt. Sie nehmen das ganze 
Gebäude über dem erſten Flur von No. 84 
Dearbornſtraße ein, wo fie in allen verwidelıen 
Tällen zur Verathung zujammentreten. Alle 
befannten Hülfsmittel find da zu finden, fieben 
Merzte find im Dienft und vierundzivanzig 
kommen in den Couneil-Verſammlungen zwei— 
mal die Woche zuſammen, welche in dieſem 


Einathmungs⸗ 


Inſtitut zu beſonderen Conſultationen abge— 


halten werden. 


e Für ärztlichen Rath und die 
erſte Verſuchsbehandlung wird dem Patienten 


nichts berechnet. 


rungsagent Herr J. P. Hand, von Wr. | 


540 Lincoln Ave. 


der vorderen Platform eines Kabel— 


Derſelbe fuhr, auf 


bahnzuges ſtehend, ſeiner Wohnung zu, 


als er plötzlich an Lincoln Ave und 
Center Str. herabgeſchleudert 


wurde 


und mit voller Wucht mit dem Hinter- 


fopf auf das Straßenpflaiter 


ſchlug. 


auf: | 
Er trug hierbei eine Klaffende | 


Schnittwunde davon, doch hofft man, | 


| daß der Unfall feine Ichlimmeren Fol— 
| gen für ihn haben wird. 


Herr Hand befleidete vor zehn Yah- 
ren unter dem veritorbenen Mayor 
Harrifon das Amt des Vorjtehers im 
jtädtifchen Wafleramt. — 


Feuerswüthen. 


Km dritten Stodmwerf der Lager 
räumlichfeiten der „Gondell Storage 
and Iranäfer Eo.”, Nr. 1107—1109 
Belmont Avenue, brach geitern Abend 
auf bisher noch nicht ermittelte Weile 


: = | Feuer aus. Da die Gefahr eines Kie- 
dortigen Sommerfonzerte, | 3 1ad 


fenbrandes vorlag, zumal ich neben 


| dem Lagerhaufe die Mearz’fche Holz- 


en | nieberlaae befindet, | de fofort ei 
das fi) ein folennes Bantett anfchlie- | nieberlaae befindet, jo wurde fofort ein 


Ben wird. Herr Franz Thielmann, der 


Generalalarm erlaffen, der alle nur 
eben verfügbaren Spritenzüge an Ort 


Ei : * | St s oſtündi— 
Anlaß die weitgehendſten Vorbereitun- —————— 


gen getroffen, ſo daß auf einen glän- 
Benefizabends 
Ohne | 
Zweifel wird die Betheiligung des Bus | Hamielben fteht indeit ü kobe 
blitums, da3 dem beliebten Dirigenten | R8 — 


aer Arbeit hatten dieLöſchmannſchaften 
die Flammen unter Kontrolle, doch iſt 
immerhin ein Schaden von mehreren 
tauſend Dollars angerichtet worden. 


Verſicherung gegenüber. 


Konzert im Douglas Park. 


Unter Leitung des Kapellmeiſteres 
Joſeph J. Novak findet heute Abend 
im Douglas-Park wiederum ein Frei— 
konzert ſtatt. das für dieſe Gelegen— 
heit aufgeſtellte reichhalzige Programm 
lautet wie folgt: 


1. Mari „Wafbburn“ 
. Marih „El Eapitano“ 
. Ewerture „Rö 
. Walzer „Sende 
. Borpourri au: 
. Gornet-&olo, 
. Böhmrihe Nationalmweiie 
„Grand American Fantafie* . 
Tougemälde »om. Norden un 
„Loii ipaniihe S 
! eri „Moiher wad a NY 
Sruijer Columbia“ 


II Dre a wid 


4 ange 
Lady“ Beyer 
..Bowman 


Eon 


Anfang des Konzerte punlt 8 
Uhr. 


li’. . 
. 
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| jehen. 
| terung 


Vielverſprechende Feſtlichteit 


Der gemiſchte Chor „Lake View 
Lyra“ wird am nächſten Sonntage, den 
22. d. M., ein großes Piknik undSom— 
mernachtsfeſt in Wagners Grove, an 
N. Clark Str., nahe Graceland Ane., 
veranjtalten. E3 find alle VBorbereitun= 
gen getroffen worden, um den zahlreich 
zu erwartenden Gäjten einen genußrei= 
chen Nacjmittag und Abend zu berei- 
ten. Für Preisiegeln, Preisichießen 
und die üblichen Wettfpiele für Jung 
und Ult ift eine große Anzahl zum 
Iheil recht werthooller Preife von Ges 
foäftsleuten in Lale View geftiftet 
werden. Der Freltpla ift mit 
einer geräumigen Tanzhalle ver— 
Bei .ungünftiger Wit— 
findet da3 Bilnit am 
darauffolgenden Sonntage Statt. Die 
in der lebten Generalverfammlung 


| abgehaltene Beamtenwahl hat folgen 


| 


des Ergebniß gehabt: PBräfident, Her- 
mann Bauer; PBizepräjident, Hugo 
Sievertien; prot. Sekretär, Carl Keh— 
de; Yinanz-Sefretärin, Frau Zilt; 
Schatmeifterin, Frau Henke; Archiva= 
tin, Frl. Hamella; Bummelmajor, 
Heinrich Henke; Wize-Bummelmajor, 
Louis Bauer; Dirigent, Emit Zott; 
Muftkfomite: Frl. Carften, Frl. Gug> 
genheim, Heinrich Nuff und SaliGug= 
genheim. — Sämmtliche Beamte wuts 
den per Aftlamation erwählt. 
- — — 

Rezept No. 2851, veriertigt von Ermer & AUmeudb 
und verfauft durch Gale & Blodi, 44 Monroe Straße 
und 34 Waihın Stras, wird Allen helfen, melde 
an Rheumatısmus leiden. Vrobirt eine Flaſche. 

— 1-1 — — 
Germania-Männerdor. 


Der Vergnügungsausfchuß des Gers 
mania-Männerchors hat beichlojien, 
am Mittwoch, den 25. Auguft, in Thiel⸗ 
manns „Lincoln Bart Beadh“-Garten 
ein großes Sommernadtzfeit abzubals 
ten. Daß bei diejer Gelegenheit für die 
Unterhaltung der Mitglieder und ıh> 
rer Gäfte nach beiten Kräften gelorgt 
fein wird, darf als felbftverftändlich 
porauägefegt werden. Eintrittäfarten 
werden in den nächiten Tagen ausges 
geben. 


* 8, U. Gould, der Gefhäftsführer 
der „Barf Stables“, von Nr. 1426 W, 
Madifon Straße, und der in Daft Part 
mohnende Kohn Todd wurden geftern 
auf der Garfield-Rennbahn durch 
Scheumerden ihrer Pferde aus dem 
Sulten gefchleudert und beide erheb- 
(ich verlegt. Beim Berfud, die Gäule 
einzufangen, z30q fih James Kay einen 
Beindruch zu. Er mußte dem Couns 
ty-Hofpital übermwiejen werben, 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
I uskuppoit"-Gebäude...... 208 Fifth Ave. 


Zwiſcheu Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Zeleyhan No. 1298 und 4046. 


Mreid jede Nummer 

Noeeis der Sonntagsbeilage.. . . . . . . . . . .. 

Turdunſexe Traͤger frei in's Haus geliefert 
enn n—— RE 

sährlih, im Voraus be 
Stenien, noriofrii .... es 

Häkrlig na dem Kuslande, portoftei.........B 


m nm nn mn. nam nr — 


zadıt, in den Der. 
Einhaltsbefehle. 
Nach den Regeln der Kriegskunſt, die 


daftlien Krieg aniwendder find, ivar 

‚er Gireif der Kohlenaräber von vorne 

erein nicht fehr hoffnungsvoll, weil 

er erite Angriff volfitandig mihlungen 
war. So viele Arbeiter ſchloſſen ſich 
dem Ausſtande nicht an, daß die Gru— 
benbeſitzer vollauf Zeit hatten, ſich zu 
ſammeln und auf einen Vertheidi— 
gungsplan zu einigen. Derſelbe beſtand 
darin, daß der „Feind“ theils durch 
ſcheinbare Einigungsverſuche, theils 
durch gerichtliche Einhaltsbefehle mög— 
lichſt lange hingehalten werden ſollte. 
Je länger ſich die Sache hinausſchieben 
ließ, deſto größer mußten die Verlegen— 
heiten des gewaltigen Heeres werden, 
das auf einen langwierigen Krieg in 
keiner Weiſe vorbereitet war. 

Dieſer Plan hätte vereitelt werden 
önnen, wenn die Ausſtändigen wit 
Geld und Lebensmitteln hinreichend 
unterſtützt worden wären. Da aber we— 
der die Federation of Labor, noch die 
Arbeiterſchaft im Allgemeinen den 
Darbenden zu Hilfe kam, — ausge— 
nommen mit Rednern und Sympathie— 
beſchlüſſen — ſo mußte ſich die Sach— 
lage von Woche zu Woche verſchlim— 
mern. Zhatfächlich ift es deshalb von 
geringem Belange, daß jebt der zeit: 
weilige Einhaltsbefehl gegen die Yuf- 
ftändiaen im Pittsburger evier in 
einen dauernden verwandelt morden 
ift, denn durch blohes Lagern und 
Marfchiren war die Schlacht ohnehin 
nicht mehr zu gewinnen. Auch wenn 
der Einhaltsbefehl aufgelöft worden 
wäre, hätten die angefammelten Yrdeis 
ter fich zerftreuen müflen, weil die Xe- 
bensmittel mit jedem Tage fnapper 
wurden. Die ffarmer in der Umgegend, 
melche bisher die Ausftändigen mit 
dem Nöthigften verforgten, mollten 
oder fonnten nicht auf die Dauer ein 
Heer von vielen hundert Wann ernäh- 
ren. Man kann alfo nicht jagen, daß 
der Streif nur durch die Einmifchung 
der Gerichte beendet worden ijt. Troß- 
dem muß die Frage aufgerworfen mwer- 
den, ob diefe Einmifhung berechtigt 
war. 

Nach der Verfaffung haben die Ge- 
richte einzig und allein die Aufgabe, 
Necht zu Tprechen. Nicht fie, jondern 


er 
= 


core 


ie vollitcedenden Behörden haben Die 


Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhal- 
ten. Demg:mäß hätten fi die Ge- 
richte mit den Ausftändigen erjt dann 
befchäftigen dürfen, menn diejelben ei- 
nes Verbrechens oder Vergehens ange— 
tagt morden wären. Die Pflicht, 
Ausfchreitungen zu verhüten, das Ei: 
genthum der Kohlenaruben - Gefell- 
ſchaften zu fchügen und die an der Ar- 
beit gebliebenen Sohlengräber vor 
leiblihem Schaden zu bewahren, fiel 
ausfchließlich den Sheriff oder ürtli- 
chen Polizeibehörben zu. Kein Richter 
ift ohne Weiteres zu der Annahme be- 
fugt, daß der öffentliche Friede be— 
droht ift, und felbft wenn er für feine 
Berfon eine Rudeftörung befürchtet, tft 
eö teinesmwegs feine Sache, mit Bejeh- 
len und Verboten dazmifchen zu fah- 
ren. Die Gerichte haben nur von Ge— 
Tchehniffen Kenntniß zu nehmen, und 
nicht von Möglichkeiten. Sie Tollen 
nicht auf Grund von Bermuthungen 
ihres Amtes walten, fondern auf 
Grund eriviefener Thatfachen. 

Nenn die Ausftändigen wirkliche: 
maltthaten hätten verüben wollen, fo 
wären ſie durch richterliche Einhalts— 
befehle ſicherlich noch weniger abge— 
ſchreckt worden, als durch die bewaff— 
nete Staatsgewalt. Wollten ſie ſich 
überhaupt gegen „das Geſetz“ aufleh— 
nen, ſo hätten ſie auch eine Verfügung 
des Gerichtes nicht beachtet, denn dieſe 
muß doch erſt vollſtreckt werden, und 
dio“ bon denfelben Behörden,die non 

Haufe aus mit der Aufrechterhaltung 
der Nube betraut find. Wenn fi 
Aufrührer vor Revolvern und Flinten 
nicht fürchten, fo werben fie doch gewiß 
richt por einem bloßen Haucdhe aus 
richterlihem Munde auseinander ftie- 
ben. Gegen gefehlofe Banden kann 
alfo ein Richter die Gefelichaft nicht 
vertheidigen, und fo lange jeiie Befehle 
geaditet werden, ift die Gefelichaft au- 
genfcheintih nicht in Oefahr. Der 
Sinhaltsbefehl it unnöthig, wenn er 
gegen Zeute gerichtet ift, die fi dem 
Gefete Freiwillig unterwerfen, und er 
ift nublos, wenn bie, gegen die er ge: 
fehrt ift, vor dem ©efehe feine Ach: 
tung baben. 

Warum wird aber trotzdem dieſes 
„Rechtsmittel“ immer beliebter? Ein— 
fach deshalb, weil auf der einen Seite 
die amerikaniſchen Richter immer mehr 
zu der Anſicht hinneigen, daß ſie die 
alleinigen Geſellſchaftsretter ſind, und 

eil auf der anderen Seite viele Un— 
ternehmer ihre Willkür mit einem ge— 
ſetzlichen Mäntelchen umkleiden wol— 
len. Wenn ſie „das Recht“ angerufen 
haben, ſo iſt für etwanigeGewaltthätig— 
keiten natürlich nur die andere Partei 
verantwortlich. Außerdem kann Je— 
mand, der einen Einhaltsbefehl über— 
treten hat, ohne Hinzuziehung von Ge— 
ſchworenen kurzer Hand verurtheilt 
werden, während ſelbſt der Mörder 
und Räuber vor ein Schwurgericht ge— 
ſtellt werden und einen Vertheidiger 
erhalten muß. 

Im Kongreß iſt ſchon vor längerer 

it ein Anlauf gemacht worden, die 
Befugniffe der Gerichte zur Ausftellung 
von Einhaltsbefehlen gefeglich zu res 
geln. Selbjtverftändlich hat aber ber 
Kongreß keine Zeit gehabt, fich mit die 
fer Angelegenheit zu befehäftigen, und 


nee —_——o 


die Gtaatslegislaturen fommen erft 
recht nicht dazu. E38 ift ja nichts da= 
bei zu verdienen. 


Uebertölpelt oder mitſchuldig. 


Als vor nunmehr drei Monaten 


Präſident MeKinley den Kongreß er-— 


ſuchte, ſofort 5350,000 auszuwerfen zur 


Unterſtützung amerikaniſcher Bürger in 
Cuba, da wurde die Nothlage als ſo 
dringend hingeſtellt, daß die Eile mit 


welcher der Kongreß dem Geſuche nach— 
kam, völlig gerechtfertigt ſchien, und 
nach den damals gemachten Mitthei— 
lungen waren ſo viele brave „Amerika— 
ner“ und Angehörige amerikaniſcher 
Bürger in äußerſter Noth und hilfebe— 
dürftig, daß die geforderte Summe 
von 850,000 als völlig ungenügend er— 
ſcheinen mußte und höchſtens als die 
erſte Rate einer im Laufe der nächſten 
Zeit zu bewilligenden weitaus größe— 
ren Geſammtſumme gelten konnte. Es 
gab Zeitungen, die damals, angeſichts 
der traurigen Schilderungen des Maſ— 
ſenelendes, meinten, nicht $50,600, 
jondern $150,000 oder $500,000 foll- 
ten bemilligt werden zur Linderung 
de3 Leidens, während den meilten al- 
lerdinas, wie der Regierung, die Sumz 
me von ’$50,000 als „für den Anfang“ 
genügend jchien. oh 
Nun, fie mar genügend groß,iie jeßt 
aus dem diefer Tage von dem Oenral- 
fonful Lee eingelaufenen Bericht über 
bie amerifanifchen Bürgern und Ange— 
hörigen folcher geleitete Unterjtügung 
zu erjeben tft. Herr Xee berichtet näms 
(ih — jebt, drei Monate nachdem jene 
äußerst dringliche Bemilligung von 
350,000 gemacht wurde — daß bie 
ihm zum Unfang überwiefene Summe 
von $10,000 „nahezu erfchöpft” ift. Er 
theilt mit, daß er jeder bebürftigen 
Amerifaner, den er auffinden konnte, 
unterftüßte und denen, die danach be= 
aehrten, die Mittel zur Reife nach den 
Der. Staaten zufommen ließ. Von 


der ganzen Anzahl, die auf diefe Weis | 


fe unterftügt wurden, waren 95 Pro= 
zent naturalifirte Amerikaner, 
heißt geborene Gubaner, bon benen 
wieder meitaus die meiiten nicht eng= 
ich fprechen konnten und viele nie= 
mal3 die Ver. Staaten gefehen hatten, 


da fie Angehörige (Frauen und Finder) | 


von Gubanern waren, die jtch gerade 


nur folange in unferem ande, zumeift | 


in Florida, aufgehalten hatten, 
das Vürgerrecht erwerben zu können, 
welches fie dann in Cuba gehörig aus= 
zunügen beabfichtigten, was ihnen ja 
auch zumeijt gelang. 

E3 ift unserer Vertretung in Cuba 
durch fleifige Arbeit alfo gelungen, im 
Zeitraum von drei Monaten 
nahezu ein Yünftel der Summe 
auszugeben, die damal3 [ofort und 
zuraugenblidlidhen Linderung 
der Schlimmften Noth verlangt murbe. 
Da find nur zwei Schlüffe möglich. 
Entweder hat fich die Regierung 
damals dur die Berichte unverant- 
mortlicher eute nasführen und Jich et= 
was weiß machen laffen, oder, fie 
mußte, daß die Berichte über die Noth- 
lage von amerifanifchen Bürgern auf 
Guba maßlo3 übertrieben maren, 
und gab ihnen troßdem durch ihre Kire= 
ditforderung den Stempel der Yuper- 


fäffigteit, um den Guba-Ethufiasmus | 


hierzulande noch mehr anzufachen und 
Stimmuna für ein infchreiten der 
aroßen Republif zu machen. &leichpiel 
ob die Regierung das „Entmweder” oder 
das „Oder“ vorzieht, ob fie in der 
Rolle des Srregeführten auftreten oder 
zugeben will, daß fie fich zum Helfers- 
helfer der Cuba-Schreier und Jingos 
machte, fo erfcheint fie in recht trauri— 
gem Lichte. Eine Regierung, die fich 
derart narren läßt, troßdem ihr alle 
Mittel ur Verfügung ftehen, die wahre 
Lage der Dinge tennen zu lernen, ver: 


dient ebenfo wenig das Vertrauen des | 
Volkes, wie eine Regierung, die mit | 
unberantiortliden Schreiern gemein= | 
fame Sache madt und fich von diefen | 
als Werkzeug gebrauchen läßt, und da= | 


durch das Land großen Gefahren aus: 
ſetzt. 


Eine nenuartige „Kooperativ— 
Geſellſchaft.“ 

Im Rechnungsjahre 1895/96 unter 
dem Wilſon-Zollgeſetz wurden einge— 
führ! 53,182,311 Pfund Fenftergias zu 
einem Öejfammtmwerib von $1,067,999, 
jo daß fich der Werth des eingeführten 
Glafes auf durhfchnittlih 1.82 Eis. 
das Pfund ftellte. Der Wilfon-Tarif 
erhob auf Feniterglas einen Zoll, der 
je nach der Größe der Scheiben von 1 
Gent das Pfund (für Glasfcheiben 15 
Zoll lang und 10 Zoll breit) bis auf 24 
Cents das Pfund (für Scheiben von 60 
Sch bei 40 Zoll und darüber) ftieg. 
Für die gebräuhlichiten Größen 36x24, 
40x24, 40x30 und 40x60 Zoll war 
die Zollgebühr auf 13 Cts., 2 Et8. und 
2% Cents das Pfund feitgefegt. Fen- 
jterglas erfreute fich unter dem „demo 
kratiſchen Freihandelgeſetz“ alſo eines 
Schutzzolls von durchfchnittlich minde— 
ſtens 100 Prozent. Da dieſer „Schutz“ 
aber nicht genügte, alles europäiſche 
Fenſterglas fernzuhalten, ſo wurde der— 
ſelbe durch das Dingley-Geſetz um wei— 
tere 60—75 Prozent erhöht, die oben 
angegebenen Größen müffen jegt 23 
bezw. 2%, 33 und 35 Cents ol auf 
jedes Pfund Glas bezahlen. Die Ein 
fuhr von Tenfterglas dürfte unter die- 
fen Umftänden unmöalich geworden 
fein, und die enfterglas-Fabrifanten 
Ichiden fih an, den ihnen gebotenen 
Vortheil gehörig auszunugen. 

Bisher beftanden neben zwei großen 
SFabrifanten-Vereiniqunaen, der „Wes 
ftern Window Glaß Company,“ meldhe 
die Fabriken in Indiana und Obio um- 
faßte, und der „Pittsbura Windom 
Glak Company,“ zu welcher die Fabri- 
fanten von Pennsylvania und Nem 
ort gehörten, vier große Yabrifen, die, 
unter fich vereinigt, al3 „die großen 
Bier“ befannt waren, und eine Anzahl 
fleinere unabhängige Fabriken, welche 
ungefähr 16 Prozent der Gefammtpro- 
duktion erzeuaten. Diefe Tämmtlichen 
Fabrikanten-Geſellſchaften und Einzel— 
Fabrikanten haben jetzt beſchloſſen, ſich 
zu einer großen Kooperatid⸗Ge— 
ſellſchaft zuſammenthun. 


€ 


das ı 


um 


Avendpoſt⸗, Chicago, Donneritag, den 19. 


Diefe Kooperativ-Geſellſchaft alfo 
mird niht nur dad Bertaufen 
Jämmtlicher Waaren beforgen, fondern 
auch den Ankauf aller in der |n- 
| duftrie verbrauchten Rohmaterialien in 
ı die Hand nehmen. Sie wird bie La= 
ı gerhäufer fämmtlicher Glasfabriten 
und -Gefelfchaften übernehmen, und 
 Tämmtliches in denselben abaeliefertes 
Glas wird von dem Augenblide ber 
Ablieferung an in den Befit ber 
„American Windom Glaf Company“ 
(fo wird fich die neue große Gefellfehaft 
nennen) fein. Die Gefelffchaft wird 
den Fabrifanten einen die Herftellungs- 
fofen nur um ein Geringes überftei- 
genden Prei? zahlen, das Glas ver- 
faufen und fpäter nad) der Jahresab— 
rechnung die Profite unter die Fabri— 
| fanten nah Maßgabe der Menge des 
ı gelieferten Produktes vertheilen. Stei= 
ner» der Fabrifanten wird nur eine 
ı Kifte Ölas verfaufen dürfen, und da 
fämmtliche Fabrikanten derGeſellſchaft 
beitreten, wird die „American Windom 
ı Glaß Company“ den ganzen amerifa- 
I nifchen Markt vollftändia in der Hand 
haben, und Die  Breife 
Gutdünken feſtſetzen können. 
Während auf dieſe Weiſe 
guter Verkaufspreis geſichert 








wird, 


die Rohmaterialien erlangt 
ſoll von einem zu dieſem Zweck aus der 
Zahl der Mitglieder der Gefelli*aft 
auszumählend.n Ausfchuß beforgt mer= 
den, und diefer Ausihuß wird billig 
faufen fünnen, da er in ungeheuren 
| Mengen faufen fann und, fomeit die 
ı Ölasinduftrie in Frage fommt, als 
einziger Käufer im Marfte auf: 
treten wird. 

Die SKooperativ-Gefelfhaft wirb 
alfo billiga einftaufen und 
tbeuer verfaufen. Wber man 
urtheile nicht vorichnell! Man dente ja 
ı nicht. dak diefe Vereinigung Jämnt- 
licher Glasfabrifanten fo [chmarze Ab- 
fihten hat, mie man den gemöhn- 
lichen Truſts zuſchreibt. Sie bean— 
ſprucht den Vortheil billigerer Ein— 
kaufs- und höherer Verkaufspreiſe nur 
zum geringſten Theile für ſich — ihre 
auten aeliebten Urbeiter follen ven 
Hauptnugen haben. „Ungeheurer 
Lohngewinn“ iſt die ſchöne Ueberſchrift 
des Artikels, welcher die Gründung die— 
ſer Kooperativ-Geſellſbaft — wahr— 
ſcheinlich im Auftrage dieſer — ankün— 
digt und in dem mitgetheilt wird, daß 
man beabſichtigt, den Glashütten-Ar— 
beitern „ wenn möglich“ nahe— 
zu die verlangte Lohnerhöhung von 
25 Vrozent zu gewähren. Wer 
lacht da?! — 

„Wenn möglich“ und „Nahezu“! 
Das ſind bedeutende Abſchwächungen 
des ſchönen Verſprechens, und dieGlas— 
arbeiter werden gut thun, ihre Berech— 
nungen vorläufig noch nicht auf eine 
Zohnerhöhung von 25 Prozent zu be= 
arinden, um fo weniger dürfen fie Das, 
als aleichzeitig mitgetheilt wird, Daß 
man beabfichtigt, eine Wenderung in 
der Lohnberechnung borzunehmen. 
Menn dahinter nur nicht das Karnidel 
jtedt! Man will die unter dem Me- 
Kinley-Gefete üblich gemefene Quali— 
tät-Berechnung wieder aufnehmen, teil 
diefelbe auf eine ftetige Werbeflerung 
des Glafes hinzielte, während dielohn- 
berehnung nah Quantität, Die unter 
dem Wilfon-Gefeh befolgt wurde, wie 
Alles, was mit diefem fchredlichen Ge- 
fe aufammenhing, eine Verfchlechte- 
runa des Glafes bewirkte. E3 märe 
fehr wunderbar, wenn es auf Diele 
Meife dem Truft — pardon! — ber 
Kooperativ-Gefelfhaft nicht gelingen 
würde, die „nahezu“ 25 Prozent auf 
2} Prozent oder Null herabzubrin- 
gen. 

Infofern hat jener Artikel des Chi- 
cago „Iimes-Herald“ Recht: Die Ko— 
operativ-Gefellfchaft ift eine Folge der 
Annahme des Dingley = Gefehes, aber 
fein Menfch wird glauben, daß die 
Arbeiter den Nuten haben mer- 
den. Die Millionen, die mit Hilfe des 
Dinalen:Gefehes den Verbrauchern von 
Glas abaetnöpft werden, werben aus- 
ſchlieklich in die Taſche des Truſts 
flieken, der ſich American Glaß Com— 
pany nennt, denn daß die famoſe „Ko— 
operativ-Geſellſchaft“ nichts Anderes 
ift, alg ein perpollfommneter 
aroper Truft, das dürfte wohl aud) 
den Blödeften Klar werden. 











Marinebegeiiterung. 

Die „Norbd. Allg. tg.“ läßt in ei- 
nem längeren Artikel ihre Marinebe- 
| geifterung die Zügel Tchießen, mobei fie 
recht fonderbare und in einem für offi- 
308 geltenden Vlatte nicht unbebentli- 
ı he Anschauungen verräth. 

in dem Urtifel: 
Sp wie die Dinge heute liegen und 


bisher parlamentarifch behandelt wor= 


den jind, fann die Marinevermaltung, 
fönnen das ausgezeichnete 
forps3 und die ebenfo 
Mannjchaften der Marine nicht das 
leiften, was fie leiten follten und fünn= 
ten, um für jede Eventualität der Zus 
funft ihre Berufspflicht zu erfüllen. 
Die Berufsfreudigteit in der Marine 
muß fchließlich darunter leiden, wenn 
ihre Arbeit, die doch auf Fort: und 
Weiterbildung desVorhandenen gerich- 
tet fein muß, ftet3 unter der Ungemwiß- 
beit fteht, ob auch der MNeichdtag Die 
Mittel bewilligen werde, welche die ma= 
rinetechnifchen Autoritäten für erfor- 
derlich und die finanziellen als mit 
den fonftigen Bedürfniffen und den 
Einnahmen de Reichs im Einflange 
befindlich erachten. E3 ift überhaupt 
jomohl für die Marine al3 au für 
die Regierung ein unmürbiger Zu- 
ftand, wenn jedes Jahr von Neuem 
erjt in der Kommiffion des Reichstags, 
dann in deifen Plenum und nebenher 
in der Prefle um jede einzelne Forde— 
rung für ein neues Schiff aefämpft 
und gefeilfcht wird. Aber ift etwa bie- 
fer Zuftand des Reichdtagd mürbig? 
Die Marineverwaltung muß aus tech» 
nifchen und die Reichdvermaltung aus 
finangpolitifchen Gründen einen pofi- 
tiven Anhalt dafür haben, wie ber 
Reichdtag im Laufe der nächiten Jah 
re die Entwidelung ver Marine be- 
handeln will. Ein Geptennat, wie ed 


nach | 
ein 
mwerdenniedrige Einfaufäpreife für | 


werben | 
durch) den Kooperativ-Ginfauf. Der | 


E83 heißt | 


Dffizier: | 
ausgezeichneten | 


für die Landarmee eingeführt ift, märe 
das aud) für die Marine zu erjtreben- 
de Ideal. 
Dazu ſagt die Berl. „Voſſ. Ztg.“: 
Wenn die „Berufsfreudigkeit“ der Ma— 
rine wirklich darunter leiden ſollte, 
daß ihre Arbeit unter der Ungewiß— 
heit ſteht, ob auch der Reichsſtag Die 
von der Marineverwaltung geforder— 
ten Mittel bewilligt, ſo wäre das be— 
dauerlich, aber auch der Berufsfreu— 
digkeit der Marine wegen könnte unſer 
konſtitutionelles Staatsſyſtem nicht 
aufgegeben werden. Auch der „un— 
würdige Zuſtand“, daß über Forde— 
rungen im Reichstag verhandelt wird, 
gehört zum konſtitutionellen Syſtem. 
Wohin der Weg geht, zeigt die Bemer— 
kung über das Septennat für die Ma— 
rine. Es iſt jedenfalls gut, daß durch 
ſolche wenig geſchickte Preßäußerungen 
rechtzeitig Licht über die anſcheinend 
von der Regierung verfolgten Pläne 
verbreitet wird. Die übrigen Ausfüh— 
rungen des Artikel ſind ſo nichtsſagend 
tie möglich; jo wird ausgeführt : 
Daß die Bauthätigkeit der Marine 
eine gemifle Stetigfeit erhält, liegt aber 
nicht nur im ntereffe der Marine und 
der Reichsfinangen, fondern audh in 
dem der geſammten deutſchenErwerbs— 
thätigfeit. Wir bauen grundfäglich 
unfere Schiffe auf deutfchen Werften 
und verwenden, jo meit irgend mög- 
lich, nur deutfches Material für unfe- 
re Marine. Die inländifche Induitrie 
muß fich alfo auf den Bedarf unferer 
Marine einrichten können, falls fie 
ihn regelmäßig befriedigen fol. Diefer 
Bedarf muß daher für eine gemwiffegeit 
ein ftetiger, ein zu überfehender fein. 

Beilere Gründe fünnen gegen die 
Politit der Marinefchwärmer nicht 
geltend gemacht werden. Gerade Die 
Stetigfeit des Schiffäbaues wird durch 
die uferlofen und meitgehenden Fylot- 
tenforderungen verhindert. Die ganze 
Auslaffung des offiziöfen Blattes be- 
rubt auf dem Grundfaß von der Un- 
fehlbarfeit der Marinefachleute. Dap 
aber die Flottenpläne diefer unfehlba- 
ren Fachleute einander vollfommen 
mwibderfprechen, und daß fomit Unfehl- 
barfeit gegen Unfehlbarfeit jteht, diefe 
Thatſache weiß auch die „Nordd, Allg. 
tg.“ nicht zu erklären, 


Abnahme der Einwanderung. 


Die Starke Abnahme der Einwande- 
tung in den verfloffenen Kahren be- 
meift noch lange nicht, daß es mit der 
Einwanderung zu Ende geht. Die Zahl 
der Antömmlinge im lebten Xabre 
(230,832), fo gering fie ift, ift felbit in 
den leßten zwanzig Jahren nicht bei- 
Ipiellos. Gie entjpricht ungefähr ver 
des Nahr:3 1875. Dann aber famen 
bier auf einander folgende Jahre mit 
bedeutend geringeren Ziffern. m 
Ssahre 1876 landeten nur 169,986 Ein- 
mwanberer, im $ahre 1877 nur 141,857, 
im Jahre 1878 gar nur 138,469 (faft 
100,000 meniaer, ala im lebten Rech 
nungsjahre), und im Jahre 1879 auch 
no nicht mehr ala 177,826. Schon 
im nächiten Jahre (1880) aber famen 
457,257, im Sahre 1881 landeten 
669,431, und im Nahre 1882 fogar 
788,992, melde Ziffer meber vorher, 
noch jeither erreicht worden ilt. 

Die Urfache der Abnahme war die 
nämliche in den fiebziger Jahren, mie 
jeßt in den neunziger Jahren. Wie die 
Banif vom Nahre 1895, fo hatte die 
Banif von 1873 eine Reihe fchlechter 
Geſchäftsjahre zur Folge, in denen hier 
Handel und Wandel darnieder lag, jo 
daß Jelbit den fchon vorhandenen Ar— 
beitern die ausreichende Beichäftiqung 
fehlte. Deshalb nahm der Zuzug der 
Tremden ab, die hier nur die Zahl der 
Arbeitslofen vermehrt haben miürden. 
Sobald jedoh das Jahr 1879 einen 
neuen Aufihmwung der Gefchäfte ge- 
bracht hatte, nahm aud) die Einmwandes 
rung wieber zu, und zwar fo rafch und 
ftarf, daß fchon zwei Jahre [päter (im 

ı Sahre 1881) mehr Leute famen, als 
| in den vier Xahren von 1876 bis ein- 
| Ichließlih 1879 gelandet waren. Hält 
| hier die jeßt begonnene Gefchäftsbefle- 
| rung an, fo mögen wir bald wieder eine 
| ähnliche Zunahme zu verzeichiien baben. 
(Anz. d. Weit.) 


Die moderne Kriegführung. 


Der Fortfchritt in der modernen 
Kriegsführung, oder beiler gejagt, in 
der Heritellung der Warten, räumt mit 
Mandem auf, ma8 uns durch) lang- 
jährige Gewöhnung als vom Strieger- 
Londmerf ungzertrennlich erichien. Wie 
man heutzutage die yeltungen fo an- 
leat, daß fie dem Feinde fo wenig ala 
möglich Zielpuntie darbicten, jtatt der 
hoben Mauern und Wälle Erdmwerfen 
den Vorzug gibt und mehr durch eine 
aroße Kette von Vormerken, als durch 
ftarfe Sicherung de3 Hauptplaßes 
mwirten fol, jo hat auch das Gejchüh- 
melen in neuerer Reit eine durchgrei- 
tende Ummälzung erfahren. Mit der 
Einführung der gezogenen Hinterlader 
find die jphärifchen Gefchoffe in die 
Rumpelfammer gewandert und nur 
die befannten Kugelppramiden in den 
eltunashöfen, wie 4. B. in der Broof- 
Inner Navy Yard, erinnern noch an die 
Zaae. ala man die Kanone noch mit- 
teld der Wechlunte abfeuerte, 

Sn den Vereinigten Staaten haben 
ih die alten Gefüge und Gejchoffe 
viel länaer gehalten, als im ſtets kriegs— 
bereiten Europa. Aber jetzt geht man 
auch bei uns daran, die letzten Spuren 
der früheren Ausrüſtung zu beſeitigen. 
Man zerſchlägt die alten Kugeln und 
verkauft die Bruchſtücke an den Tröd— 
ler. damit ſie nach ihrer Auferſtehung 
aus dem Schmelzofen anderen, meit 
friedlicheren Zweden dienftbar gemacht 
werben können. Auch die alten Dahl- 
arengefchüte, deren Kaliber alle Grö- 
Ren bi8 zu 20 Zoll aufmweift, müfjen 
modernen Gefhüten Raum machen. 
Khre Leiftungsfähigkeit in einem neu- 
zeitlichen Krieg wäre gleich Null, da fie 
viel zu wenig meit tragen und über- 
haupt zu wenig balliftiiche Kraft er- 
‚ zeugen können. So ijt beifpielämweife ein 

Szölliger Vorberlader mit glattem 
Rohr nur im Stande, ein Kugel von 
65 Pfund Gewicht eine gewifle Strede 
weit zu Schleudern, während der gezo— 


“es 


2 48 für 83.50 und 84.00 
" Siyube. . 2. Floor. 
Fine große Partie 

dauerhaften, winihenswerthen Schuhen. 


‘ ANDE 


Freitags Aug in Mandels 


Freitag—eine weitere jener unnachabmlichen Offerten derjelben Forrekten, zuverläfiigen Waa- 


ren, wie fie in den oberen Stodwerfen gezeigt werden—aber weil eine Yummer oder 
ein SpezialsEinfauf 
th —fogar bier—und immer unter dem Preife derfelben Waaren bei Konfurienten. 


Muſter-Blankets — jährlicher Verkauf 


unvollftändig it—weil es ein Heberihuf- 


von weißen PBlanfet3, grauen Blan= 
fet lachrothen Blankets — Aus— 


‘ 
zu 
! ana ı iu 
für rbit und Winterlager zu 
re 


M N 


a 


4 
® 


Aéc Yamn-iefter— Kleider: un) Taillen-Längen 
rrath 
urchaus 
COrgandies, Maulls 
reſter —1000 
w .. 
r ge T 


| 


f ”r 
Inzu 

Scotch Mirtures 
de 


ing und * 
ingefaßt—Stkirts allein 83.00 iwerid. . 
vw. gi. O2 =“ — 
250c für 83.59 Kleider 
ungefähr 100 Waichbaze stieider für Kinder— 


die beiten IN eſes Sommers 


ide ſur 35c Korſets 
327 für e I Korſets 
genbyr -35e für 5 Sommer-forjets—ivezieller 
Finiſh. 


3.95 für 810 Anzüge 


lange Hoſen-⸗Anzüge für Knaben und junge Män— 

ner zu einem Drittel des reg. Preiſes —einfäche und 

doppelte Knopfreihe in faneh grau und braun— 
Größen 13 bis 2u Jahre. 

yew zir 54.00 Anzige—? Stüde— 

* dovreldrititiges Jadet—dovvelter Si 

und Ames--doppeltgeiäumtestante, alle 

Nähte eingefakt —garantirt ganz Wolle, in vlauen 


und braun gemilichten feinen Cheviots— Größen 3 


bis 16 Jahre. 
15€ für 75c wollene Hoien für Anaben. 
10e für 50c waichvare Dügen. 


YBe für 81.50 Nufter-Biaufets. 


48 für $2.5 


ichitoffe-Neiter—2:c für 100 u 


Sodhfeine Sommer 


Mouſſelines, B 


HYards 


256 für 750 Gowus — 


große Partie von Nachtkleidern — gutes Muslin— 
perfekt gemacht 
beſetzt mit 
Spitzen und 
Stidereien— 


250 für T5e Gomwns 
39 für 1.00 Gomwns 


gene Hinterlaber ein 250 Pfund fchives | 
tes Gefhoß zu werfen vermag. Noch | 
während desBürgerfrieges waren diefe 


altmodiſchen Geſchütze, die aus Guß— 


eiſen beſtanden, allgemein in Verwen- 


duna. doch heutzutage würde es keinem 


Menſchen einfallen, mit dieſen unge- 


ſchlachten Dingen einem Feinde Trotz 


bieten zu wollen. Sie ſind nur noch 


gut genug, 
neben Schlachtendenkmälern oder in 
Arſenalen ein einſames Stillleben als 


auf Soldatenfriedhöfen, 


Dekorativſtücke zu führen. Das guß— 


eiſerne Rohr iſt vom Gußſtahl, 
Bronzelegirung und dem Schmiede— 


per | 


eilen, die alte Kugel vom zylindrijchen | Segen hnt. Es 
| Erdlöchern auf, weil dieſe dort in dem 


Geſchoß völlig verdrängt worden. 


Kurtofität oder al3 Ixophäen aufbe- 


I 
| 
! 


mwahrt und bieten die bejte Gelegenheit, | 


den Unterfehied zwifchen Einjt 
Steht fo recht vor Augen zu führen. Da 
gibt e3 in der Broofiyner Naby Yard 
ein altes Rohr, 
Amillinasftüc feiner Zeit eine fürm= 
liche Ummälguna in der Striegsführung 


und | 


das mit noch einem | 


| 


| 


| 


hätte hervorrufen follen. Man fehte fo | 
große Erwartungen in feine Leiftung?s | 


fähigkeit, daß man ihm den Namen | 


„Friedensſtifter“ beilegte. Leider wur— 


den dieſe Erwartungen getäuſcht, denn 
beim Probeſchießen auf dem Kanonen-⸗ 
boote „Princeton“ platzte die Kanone 
in tauſend Stücke. Das Pendant die— 


ſes Friedensſtifters wurde niemals 
mehr in Verwendung genommen. Ein 
anderes intereſſantes Stück ſtand auf 
dem Kriegsſchiffe „Oneida“ in 
Schlacht in der Mobile Bay im Feuer. 
Ein feindliches Geſchoß riß ein Stück 
des Rohres fort, und dieſer Bruchtheil 
flog an den Arm des kommandirenden 


der | 


Admiral Mullanen. Der Lehtere fol 
den Eifenfplitter, der ihn einen Arm | 


toitete, bis zu feinem Lebensende bei 
fih aeführt haben. Noch viele ander 
Geſchütze, mit theilweiſe ſehr inter— 
eſſanter Vergangenheit, kann man in 
der Navy NMard jehen, 


doch haben fie | 


nur mehr hiflorifchen Werth. Die neue | 


Zeit jtellt aber ganz andere Anforde 
rungen an die Leiltungen det Waffen 


und was früher als Bipfelpuntt des 


Grreichbaren gegolten, das Mt 
(ängit als nuglos zum alten Eifen ge: 
wandert. (N. 9. Staatzzig.) 


Klima und Kebenslänge. 


Ein englifcher Gelehrter hat Die 
neuefte Statiftit der Länder dazu be- 
nußt, um den Einfluß des Klimas auf 
die Lebensdauer der Menjchen zu uns 
terfuhen. Die Ergebniffe bejtätigen 
den befannten Sat, dat das Lebens- 
alter im gemäßigten Klima durd)- 
fchnittlich höher ift, al3 in ben fropt- 
ſchen und fubtropiſchen Klimaten. In 
Deutſchland, Großbritannien undHol— 
land ſind im Mitiel von je 1000 Ein— 
wohnern 77 über 60 Jahre alt; in 
Dänemark 84, in Schweden 88, in 
Norwegen 90. In Rußland erreichen 
die Bewohner der nördlichen Provinzen 
durchſchnittlich ein höheres Alter, als 
die der ſüdlichen Gebieie. In Oeſter— 


ſchon 


reich und Portugal iſt die Zahl der 


Sechzigjährigen ſchon nur 71 unter 
1000; in Spanien, das freilich zum 
Theil ein ganz beſonders ungünſtiges 
Klima hat, nur 58; in Griechenland 
56; in Oftindien, fo viel fich feititellen 
läßt, nur 40; in Südamerifa, wo ſich 
naturgemäß große Schwankungen zei— 
gen, im Mittel etwa 50. Die größte 
Zahl der Sechzigjährigen oder noch 
aͤlteren Perſonen findet ſich in Frank— 
reich mit 127 unter 1000, dann folgt 
Irland mit 105. Die Ber. Staaten 
jtehen nach der Lebensdauer nicht Tehr 
bo im Range, e3 jcheint, ald ob die 
Bernohner der alten Staaten imDurd)- 


-Röcde find volle Weite —geihmacdvoll | 


| 


brifanten— arrang 
IN tra Ta 
artie —VDa 


de Ei: 


Vartie 


750 


95C 


guruh Obdertbe 
ind Schnürſchuhe f 


Bettdecker 


id 


ine Ztnff mındiiche 
ige Stoffe—modiſche 


8.0) für 98C 


— Partie 
+ Bichele 


Sch 


feinſte neue Print 


aſchentücher 


vpezielle Importation 
fe 


ich 
4 —werth 


25e fürdl Glace- Hand: 


„.. 
ur 
is 
e—Arbäufnng don einzelnen Paaren und bans 


trier Dundiguhen — gutes Allortiment und alle 


Gröden. 

39c für 82 Bilder — 
59e für 82 Bilder — 
ehwas neues Cecelia Veilchen und va France Ro— 
züch geſchüßte Oleographs von M. Lusks 
be nten Gemälden eiagerahmt in 1304. Gold» 
R en 

——X für Cabinet- Rahmen— Torchon Mats 


neue Sorte Molding-Glas und Rückwand 
— Größen 8x10. 
w =. - . — 
3 ddr Rut 

r ı r * - 
Je für 1dc bis 25 Fut—⸗ 
ter⸗Reſter gebräuchliche, dauerhafte Stoffe, ſolche 
wie Percaline, Sileſia“ Taffeta, Canvas, Crinoline 
u. ſ. w. 


.. - — ** » 
se für 15e Strümpfe— 
baummollene Strümpfe für Damen 
Kiuder „echt jhwarz—ertra feine Qualität. 


3e für 10c Stidereien 


— der Reit jener großen Jınvortation don Nainioof 

und Swiß Stidereisfteftern— ungefähr 500 Yard 

nod eine Jchr große Auswahl von hübiden Muitern 
-Werthe bis zu 2öc— zu 3c und öc. 


Ichnitt etwas älter werden, ala die der | 


meitlichen. Nah der Zählung von 
1896 gab e8 in England 188 Berfo- 
nen, die über 90, und 14, die über 
100 Jahre alt waren. 
Feindlos. 

Ein Thier ohne Feinde iſt gewiß 
eine große Seltenheit in der Na— 
tur. Dieſes beneidenswerthen Rufes 
hat ſich der Ameiſenigel (Pchidna 
aculcata) zu erfreuen, das allernied— 
rigſte Säugethier, das in Nordauſtra— 
lien lebt und beſonders die bergigſten 
Gegenden bewohnt. Es hält ſich nicht in 


An den Bundes-Schiffsbauhöfen felſigen Boden ſchwer herzuſtellen wä— 


werden noch manche alte Geſchütze als 


ren, ſondern in Spalten imGeſtein oder 
zwiſchen Felſentrümmern. Der Amei— 


ſenigel geht des Nachts auf ſeinenFang 
aus. Am Tage ſchläft er in feinem | 


Verſteck; man hält ihn für ein unge— 
ſchicktes und langſames Thier, aber er 


kann, wenn es Noth thut, auch höchſt 
mobil werden. Er lebt im Allgemeinen 
von den weißen Ameiſen oderTermiten, 
die er mit ſeiner wurmförmigen Zunge 
aus ihren Behauſungen herauszieht, 
iedoch fann er auch fehr lange Hunger | 
| ertragen. Der Zoologe Knut Dahl hat 


einen Umeijenigel einmal 14 Tage lang 


in einen Sad geftedt, uuß dem er am | 
Ende diefer Zeit die und mohlgemuth | 


wieder zum Vorſchein kam, ohne daß 


er irgend eine Nahrung erhalten Hatte. | 
Geine Beine find mit ftarfen Grab: | 
den | 


frallen verfehen, mit denen er 
Umeifen nachgräbt, und der Leib ift auf 
der Oberfeite mit dichten Stadheln e- 
fest. Wenn er eine Gefahr vermuthet, 
fo rollt er fich, wie ein gel, zufammen 
und ift auf diefe Weije für jedes Ihier 
urnahbar. Seine einzigen Feinde find 


die Menfchen, denn bie Eingeborenen | 
eſſen ſein Fleiſch. Im Uebrigen wiſſen 
von dem Leben des Thieres ſo gut 


dieſe 
wie gar nichts, und wenn man ihnen 
ſagt, daß der Ameiſenigel Eier lege, ſo 
lachen ſie Einen aus. Die Nachſtellun— 
gen durch den Menſchen haben es aller— 
dings fertig bekommen, den Ameiſen— 
igel, der im Thierreiche keine Feinde be— 
ſitzt, aus manchen Gegenden faſt völlig 
zu vertreiben. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
uuſere geiiebte Mutter Mary Renckeim Alier von si 
Jahren 4 Monaten und 16 Tagen nach kurzem Leiden 
entichlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt vom 
Trauerhauie, 110 Hiab Str., Freitag. den W. Auguſt 
um 42 Uhr, nad Roiebill. Die trauernden Hinter: 
bliedenen 
Frau Narie Bruening. 
Frau Friedericke Marfſch. 
Frau Katharine Mentz. 

Frau Tora Weftfall. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Betannten die traurige Rahridt, dab 
unjere Dintter und Schiwiesernuiter Maria Seruie 
nad ichwerem Leiden ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet am Freitag. um 2 Uhr Nachm. 
dom Trauerbanie, 106 % Whipple Straße nad 
Wunders Kirchhof ftatt. Um ftille Theilnahme bitten 
dıe tieftrauernden Dinterbliebenen. 

Charlie, Yina, Louije, Fnıma, Augufte, 
Kinder, nebit Schwiegerjöhnen und 
Schwiegertochter. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten hiermit die traurige 
Vachricht daß unſer geliebter Bruder, Ehwager und 


mi,do 


‚Ontel Auguft Gaden, nad ihhwerem Leiden am 17 


d. Mts. dahingeihieden ıit. Die Beerdigung findet 
am Freitag, den 20. Auguft, um 2 Uhr Nachmıttags, 
vom Trauerhauje, Ede Madifon Str. und Desplaines 
Ade., Harlem. nach Foreit Home Friedhof ftatt. 


mido Die trauernden Sinterbliebenen. 


Zoded: Anzeige. 


spreunden und Belaunten die traurıge Nachricht, daß 
anier Sohn Baul Knies vlöglih geitorben iit. Die 
Beerdigung findet am Freitag, den 0. Auguft, vom 
Zrauerhaufe, 1312 Wrightivood Ave., aus itatt. 


Otto Anics, 
nebft Frau und Hındern. 


Gharles Burmeister, 


Zeichenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Alle Aufiräge pünttlih und billigt 

beiorgt. did1jldm 

Rutiden nah Graceland und Bonifaziuß-Friedhös 

fen, 83.00; Waldheim, Roje Hill und Galvarp, 9.00 


beträgt der Preis die Hälfte, ui 
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Männer und | 


für 85 feines Schub- 
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iete Eifekte — franz. ji: 


tiche Yeriten. 


Balenient.... 
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niſih — mod 
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Scattirung feblt- 
—* 


eine Lange 


har : wen ar 
baufpa noch weitiger, 


oder Partie 
als gewöhn- 


Großer Muſter-Schuhe-Verkauf. 


M ya 41 ( ehr or 
er: Paaren und angebrocenen 


on zuverläifigen Shuhwaaren—Taniende 
Afortiment3 von hodfeinen Schuhfa- 


irt in fünf großen Partien. 


Orfords —Slippers — Kinder: 
viele mittlere Größen — alles hoch» 


.0. fur 50c. 


men-Schuhe 

Vartien 

werth bis 

Dongola handgewendete Orford Ties für 

tcnen Zchen—lobfarbig— ihwarz—alles zuverläjjige 
18 zu 2.0, jur Tr. 

bulichube für Knaben und Mi 

Eichen— hle 

il für Anaben 


chen 


für Mädchen, mit eckigen und runden Zehen 


Damen— und 
n Farben—lohfars 


t—Iberthe bis zu 82.50 


Sceidenteiter-Berfauf auf 


Bargain Square— 
ende von € ne 


Seide 


Seide 1 5e 
Seide 
25c 


und 
50e 


toffe—einer v. 
den tod mie errichten 
Baracın Square Seiden- 

j kaufe bereit 

f den Haupt: 

BajementBars 
gain ZSauares für die 
Mitten kluger Käufer— 

eide Squares überladen 
mit Reſtern und vollge— 
propft mit Vertäuſern — 


w ‚ — ⸗ 
* 
‘ — 
2äc für 75e Hemden 
tn weichen Negliged. gebügelten Percales—jänmt 
lich Jarbig— weiße Körvertheile mit farbigen Per- 
tale gront3—einige Größen vergriffen. 


£ .. - .. 
29e für 31.50 Wailts 
. % * 
Sınd alle etwas zerfnittert und beidmugt—alle 
wurden von unferem beiten Lager ausgewählt— 
lämmtlich in guten beliebten Farben und fancy ges 
mujtert— Iupfen und Streifen und Karrirungeu— 
haben alle jehr volle fFronts mıt loien Kragen—alle 
Größen—keine einzige unter 81.50 werth — Yreitag 


zwei 


1.50 Seide 


Seide 
Seide 


Seide 


. n 
i Dos 
won 

Seidene Wailts 

Prriien alles elegante Werthe—alle Farben —aus- 

gezeichnete Lualität Ebina, Surad, India und ja- 

vaniihe Seide wird zum Verkauf angeboten um 

Ichnelte Verkäufe zu machen zu 
1.25 für 84.00 Waifts, 

1.98 für 8.00 Waiits. 


| 
uwr leback - Ex 
nad na und zurud — — 
Dampfer CHRISTOPHER COLUMBU 
$1.00 für Die Rundfahrt. 


7 


— 


Dod am nördl. Ende der Auih Sir.:Brüde, 
bfabrt an Wodentagen 9 Ydr VBorm., Sonntags 9:39 
orin. Arzt 


N. Elarf St., 1 Blod 


nördl. vom fFerris Wheel. 


c“ Neue Sefelihait jede Wodıe. —13jp 


— 


KLONDIKE 


’ Theater: 
Borftelung! 


jeden Abend und 
Sonntag Nadhmittag 
in SPONDLYS GARTEN 


Die aeräumigen und fchnelen Dampfer „Borts 
nd“ und E leveland verlaffen Seattle am 
September nah Fort Ger There, Sr. 

Nichaels Island, Alaska, der Mündung des Yus 

neipluffes, mit Anichluß an die Fluhvampfer „B. 

r „Sohn Gudaby“, „E. 9. Damilton“, „I. 
Vower“ und Klondike“. Paſſa⸗ 
n Kircle Gitd, Fort Gudaby und den 

fer Goldminen ungefähr am 1. Juni 1898 

landet, 

vehrt einfhlieklih Beröftianng 8700. 

Ten Boffagieren diejer Dampfer wird auf Wunfh 
Beihäritigung gegeben mit den und Aufbäufen 
d:5 für die Tampfer gebrauchten Solzes, zu $4 per 
Cord. Vorrätde jeder Art find in Mafle vorhanden 
in Fort Ger There und Hamilton am unteren Qus 
kon. Mir ftellen Kreditbriefe au, die an 
allen Bolten der Gejellichaft in Wlasfa und dem 
Nordweit-Territorimm Geltung haben. 

Bermeidct den Bar. 

„Blacer® und Ouarz-Minen werden im Auftrag 
9°: und verkauft. "Geldanlagen in Mineneigentbum, 
erjparen Die Ausgaben für die Sendung von Ugens 
ten. 

Bergeßt nicht, * unſere Agenten und Sach⸗ 
deritätidigen an Ort und Stelle find, nud swar 
feit Ihren. 

Unjer erfter Dampfer in 1898 wird am 1. Juni, 

n> nochdem werden alle 14 Tage Dampfer abjabs 

die Äh am umiere Flubdampfer amichlieken. 

ıihrpreit: Erite NRlaffe 800, zweite Klafle 5250. 
tafage fan jet gefichert werben. 

Wegen näherer Auskunft wende man fi* an: 


KorihAmerican Trausportat’'n & Trad’g Co. 


| Room 290, O:d Celony Building, Chicago. 


5 


2 nam 
“3. 


?ircfioren. 
Dawijon, Klondite Boldfelder, 
Fort Eudaby, R. W. X. 
—— 30. 

3. 
& _ Chicago, JA, 
tihae! Eudaßy, Chicago, ZN. 


Xohn 3%. Healy, 
sIty6G Weare, 
harles A. Weare. 
hu Cudabd, Ehicago, 
rtus B. Weare, 
die 


CHICACO ATHENAEUM. 
| Geihäitd-, Stexnvaragbie, Schreibmaidginen:, Atlas 
demtiches, Syracd: und Jeicjen-sturie, Tag und Abends; 
| 25. Jandr. Derbitsturtus beginnt 1. Sept. Scäreibt 
um Katalog. IS bis 26 Dan Buren Sir. — Piref: 
toren: Zuitan j. Gage, Alerander 9. Rebell. fyranfe 
Iın 9. Head, Aolevb Tears, Edward B.- Butter, Wil 
| ham %. Page. Ferdinand W. Bed, 9. p- Kohliaat 
Harry ©. Seifridge, Win. %. Brown, Joftah %. Lom⸗ 
we u 
Barrett 
6aalnz 
I 


bard, Sauı. Fallows. William €. Dlortinier, 
Node, Wiltam Penn Niron. — Gharles N. 
iperintendent. 

CHICAGO COLLEGE OFLAW. 
Reht3-Departeıment Lafe Foreit-Univeriität. 

uildiug. 18-26 Ban Buren Etraße 

t. 3 9. Dioran, LL. D.. Dean. Zwei⸗ und 

Drei jahresHurie. Unterricht jeden Wochentag Abds. 

Wegeu Auskunft jhreibt an @. E. Barrett, Sefr. 

Bagim 


Das neueite Erzeuguiß 

der Bierbraufunft ıft 
Pabſt's Seleet. Es 
iſt von unerreichter Guüte und 


wird den hieſigen Bieren wie auch 
dem importirten Pilſener vorgezogen. 


Architeltur⸗ nud Maſchinenzeichnen, 
Feder zaichnen. Entwürfe machen, Algebta, Geo me⸗ 
Tridonomettie, Bhyſik. Buchbsung. Sgoue⸗ 
rift, taufmänniſche Geſege, Korrejſpondenz. Engse⸗ 


Schreiben wird im 

COLUMBIAN, 241 WAbash Auve., 
gelehrt. — Herbit- Termin beginnt am 1.Scptember, 
Laßt Euch Zirkulate kommen. 
19agdidim HANSTEIN & SILVERS. 


Theilhaber für eine Deutihe 
Bohenzeitung geludt. 


für ein fi) nachweisbar ganz qutzablendes Wocen- 
blatt, in einer deutiden Voritadt Ghicagos, deflen 
Berdienit meit leichter Winde vervierfacht werden faun, 
wird ein Theilhaber geindt! Muß Kenntnifle ım Zei⸗ 
tungß’ad haben. 8400 baar nothwendig. x. 
U 41. Abendpoſt.“ 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Franzöfiide Dampfer : Linie, 


71 DEARBORN STR, 
Schnelle und bequeme Linie nad Süd-Deutiland und 


der Schweiz. 
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KRlebftoff für Celluloid,. 
Aum Auffleben von Celluloid aufHolz, 
Leder u. f. m. verwendet man eine Mi- 
Taung von 1 Theil Schellad, 1 Theil 
Kampferfpititus und 3 bis 4 Theilen 
lcobol von 90 Grad, Ein guter Kitt 
für Celluloid iſt — außer Kollodium — 
he, ganz fein gejehabtes Celluloid 
in 90 = prozentigem Spiritus geloft. 

Kobannis beermein. Zu ei- 
nem Pint ausgepreßtem Johannisbee 
ſaft nimmt man ein Pint Waſſer und 
ein Pfund Zucker zuſammen in eine 
große Flaſche oder ein kleines Fäßchen. 
Veides muß aber immer ganz voll ſein, 
damit bei der Gärung der Schaum von 
ſelbſt weggeht, nöthigenfalls füllt man 
ſtets Waſſer nach. Wenn der Wein ge— 
gohren hat, füllt man ihn in Flaſchen, 
welche man verſiegelt, und bewahrt ſie 
aufrechtſtehend im Keller. 

Gras auf Straßen und 
Gartenwegen zu vertilgen. 
Das beſte und billigſte Mittel hierzu 
iſt Gaswaſſer aus den Gasanſtalten. 
Wo dieſes nicht zu haben iſt, wende 
man verdünnte Seifenſiederlauge an, 
ter man 2 bi3 3 Brocent rohe Karbol- 
faure zugelegt hat. Dder man löfe 5 
Pfund robesstochfalz oder denaturirtes 
Salz in etwa 10 Quart Waifer auf 
und begiehe an trodenen Tagen mittels 
einer Bießfanne die Graspflanzen. 
Das Begiehen wiederholt man nad ei- 
nigen Tagen noch ein= big zweimal. Sn 
der Näbe von chemifchen Fabriten 
fann man Sodarücdjtände, Chlormag- 
nefium- und Chlorfalciumlaugen etc. 
zum Beaießen der mit Gras beimachfe- 
nen Stellen verivenden. 

Unfteifgeplätteten Ober- 
hemden, Kragen etc. haben Herren oft 
große Mühe, die Knöpfe einzufegen 
rejp. die Kragen zu jchließen, modurd) 
vielfach eine nicht qutzumachende DBe- 
THädigung der Wäfche hervorgerufen 
wird. Man fann fich da jehr leicht hel- 
fen, wenn man die betreffenden Knopf- 
löcher von derffüdfeite her mit ein Klein 
wenig Wajler befeuchtet. Die Knöpfe 
werden dann fehr leicht hindurchgeben, 
ohne daß der Plättglanz und dieSteif- 
beit der Wäjche beeinträchtigt worden 
wäre. 

Schimmeln der Citronen 
zu verhüten. Beſonders in der 
warmen Jahreszeit iſt die Haltbarkeit 
angebrochener Citronen ſehr gering, 
ſchon nach einem Tage zeigen ſie oft 
den erſten Schimmelanſatz. Um dies zu 
verhüten, hat ſich das einfache Aufhän— 
gen von Citronen bewährt. Man zieht 
am äußerſten Ende der Citrone, wo 
ſich der dicke Knopf in der Schale fin⸗ 
det, einen dicken Zwirnsfaden durch, 
knüpft beide Enden zuſammen und 
hängt die Citrone ſo an einen Nagel, 
daß ſie nirgends anſtößt oder irgend 
eine Fläche berührt. Die Citrone trock— 
net dann zwar langſam ein — bis da— 
hin wird ſie wohl verbraucht ſein —, 
ſchimmelt aber nie. 

Blackberry Brandy. Zu1 
Gallone zerſtampft man vier Quarts 
(oder auch mehr) gute Brombeeren, 
preßt ſie nach einiger Zeit, fügt zu dem 
Safte 1 Quart reinen Alcohol, Zim— 
met und Nelkenpfeffer, von jedem 4— 
Unzen, Gewürznelken und Muskatnuß 
bon jedem # Unze und löft nach Belie- 
ben 3 bis 1 Pfund Zuder in hinrei— 
hend Wafler auf, um mit der porheri- 
gen Mifgung eine Gallone zu machen. 
Nach einiger Zeit giegt man Klar ab 
auf Kleinere Flaſchen. 

Aſche namentlich Holzaſche, 
wird von gar vielen Gartenbeſitzern 
nicht genug gewürdigt, was aber eine 
große Verſchwendung iſt. Sie dient zur 
Bereitung einer lockeren Erde für 
Saat- und Miſtbeete und auch für 
maäncherlei Topfgewächſe. Sie wird 
hierzu mit Kompoſt- und Miſterde ver- 
mengt und giebt mit ſolchen nach zwei 
Jahren eine ganz borzüglice und 
lodere Erde: früher ancemwandt, ift fie 
oftmals noch zu ſcharf. Uſche, imHerbſt 
und Winter im Garten geſtreut, iſt ein 
gutes Düngemittel für im Frühjahr 
anzubauende Zwiebeln, Knoblauch, 
Bohnen und Erbſen. Die Aſche, auf 
Compoſthoufen gebracht, trägt auch zu 
deſſen raſcherer Zerſetzung bei und 
ebenſo guch zur Vertilgung ſchädlicher 
Inſeklenlarven. 

Sammelgefäß für vege— 
tabil iſche Abfälle. Jeder, der 
in ſeiner Häuslichkeit eifrige Blumen— 
cultur betreibt, ſollte es nicht unterlaſ⸗ 
ſen, ſich einen großen, irdenen Topf an— 
zuſchaffen, in dem er alle möglichen 
Pflanzenrefte. fammelt, denn e3 ilt in 
der That ſchade, wenn vegetabiliſche 
Abfälle (mie welteRlätter, Zmeigtheile, 
abgejhn?ttene Blumen), die doc noch 
dingen’,e Kräfte enthalten, einfach 
wegger sorfen werden. Iſt der Topf, den 
man in einem luftigen Schuppen auf- 
ber .ahrt, voll, jo bevedt man feinen‘n- 
Wılt mit einer Schicht guter Erde und 
und läßt ihn fo lange ftehen, bi3 aud) 
bie Pflangenrefie zu Erde gemorben 
find; Der auf dieje Weile erzielte Bo- 
den 'tit beiler ala die beite Gartenerbe 
und bringt die Pflanzen zur üppigjten 
Entfaltung. 

Um gefprungene eiferne 
Küchengeräthe auszubeſ— 
ſern, bediene man ſich folgenden Kit— 
te3: Sechs Theile Töpferthon und ein 
Theil feine Eiſenfeilſpäne werden mit 
Leinöl zu einem dicken Teige von der 
Conſiſtenz gewöhnlichen Glaſerkitts 
verarbeitet. Mit dieſer Maſſe werden 
die Sprungſtellen beſtrichen und feſt 
an einander gebunden. Die betreffen— 
den Gegenſtände dürfen nicht ſofort 
wieder in Gebrauch genommen werden, 
ſondern erſt wenn der Kitt vollkommen 


rtet iſt, was oft Wochen in 
re ee ft einige Wochen 


tet 


Nüdgang der Gaviarinduitric, 

Die unverantwortlihde Naubmirth 
I&haft der Ameritaner, melde, unbe- 
fümmert um jpätere Generationen, mit 
den reichiten Naturgaben volltändig 
aufgeräumt hat, bedroht nun auch den 
noch vor wenigen Jahren für uner- 
Ioöpflich gehaltenen Störreichthum des 
„gute of the Woods“ in Canada mit 
Vernichtung. Da don dort der meijte 
„et ruffiiche“ Eabiar, der in unjerem 
Lande confumirt wird, fommt, werben 
aller Wahrfceinlichkeit Die Liebhaber 
diefer Delicatejfe in der nahen Zukunft 
für diefelbe höhere Breife zahlen müj- 
fen. Vor wenigen Jahren nod) warliem 
Serjen dasßentrum ber amerifanifchen 
Caviarinduſtrie, aber mit der Etabli- 
rung Ber aroßen Filchereien in Dem ge= 
nannten See befamen »iefe dDieControle 
über den ganzen Handel in die Hände. 
Außer einer Anzahl von Fleineren ca= 
nadiſchen Firmen betreiben drei große 
amerikaniſche Geſellſchaften, die San— 
dusky, Minneſota und Baltimore, 
welche ſämmtlich unter derſelben Con— 
trole ſtehen und thatſächlich einen ge— 
waltigen Truſt bilden, den Fiſchfang 
im ausgedehnteſten Maßſtabe auf dem 
ca. 3000 Quadeatmeilen großen See. 
Außer ungeheueren Quantitäten von 
Stören werden dort viele andere Arten 


der ſchmackhafteſten Fiſche in gewalti— 
| gen Mengen gefangen und die Märtte 


| fcher” Caviar zurüdgefehrt. 


weithin verforgt. Bei den hohen Ca: 
biarpreifen war e3  felbjtverjtändlich, 
daß die Fiichereien ihre Hauptthätigfeit 
auf den Fang von Stören verleaten, 
deren Rogen befannilich diefe De=- 
licateffe liefert. Da nun aber die Yi- 
icher am „Lake of the Wood8” von der 
Sapviarbereitung teine Ahnung haben, 
wird der Störroggen inFäſſer verpackt, 
von dort nach Deutſchland und Ruß— 
land geſandt, von wo derſelbe in zier— 
lichen Blechbüchſen ;mit Etikettes, die 
den rufliihenDoppeladler und rufliiche 
Inſchriften aufmweijen, als „echt rufli- 
Die Störe, 
welche ausſchließlich in Netzen gefan— 


gen wereen, ſind rieſige Thiere, die ein 
Gewicht bis 300 Pfund erreichen. Ein 


| weiblicher Fifch ergibt 


ungefähr 30 


| Pfund Rogen, von dem 125 Pfund auf 


ein mit $40 bezahlies Faß aeben. Noch 
bor einigen Jahren betrachteten Die 


| Fischer die männlichen Störe als voll- 


jtändig werthlos und aucd das Fleiic) 
der weiblichen wurde al3 unbraudhbar 
mweggeiworfen. Dies it aber anders ae= 
orden, denn jest wird von denzzifchen 
guter Gebrauch gemadt. Das Tleifch 
dient al$ Nahrungsmittel, au dem 
Ihran gewinnt man Del, das nament- 
lich im Sattlergewerbt Verwendung 
findet, und die Wbfälle werden zu 
Kunftdüngungen verarbeitet. Als die 
Tifcher den Werth des Störg noch nicht 
fannten, betrieben fie in ihren Mußes 
ftunden die Ausrottung dieſer Fiſche 
gewiſſermaßen als Sport, da ihrer 
Meinung nach dieſelben unter den an— 
deren Fiſchen zu große Verheerungen 
anrichteten. Jetzt iſt von ſolchem Sport 
nicht mehr die Rede; im Gegentheil die 
meiſten Fiſcher beklagen ſich, daß der 
Störfang in dieſer Saiſon ſo gering 
mar, daß er faum die Koften dedte. und 
fie fürchten, daß der für unerfchöpflich 
gehaltene Störreihthum des „Late of 
the Woods“ Fir immer dahin ift. Dies 
fann nicht Wunder nehmen, wenn man 
in Betracht zieht, daß zum med der 
Gadiargeminnung gerade unter ben 
weiblichen Filchen furchtbar aufge- 
raumt und Dadurch der Nahmurhs ver- 
nichtet wurde. Die Filcher richten be 
teitö ihre Viele nach den Seen an ber 
Nordarenze von Manitoba und e3 fint 
bereit3 an verfchiedenen Gemäflern be- 
deutende Etabliffements errichtet, um 
den Fang im Großen zu betreiben. 


Woher fontmen die Bacilen? 


Trotz der umfänglichſten Forſchun— 
gen iſt bisher die Frage noch nicht ent— 
ſchieden, woher die Bakterien eigentlich 
kommen. Tuberkelbacillen findet man 
wohl in der Umgebung von Schwind— 
ſüchtigen, und die Erreger des Wund— 
ſtarrkrampfes hat man zuweilen in der 
mit Pferdedünger gedüngten Garten— 
erde gefunden. Aber weshalb geſunde 
Menſchen plötzlich von irgendwelcher 
Krankheit, die auf Bakterien zurück— 
geführt wird, befallen werden, iſt vor— 
läufig noch ein Räthſel. Von höchſtem 
Intereſſe und großer practiſcher Wich— 
tigkeit iſt deshalb eine Veröffentlichung 
von Dr. Kreidmann-Altona in der 
„Aerztlichen Rundſchau“, worin mit— 
getheilt wird, daß man aus dem Ge— 
webe vollſtändig geſunder lebendiger 
Säugethiere und Fiſche Bakterien her— 
ſtellen kann, welche genau ſo ausſehen 
wie Tuberkelbacillen, Milzbrandbacil— 
len uſw., und die noch dazu ſich ver— 
mehren. Aus dem geſunden Gehirn 
z. B. kann man Tuberkelbacillen, aus 
der geſunden Milz Milzbrandbacillen 

berjtellen und vermehren, und zwar 
aus jedem Gewebe immer nur eine eitt= 
zige Art. Wenn diefe Entvedung fich 
beftätigt, fo bedeutet fie einen unendli- 
hen Gewinn für die Menfchheit. Bis- 
ber fah man in jedem franfen Men- 
Ichen einen Bacillenträger, welcher ge- 
fundheitspolizeilih von feinen Mit- 
menfchen getrennt werden mußte, mäh- 
tend man dann das Hauptaugenmerf 
darauf richten wird, jeinen eigenen 
Körper, der ja ebenfoqut Bacillen er- 
zeugt, gefund zu erhalten und feinem 
erfrantten Mitmenfchen ohne Scheu 
beizufpringen. Die frankhafte Bacil- 
lenſucht, welche jeßt noch vielfach Die 
Lebensfreude beeinträchtigt, wird dann 
einer unerfchrodenen Menfchenliche 
weichen, und die Krankheiten felber 
erben viel leichter zu Befämpfen fein 
al3 früher. 


2507 Eifenbahbn-Waggond 
waren nothiwendig um die 70,000Men= 
Ichen zu befördern, welche zur „Chri⸗ 
ſtian Endeavor Convention“ in San 
Francisco aoden. 


Die Bankiersgattin 
Eleonora Lewi in Genuag hat ſich mit 
ihren zwei Kindern durch ——— 
von Kohlengas getödtet. Börſenver— 
luſte des Gatten waren die Urſache der 


That. 


„Abendpoſt“, Chicago, Donnerſtag, den 19. Auguſt 1897. 


Lokalbericht. 
Kurz und Neu. 


* Wie aus Nerv Morf gemeldet wird, 
ift in der Ddafelbit geitern Nachmittag 
vom Direktorium der Lake Shore & 
Michigan Southern-Bahn abgehalte— 
nen Verſammlung Herr Samuel R. 
Calloway zum Nachfolger des verſtor— 
benen Präſidenten dieſer Bahn, D. W. 
Caldwell, erwählt worden. Calloway 
wat früher Präſident der Vickel Plate— 

Bahn und ſoll in dieſer Stellung ein 
außergewöhnliches Verwaltungstalent 
offenbart haben. 


* In ſeiner Wohnung, Nr. 122 Lar— 
rabee Straße, iſt am Dienſtag Abend 
der wohlbekannte Schankwirth Hein— 
rich Landwehr vom Tode 
worden. 
ter von 60 Jahren erreicht. 
in Bielefeld, 
war im Jahre 1880 nach Chicago ge— 
kommen. 
det Morgen Nachmittag, 


Er wurde 


um 1 Uhr, 


Deutſchland, geboren und 


Das Leichenbegängniß fin- 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Grundeigenthums-Uebertragungen 


Die folgenden 
wurden amtlig 


dei r Hohe von $1000 und darüber 


nödrdl. von 64. Str., XI, 
Staded, $2,000 
tr., 327 Fuß jüdl. von Acer Ave, 2X 
Dostor an M. Madford, $1,40v 
28 Zub jüdl. von 3. Str, 10X 
Meflooy an 9. 2. Crawford, M.500 
u Zub öftl. von 42. Une, 124 
an M. © Albertjo n, #1,200 
Sudwe ft Ede 80. et, XI 
y an 3. wol Su. s 
3m ſchen 30. und 57. 
an aa Woman, 92,5 
v, DT Fuß ‚nordöftl. von 
j, Goeriner an 9. Ertel, 
Fuß öſtl. von — ito 
J. Hogg, 


abgerufen | ai: 
Der Berftorbene hat ein Als! y; 


an &. Fee 
iu Fuß nörd ru 
an &. Bergman 


ug 308 tl von al d 


bom Trauerhaufe aus nach dem Fried- | 


Hof in Waldheim ftatt. 


* Der Verein der Gefchäftsleute der | 4 


Nordſeite (North Side Buſineß Men's 
Aſſociation) beabſichtigt, in den Tagen 
vom 4. bis zum 9. Oktober einen gro— 
Ben Karneval abzuhalten, für den 
Ihon zur Zeit umfaffende Vorbereitun 


gen im Gange jind. Die Feitlichkeiten | 


follen durch eine 
eingeleitet werben. 


großartige Parade 


SHeiraths-Lizenfen. 


:Rizenien Wurden in Der 


ausgeitellt: 


genden Heir 
Countyele 


Annie Thies, 2 
Maggie Finn, 28,2 
Mary A. late, 21, 1 
Willard Meriaı m, NUnna €. PBeacod, 33, 
Say S. Barton, Eva U. Surd, 24, 23. 
Anthony M. Wagiien, Ana GC, Kloepple, 26 
Noieph Youfotfa, Pauline Eykler, 28, 25 
Henry Paſchen, Minnie Ztroiter, 22, 19 
William Martenien, Mary Waiih, 33, 2% 
Nantes F. Dur ns, Mary G. Kavanaugb, 2 
Charles Anderjon, Annie M. Gridien, 2 
Edwin R. Lincoln, Yaura M. Pederjen, 22 
Frank Dakes, Mary Caſey 21, 231. 
W lliam 3,1 Ra Helen M. Hipple, 33, 8. 
lfio ij s 


ie 
Difice 


fo 
des 
Fran ak 


Hamanı 
remiah W er 
Daniel Huſtin 


Iſaac My Dir 
Frank Glopgio, Annie Ti iffand, 
Walter Power Mary Grane, 2 
Adolph Kawe "Kittie Midinet, 4, 2 
Oliver Link, Lizzie Egan, 23, 2%. 
harles Gount, 3 


Roſa Claaß, 32, 28. 
Albert W. Higgins, Elizabetb Park, 24, 2 
Charles O JO 


Olion, Hulda ©. Olfjon, 2 
George Davidjon, Addie EC, Davıvion, 
Nobert D. Walter, Mary S. Greer, 
San Xislaf, Sophia Kobus, 23, 18. 
Sohn B. Decus, Bertha Scherer, 27, 22. b 
Baclav fi, Pawling Gutkowska, 25, 
Henry E. Eſtell Buhler, 21, 
Martin Finger, Bellie Malone, 27, %. 
William 9. Ryan, Rofa Gadieur, 20, 4. 
Edmund Lambrecht, Auguſta Hoffman, 22, 
Julius Schlau, Ida Muenchhagen, 2, 19. 
Hans Raßmuſſen, Katherine Hanſen, 

Charles H. Perry, Georgine Bower 

George Booth, Della Hayes, 40, 20. 

Joſef Liszewski, Agnieska Janera, 26, 23. 
Charles J. Stroh, Annie O'Brady, 2, 20. 
Peter Roth, Adeline Schwarz, W, X. 

James E. Eheitunt, Nebecca Cooper, 25, 21. 
Patrick Marrinan, Ligzie Mulqueney, 33, 25. 
Dlaf Alm, Mary Helfen, 32, 8. 

Harry J. Farnham, Alice S 
RNichard W. Biorn, Mary 
Joſeph Hajek, Aneska Maleſek, 4, 

Frant Marvin, Pizzie Hefferman, 37, 2. 


8 
28 97 


is 
“0, 4 


Didinſon, 2, 2 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


1ſtök. und Baſement Brick Wohn— 
Homan Ave., 831,500. 

3ſtöck. und Baſement Brick Flats, 
Str., 8,200. 

G. Preuß, itöd. und Bajement Brid Wohnhaus, 
82 Madinam Ave,, $1,500. 

2. E. Veatch, 2itöd.. Frame Wohnhaus, 1846 87. 


Place, $1,200. ö 
F. Schell, Zſtöck. Brick Hinter-Anbau, 5008 Went⸗ 
1001 Far— 


John Johnſon, 
haus, 1278 S. 

Charles Schultz, 

107 W. 21. 


worth NIve., 82,000. 
Edward Stapp, 2ſtöck. 
well Ave., 82,000. 
N. Matichke, Iſtöck. und Baſement Brick Flats, 757 

Perry Srr., 8,50. 
Wın. Avers, Aſtöck. Frame Flats, 
82.000. 
C. W. Gould, Afſtöck. Frame Wohnhaus, 2674 N. 41. 
ore und Flats, 


Court, 81,000. 

H. Johke, Zitöd. Frame St 735 Ir⸗ 
ping Part Boulevard, $2,600. 

Sam Brown, je., tod. Frame Refidenz, 218 
nyſide Ane., 2,400. 


— —— — — 


— — 


Agathe gegen D. Domenico, wegen Ver laſ⸗ 
ſung und Eheb Sarah May gegen John Reue 
nett Haneock, 1 en granjamer Behandlung und 
Verlaſſung; Lizzie gegen Henry Roth, weger Vers 
laſſung. 


Frame Reſidenz, 


1241 George Str., 


Sun⸗ 


in 


Todesfälle. 


Rachitchend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ichen, über deren Tod dem Gejundheitsamt zivijchen 
geftern und heute Meldung zuging: 


Margarethe Kanten, OD Emerald Upe., 17 
Marie Kruje, 1906 N. m... Str. 
Ka te < z 


soo 
Aug Gaden, Dadijo n 
nes pe. 
Mathias Abt, 745 
Reimer laufen, 
Heinrich Xandivebr 
John Drews, 29 W. 


13 ya 
Ede 


W. Chicago Ave., 

10 W. 15. St 
122 Sarra be 

North Wve,, 


Marktbericht. 


den 18. Auguft 1897. 
Vreife gelten nur für den Großhandel, 


Chicago, 


Gemüje 
Kohl, we n- 31.50 ver Hab. 
Seller 30—50c per 
Ealat, "bie — Be per 
Zwiebeln. 81. —* $1.40 pet ii 
ı tbe, 40—töc de dab 
c per Tupe nd Pindsen. 
c—$1. © ver Korb. 
65—70c per Bıridel, 
gl. © ver Gab. 
per Tab 
ä Deri to, 22. 50— 83.00 per Kifle. 
60c ver Korb. 
1 bien, Tenneflee, $1.00—$1.35 v. Kifle, 
en 40—50c per Durpend Vilndchen. 
abi, 10c per Bund. 


——— Geflügel. 
Sübner, Te ver Bund. 
cuzbühn er, 9-10 per Pfund. 
ten, 6—7c per Pfund. 
— $1.00—$1.50 per Duhbend. 
GE 
Tut ternuts, Side per Buihel, 
Hidory, 6O-Tie ver Quibel. 
Mallnüfie, 3040 per DBujpel. 
ter. 
Beſte Rahmb 
Eier. 
Friſche Eier, 
Schmalz. 
Schmalz, 3.42—$4.30 per 100 Pfund. 
Schlachtdieh. 
Beſte Stiere v. 1300-170 Bi., $. BD 40. 
Kühe, von 40080 Bund, »0.65—$1.3 
Kälber, von 100400 Piund, 8. dr 15. 
Schafe, 83.83 84. 25. 
—* veine, $3.85—$3.92 
uote. 
Kirichen, TEc—$1.25 per Kifte zu 16 Quart. 
Bananen, 40-Töc per Bund. 
Stahelbeeren, 25—6%_ per Kifte. 
Npfelfinen, $2.50—H.50 der Kite, 
Ananas, 34.00-54.50 per Kifte. 
Aepfel, 75c—$2.0 per Fab. 
Sitronen, $3.50—$6.00 ver Kife. 
Viirfiche, 40—50e per Ri ſte. 
Vflaumen, $1.00-$1.75 per Kifte. 
Maflernielonen, $I4—$16 per Hundert. 
SoummersWeizjen. 
September hc; Dezember fe. 
Binters Weizen. 
Nr. 2, hart, Sc; Nr. 5 toth, T—8Tie 
Nr. 8, roth, 
Mais. 
Nr. 2, 


Nogoen. 
Nr. 2, TI%. 
Ger ſte. 
23 ic. 
Safer. 
Rr. 2, weiß, 213; Nr. 8, weiß, 19—20%. 
Seu 


Kid nee —- 


Bu 
utter, 16Je per Piund. 


i2Jc per Dupend. 


geld, B—Bte. 


| 
| 


I 


) Fuh ſüd 
an Frar * FJ. 
50 Fuß ſüdl. von 
ı denielben, $3,000. 
e., 100 Fuß Füdl. von St 1 
z vmburdl an Kohn W. 9 eich, 20. 
70 Fuß öftl. von Lincoln ; 
dere Grunditüde, M. x 
8,000, 
Südoſt-Ecke 15. 
M. Rakos, *4,000. 
an Ave. 47 Fuß nördl. ni 
5. Fuller an 9. T. Fuller, 
Ave., 19 Fuß nördl. von 4l. 
A. J. O' Reilly an K. L. Schmil, 
— —— —— 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


gun. 
$eit 50 Jahren das beste 
Hausmittel gegen - 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandraug 
zum 


82,70, 


aaa: 


—— nur 


"FRESE’S” 


Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Arotheten, 


ν 


Kleine Anzeigen. 


— Männer und Knaben, 
(änzeigen unter dieſer Kubril, Cent da⸗ Wort.) 


RR 


a 0—— 
Var 


& 





— Gin 
muß engliich 
Adr. F. 504 


junger unverheiratheter Mann, 
Prechen und a treiben fünnen. 
Abendpoft, 

der Wagenarbeit ver= 
741 W. Chicago 


 Betlangt: Lediger Schmied, 
ftebt und Pferde beichlagen kann. 
Ave. 





Verlangt: 
Store helfen fann. 


Fin Tediger Zee, der aud 
Gde ein id Oa fie X 
eutſcher Stenograph für Reming— 

Schiller Vlpg. 

um ich beim Haufe 
99 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein 
ton Typewriter. 


Verlangt: Ein 
lich zu machen. 
Verlangt: 
cher, unverheirathet. 


VBerlangt: Wer 
. 7 


Junge, 
Ad. B. 7 


Gin junger Mann, Shoptender, Buis 
1101 S. California Ave. 
käufer für deutſche Novitäten. Adr. 
Abendpoſt. 

Mann, der zu maffı ar 


% tlangt: 6i u 
a Stof, Schiller: 


ftebt Madfe n 
108 Ran ıdolph 


junger 


Scave nge r⸗ Waden. 


„Verlangt: Ein Mann zum "Kühemelten. 3112 
Grand Ave., iltz. 


Mann für. Brivathaus. 


junger 
Koh. 180 N. Glart 


zweiter 


Verlangt: Netter 
tallmann, Bäder, 


< 


Allen Ave. 


Mann als 


Bauſchloſſer. 


jleißiger junger 
Ecke Waj 


Por⸗ 


nten, um De 


on 1898 zu verfaufen. 


r nücdterner Rod. I 


, Rlempke, 
Rerlangt: 
verfäufer File 
Bezahlur 
Eraſtus 


liam 


d Gute 
Spredt vor bei 
15 Dearborn 


tei oder uf 

ng für die rechten Tenie. 
Sipperip, Zinrmer 1104, Str. 
dmdfr 


bei gut em Verdientt. Sofort 
%, 866 W. North Uve., Store. 
a913—31 


Berlangt: Männer und rauen. 
_ Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Ma ınd Frau für Hausarbeit. Nach- 
morgen früh um act Uhr. 1339 Midigan 


Verlangt: : 
zufragen 
Ave. 





Berlangt: rauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


2äden und Fabrifen. 


t: Geübte Hände an Rahmen:Arbeit; au 

{ zum Lernen angenommen. Nachʒu⸗ 

2 Uhr, für eine Woche. Model Knit⸗ 

3, 23 Jachſon Str. dr 

Verlangt: Mai — GE an Jackets. 

per Woche, oder Stüc-Arbeit. 193 Seminarty Ape. 

dpa 

Maihinen- Mädchen Shop: 

Wabanfia Ave. dfia 

Irimmer an Snabenzöden, auch Mar 
u. H mädchen. 868 N. Lincoln &t 

ch Ave, 3. Floor, diia 


€ te und zweite Maſchinen zmädchen an 
SON, Ahland Ave. 


: Hands u. Maſch nenmädchen an Cloaks. 
784 Girard Str. 


ngt: Handfiniihers 
Sincoln Str. 


r ve erlangt: 
fhinen. 248 


an feinen 


Verlangt: 
ſchinen⸗ 
39 


Verl an at: 


Röcken. 





an Cloakts. 868 N. 


2 Mädchen für NRöde, an Steam:Mas 
®. 2, Place. mdo 


Verlangt — — und Baiſters an Be: 
io 


ften. Much, _ Knöpfe anzunähen. Bumpffraft. 
gi ngbam Er, Be. dir 


J tlangt:  Hälfer: nnen an ascinators. Ne & 
Eo., 77 Madiion Str., Ede Lincoln Str., 2. loor. 
mdfr 


474 Gips 
mdfja 





Verlangt: 
bourn pe. 


_ Verlangt: 


Maihinenmädden an Hofen. 


ö— ——— — —— — — —— — — — 
Maſchinen⸗ und Handmädchen. 30 N. 
Baulina Str, md ja 


Verlangt: 2 2 nette faubere € Rellnerinnen im Rat H3= 
keller. Ede Monroe und Slart Str, Herm, Quandt. 


l8aglw 
Sausarseti. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, beit. 1662 Melroje Str, erfte Str., erfter ©t Stod. dia 


Berta y ür Hausarbeit, 
nu — Seibig 9 biges, Mingen, m fi len er 





Zi⸗ ne Wäſche. 





ı an Sand, 


| jcher, 


| erft ein 'geiwandert, 


JSchloſſer- oder 
L. 50 Abendpoſt. 





| 
916 


| Michie 
hington Boulevard und 


ae 


1 abren, 


$10-312 | 


Berlangt: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent dad Wort.) 


Sausarberı. 


: Mädchen von 15—16 Nabren, mit 
enen Anjprüchen, in Familie ohne Kinder. 
melden nah 6 Uhr Mbends. &. Müller, 6% 
Rorıb Ave 


Lerlangt: Mädchen für 
R. Abi and Ade 


Ve tlangt: : Gin, 
te Hausat be t 
bey 

Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 

Grand 


Verl 


nat 
ü tlangt 
Iheio 


Hausarbeit 


Madden 16 Jahre 
Stauß, 11 Wilmor % 


Verlangt: 


nftebende Frau 
sbälterin bei 
iefe mit % 

ndpv ‚it 


ol a: 


ie 


oben für gewöhn 


für 





3% ; m. 


mädchen. Sauf, 1027 


Mädchen für Hausarbeit 


nat: Tichtiges | 
580 W. Adams Sir. 


t Vobn. 
für 
Grand Boule 


Verlangt: Mädchen 


Hausarbeit. 674, 8. Str., nahe 


erlangt: Mädgen n für allgemeine Hausarbeit. - 


Prait ie Ave. 


Köch 
te Arbeit, 
Mäpde n et 
bem -. dn, in 
ſche ur j 


nnen, Mädchen für Haus ard eit 
Saus hälte t 


Stellenvermit tlungs= 


Mär den 


= und Cürjei te Dur Fe das 
nittlungs-Inſtitut, 586 N. Clatt 6 
Sonnt 093 offen bi3 12 Uhr. Tei.: 498 
87? 


vatfantilie 
deutiche Ber 
früher 54. 
North. 


Berlangt: Sofort, Köcir nnen, Mär hen für Haus: 
arbeit und zweite WUrbeit, Kinder: nädchen und ein— 
dewander Mädchen für beſſere Plätze in den fein— 
ften Fam ı an der Süpjeite, bei bodem 8 a 
Mis Helms, 215 32. Str, nahe Andiana Ave. 

5ag* 


Stellungen fuhen: Männer. 
_ Anzeigen unter di ‚eier Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
r welcher einem ſtarken 
verſchafft. Iſt ſtadtbekannt und ſp 


Engl ih. Apr. E. 610 Abendpoit. 


Geſucht 
ſchäft 


irgend welche 
523 Abendpoit. 


Fin junger Mann Fucht 
igung .al3 Porter. Adr. 7. : 


Sejuht: Guter Vormann an Brot juht 
Adr. B. 710 Abendpoit. 


Geſucht: Ein eriter oder jweite Sand d Büder 
Brot oder Cafes jucht Beihäitigung. Adr. Jaco 
SKaffenberger, 214 Tomwnsend Str., 


bi nien, 
Pädereibefiger! und Gafehäder 
12 WM. Randolph Str. 

Gesucht: Aunger Mann wünjcht Stelle ala Kut— 
Wathman oder Stewart. War 5 Nubhre bei 
der Kavallerie. Kann jeder Arbeit vworftchen. Ar, 
U. 2366 Abenppoft. 


Geſucht: 
als Vormann in 
>22 Abendpo ft. 


Se fucht 


Stellung. 


Stets tol= 


Für 


Fin erfahrener Cakebäder ſucht Arbeit 
einer guten Bäckerei. Adr. F. 


Huf- und Wagenſchmied, 30 Jahre alt 
ſucht Platz, ſich im Huibeſchlag 

auszubilden. Sieht nicht auf Lohn. A. 42 Abend— 

poit. 
Geſucht: 


Junger Mann möchte entweder 
Schimiede-yandwerd erlernen. 


das 
Adr. 


eine ſtarten Jungen 
in eine  Schlofferei oder € 
Es wird nicht fo die 
Ss auf eine gründliche 4rler mung 
Adr. €. Abendpoft. 


Für 
ling 
S do». 
50% 


mit Empfe h⸗ 
17ag lw 


Geſucht: 
lungen, ſucht St 


Tücht iger Vartender, ledig, 
elung. 214 Dearbornipe, 


Stellungen fuhen: Frauen. 
„Anzeigen unter diefer Rubrit, 1Cent das ”ort.) 


—— n juchen Stellen im Re: 
gbaus. 199 W. iſion Str. 
inen Monat 

iofort, Y Jane 


Sejuht: © 
ftauranı oder 
Mädchen 
Stellung, 


ı Dentichland, 
‚ nahe ib: 


Gesucht } 
wün ib: 


and Nlve. 
Gejuht: Ein aı 


und englisch, jurcht 
gan St Baſe me 


deutich 
Adr. 238 


iſtän dides Madchen spricht 
e für Haus sat beit. 


ın oder auß er dem 


ucht: Frau ſucht aß 

n5 Wpe., oben 
erfahren in allgemei 
58 Chi —D 


ht: Mädchen, 
ſucht Stelle 


Geſucht: Ein 


* 
Schweizerin, 
Abends nach 


tr 


Hauie 


einen Plaß als 
zogen. Näheres 


ſucht 

gut er 
pr 

. 1022 


Geiucht : zum Wai hen n ur und Schr upper 


Geſucht: D 
plãte. 
7 Aelt 
185 Wells 


& ſuch: 
Wells Eir., 


_ Su dt: 


aeihidt, 
nd Don 4 


Tucht nd 
Malz, 


3 Lohn. 


tele a 
fie bt mebr auf 
Bart oder 42. 


Ani ftündi * F 


Place. 


Dun can 
au m 


Abe ndpo it. 
eh: ago 
i I S. 
Die —— 


cht: Eine 


und Frauen⸗ Ver mittlungs⸗In⸗ 
Bulk: » Str. Wir vermitteln. en 
aller Nationen. 1 
Frau ſucht 
ingha ür leichte ° 
Lohn. 207 Gentre Str. mdo 
—— — —w— 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzei gen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


» Sucht: Junges Ehe paar wiünjcht Stelle bei befle 
rer Vrivatherrſchaft oder Hotel. Iſt Es Zeit ım 
Lande. Adr. F. 521 Adenppoit. 


Bicycles, Nahmafchinen re. 
_ Anzeigen unter di eier Rubrik, 2 Cen 3 das Wort.) 





eg faufen gute neue „Onwsarm“:9 dahm aſchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Tomeftie 
$25. New Home $3. — inger $10. Wheeler _& Wilion 
$10. Elpridge $15. White $15. Domeftic Office, 178 
MW. Ban Buren nr 5 Thüren öftlid von Halited 
tr, 8 Abends 3 ofien. 1jl* 


Ahr Fönnt alle Arten Rähmajhinen Taujen zu 
Mäolsialepreiien bei Alam, 12 Adınas Str. Neue 
filberplattirte Singer $10, High Arm $12, neue 
Bilion $10, Sprecht vor, ebe Abr kauft. Binz? 


Unterridt. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort.) 
Engliide Sprache für Herren und Das 
men * Rieinklaflen und privat, jowie Buchhalten 
und — betanntlich am beſten gelehrt im 
R. W. Yufinch College, R2 Wilwautee Ave., nabe 


aulina Str, Tags und Ubends. Breije mäßig. 
Serinnt jest. Brof. George Jenfien, Dias 
ja*® 


gewöhniihe | 


Geihäftsgelegenheiten. 
_(Mingeigen unter dieier Rubr: t, 2 "Cents das Bor) 


Gutzablender 
Zimmern (nur 
vom N 
Sabre 
Ni: 
für Die 
Miethe fü 
faufe j 
nordmeitlich Rapensi: 
jahe: Tod des Man— 
nen Denzidhen Adr 


möblitten 


tägliche 


Confectionery⸗ 
Seadt 
Stadt. 

ddo 
Nachz! afra⸗ 
mdfr 


Miethe 814. 
mdo 

Archer Ave. 
mdfſa 


Boarding haus — 
ao lw 


Patente erwirkt. Pater tanwalt Singer, 56 3. Ave. * 


Zimmer und Board. 
_ Anzeigen unter Diejer et 2 Cents dag: Wort) 
möblirtes 


Schönes tzjimmer 


dir 


mer nebit 
en, jungen 


(9 


167) 


VBianos, muilifaliihe Initrumente, 
Auzeigen unter di eier Rrbri td, 2 Gent3 das Wort.) 


—* verkaufen: 


Waln ut Upri aht mu Bian o, fo 
vie neu, i tt 


billig. 51 W 


ipott 


Nur HI für ein feines Kroeger Uprigbt 
no, jo gut wie neu, bat $400 gefojtet. Auch an 
te Abzahlungen. Bei Uug. Grob, 63 Wells 

16 





Bierde, Wagen, Sunde, Bögel ıc 

(Anzeigen unter diefer Rubrı it. 2 Cents das Wort.) 
„gu verfaufen: Ein gutes Pony. 916 Dunning 
Eir dia 
: Pierd, g, v, billig. 1149 


Zu verfaufen: guter Läufer, 


oln ve. 

Zu verkaufen: Great Dane, 3 Monate alt. it. 197 
Mobawf Str 
en alter Yullterr 
rteltauben. 780 9° Enden 


Zu vertaı Bra 
Eule, Kräher 


vin 0 zu verfau= 
dido 


Hunde, Wad and Tan, 
Sevgwid Str. 


— und Geichirre, ! 


Junge 
fon. 42 


\ Wagen, 


wahl ı 

ten Wa gen 
Wirklichkeit: 
ſe ſind nicht 
baſh Ave. 


die größte Aus⸗ 
Hunderte von neuen und gebrauch— 
Buggies von allen Sorten, in 
was Räder bat, und unjere Preis 
Thiel & Grhardt, 395 Was: 
4aglm 


un d 
Alles 
zu bieten. 


 Kaufs« und Berfaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wori.) 





federn mit 
1229 ©. 
mdo 


geſchliſſene Gänſe 
iſe nach Deutſchland. 


Zu verkaufen: Neu 
laı n Abre 
Ave. 


Alte und neue daden⸗Eint ichtungen. jowie neue 
Count * und Shelving3, Hoc per Zub, neue Dat 
Show 8, 9 per Fuß, GrocerysPins, Wal Ga: 


jes. 193 mi Imaulee Wpe., nahe Haljte® Str. 
19i 1m 


Möbel, Sausgeräthe 10» 
eigen unter di eier Rubrıf, 2 Gents das Wort) 


3 einihläfrige volftändige Betten. 


Möbel, auch e 349 


zup Flat 


Zu verkaufen: 
FE. North Avde., 
Ein feiner Parlot-Ofen, ſehr 


ver kaufen: 
342 Zarrabee Str., Bajement. dir 


nzel ne Garpets. 


Perſönliches. 
_ Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent das Wort.) 


Aleganders Gebei mpelize isAgens 
tur, ® und 95 Fiftb Ave, Zimmer 9, bringt irs 
in Erfahrung a 1uf private u ums, un: 
ung! tüdliı hen Bi amilien werbältniife, Ebes 
j P. Du ebftäb- 

! n werden unterjucht 
R: henichaft gezoge Uns 
adene eriag für Veriegungen, Un ig! lüds⸗ 

— geltend acht. Freier 

Wir ſind die ein ige, — 


gend etiva 
terjucht afle 


ftandsfälle u 


ext. 
D eut) Ir dei ipr 0: 
vor in Nr. T6— 
er Randelph und 
hitunde 8 Ahr Morgens bis 
11005 8 Uhr Morgens 
Re chts 


ıhman E Is 
_I6aglın 


‚Ro Bst 
Sdhuls 
Keine 


er 


Mietben und 


nabe 5. Abe. 
Co nitable, 


und Roftr ehnungen, alte 

ute Keftirt. Apdvolater 

ort afen Fällen ihre Aufs 

Rei ne Roften wenn erfolg: 

t . Bewahrt 

eige auf. 9Yaglın 
zur üd, früher 22 


Hfted Sır., 


aus Dentichland 


Ave. ‚ jest TS NR. 9a 


Bat entanmwalt Singer, 


Margareid wohnt jegt 2 Milmaufee Ave. 
191m 


tente ermwirft 


ME. 


Heirathsgeſuche. 
Gede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ei nidaltung einen Dollar.) 


junger Ma m 


es Gr n 

trieben n find, —5 
Angabe nähe ter 

Händiger Adrefle unter U. 

firengite Berjchtoi egeupeit 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


von 
die größte umd 
Fr auen Wurden 


Dr. leitete Hebammenjchule 
ite — Ueber 

am Wochenbette 
on nen alle in Chicago 
nädhite Kurius beginnt am 
3 bei Dr. J. Malot, ®. 
Aplan » Ave. 18aglm 
Dentiche Hebammenjdule 
Entbindungsunitalt, 3 ®. 2. Nächiter 
Hebammenturjus beginut am 14. September. Be: 
fter thesretijcher und praftijcher Unterriht. Entbins 
dungen jtei. Anmeldungen werden jorert angenoms 
men. —Bıg 


Geſchlechts⸗ Haut: und Blutktankheiten, jowie 
ale anderen "Sroniicen Leiden jchnel, fider und 
dauernd geheilt. —— of ei Dt. 6% 
less, 108 Wels Er, nape 13ja*® 


praftiziren düt 

21. ——— 

13. Str. nahe 
Dr Fi 


ſchers und 


Str 
S.. 


647 


mour 


Grundeigenthum und Häufer, 
Aunzjeigen unter dieier Rubrik, 2 Genid dad Wort) 


— Farmland;  Fgarmtend! — 


Hırtbolzlandt 


> füntißen Tr. Re 


iconfin 


gend iit b 
utjchen Ye 


F. Rorti Üpe., 
Zagddielm 


» reelle Bedie un 

Schmidt & Eli 
Webiter Ave, Abends ofien 
19a 9 diante,] 


Hau und Xot. 


Waldheim, Blod D. 
Su 27 Bi ac e. 


— Mmaſee e3 Lg d: 
ind Hinterhaus Frame 
Boardinghaus. 


perſonlich. Ker⸗ 


ten kaufen, verkaufe 

Farmen vertauſcht. 
G. Fr —— & 6 
{hen Milmaı Be und ? 


ben wollt. Auch 
Pebandlung. 


Diviſion Str. zwi⸗ 


Zu verdauſchen: 7 tt ul rei, bei 
fegan, 3200 per en eine 
oder Haus und Sort. sog R. 


Waıts 
Farın 


ddo 


Zu verlaufen: Neugebauti e Häuie nahe Elſton 
Ave. Electrie Cars, zu 81100 5 a abt ung, 812 
per Monat. E. Melms, Ede Milwante und Galtz 
fornte oe. 2a ıp,dojja* 


Zwei weiftödi de Ft däuſer, Ar⸗ 
Albert, Er —* 
—1 auglw 

8 Zimmer Haus mit 374x124 Lot, 
nahe Lincoln Ave. Muß verbauft 
anſtändige Offette angenom— 
5309 Sbeffield Abe. Taalw 


Hurrah für Dakotas Erntefelder. Ern—⸗ 
te grade begonnen. Niedrigfte Raten nach allen 
PBuntten des Nordmweitens. Nähere Auskunft in 
Rob Labor Agency, B Market Stt. Magl w 


Zu ver faufen: 
Ave., 42 menatlic. 
Str, 

Zu verfuufen: 
an Mdpiion Str. 
werden. Irgend eine 
men. Wm. Noebde, 


Verlangt: 


F —— 
oder münds 
l2agim 


Antbeil an werthooller 
Einzelbeiten jehriftlich 
145 YaSalle Str. 


825 erwerben 
don 10 Adern. 
lich. Zimmer 312, 


"Iuzeigen unter diejer Rubrif, 2Gents das Wort.) 


Bed su perlei iden 
auf Möbel ß, Wagen 2.5. m 
Ei we Anleib 
von SV bi3 HI u 
Wir nehmen Abnen die Möbel 
die Anleihe miachen, jondern 
Ihrem Beitg. 
Wir baben dus 
edeutihe Geihäft 
in der Stadt. 
guten ehrlichen Deutichen, fommt 
Bei 1d borgen wo ‚lt. Ahr werdet e8 zu Euren 
ortbeil finden bei mir vorzwiprehen, cebe br 
anderwärt$ bingebt. Ku fiherfte und zuverläſſigſte 


Bedienung zugeficher 
A. H. French, 


La Salle Str.. Zimmer J. 


d. wenn wie 


lafl aſſen Ddiejelben im 


größt 
Ale 


Loan Co., 
Loau Go., 


U5 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
verleiht Geld in grobßen oder kleinen Summen, auf 
Haus haltunge gegenſtünde, Pianos, Pferde, Wagen, 
ſowie Lagerhaus sie ne, zu ihr niedrigen Waten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil de3 Tarlehens tann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und L ch die Yinjen verringert ers 
den. Kommt zu mir, wenn hr Geld nöthig habt. 

Chicago Mortgage Loau Co., 
Chicago Mortigage Xoan 6o., 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


llap* 


BWorunadder & üdjeite 

geben, wenn Abr billiges Geld "baden töunt auf Mös 
bel, Pianos Ber de und Wagen, Lagerbausicein:, 
von der Nortbweitern RortgagefXoan 
CE o., 465-467 Milwaufee Üve., Ede Chicago Wne., 
über — Drugftore, Zimmer 53. Offen bis 
6 Uhr be Nehme Glevator. Geld tüdyablbar 
In bel: ebi gen Beträgen. Amali 
Ebrlide Leute können Geld auf Möbel, 
Pianos borgen, ohne diejelben zu entfernen. 
Billige Raten, ch monatliche Abſchlagszahlun— 
gen. Geihäfte verſchwiegen. Do. G. Boelter, Leihs 
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von 44 Prozent an, theils ohne Kommijfion. Zims 
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3 — 
Rautors' Fritz. 
Noman von Fedor non Bobeltiß. 


(Fortſetzung.) 

Fritz ſtellte ſich neben den geheim— 
nißvollen Siebenſchuh, der mit geübter 
Hand ein kurzes Präludium anſchlug, 
und ſetzte voll ein. Von dieſem Au— 
genblick an war alle Befangenheit bei 
ihm geſchwunden. 

Das gelangweilte Geſicht des Pro— 
feſſors nahm ſchon nach den erſten Tö— 
nen einen intereſſirteren Ausdruck an. 
Er ſchlug die Beine übereinander, 
ſtützte das Kinn auf die rechte Hand 
und ſchaute unter den buſchigen Brau— 
en aufmerkſam zu dem Singenden 
hinüber. So verharrte er regungslos, 
bis Fritz endete. 

„Macht ſich,“ 
kopfnickend; „mehr, als ich erwartet 
habe! Gar nicht übel! Bitte Die 
Schlußarie!“ 

Und Fritz begann von neuem. 
hatie noch nicht geſchloſſen, als Profeſ— 
ſor Schmidt ein dröhnendes „Halt!“ 
dazwiſchen rief. Der berühmte Mann 
hatte ſich erhoben und winkte Fritz zu 
ſich heran. 

„Habe genug gehört,“ meinte er, 
„um mir ein Urtheil über Sie bilden zu 
können. Stimme iſt gut, rein, wohl— 
lautend, umfangreich. Bin auch mit 
der Schulung einverſtanden. Schil— 
ling hat aus Ihrem Organe gemacht, 
was innerhalb eines Jahres überhaupt 
zu erreichen war. Nur auf eines möcht' 
ich Sie noch aufmerkſam machen: auf 
eine präziſere Athemführung. Ihre 
kräftige Natur verleitet Sie dazu, häu— 
figer zu voll Athem zu ſchöpfen, — 
dadurch verliert der Ton namentlich 
beim Verklingen an Weichheit. Haben 
Sie ſchon eine Theaterſchule beſucht?“ 

Fritz verneinte es. 


AYugenblid nad... „Schadet nichts,“ 
fuhr er fodann fort, „die Theaterfchu: 
len können den beiten Sänger verber= 
ben. Man gibt dort zu viel auf dra- 
matifchen Uccent, auf deflamatorifches 
Pathos, auf Tchaufpielerifche Mäbchen 
— und all’ das hat mit der Innerlich- 


Shnen die erften Rollen einjtudiren 
fann. Sind Sie bemiitelt?“ 


„Rein, Herr Profeffor,“ entgegnete 


Tri, jeßte aber, ala er fah, daß die | 
Stirn des vor ihm Gtehenden fih zu | 


fräufeln begann, fofort Hinzu: „Ich 
mir gefordert wird, zu beichaffen mwif- 
Ten.“ 

„But — aut,” fuhr der Profeffor 
haftig fort; „ich fragte nur, weil — 
meil — mein Gott, weil ich meine Qeu- 
te auch zu bezahlen habe!“ — Er fuhr 


mit der Rechten Durch fein jtruppiges | 


gelbes Haar und rüdte wieder an fei- 
nem Pincenez. „Alfo das Honorar be= 


träat pro Stunde zwanzig Marf. Ues | 
ber den Zahlungsmodus werden mir | 
uns fchon einigen. ch werde mit Ealzs | 


Itano jprehen. Kommen Sie —, mar- 
ten Sie mal, heut’ haben wir Dienftag 
— fommen Sie Donneritag Vormittag 
um elf Uhr wieder zu mir heran.“ 

Und der Profeffor nidte und hatte, 
ehe Frig die Entgegnung, daß er des 
Vormittags in feinem Bureau befchäf: 
tigt fei, abgegeben hatte, bereitS das 
Zimmer verlaffen. 


Herr Siebenſchuh, der Klavierſpie- 
ler, lauſchte, bis die wuchtigen Schritte 


ſeines Chefs in der Entree verhallt wa— 
ren, gab ſich dann ein gewichtiges An— 


fehen. redte die magere Bruit heraus, | 


trat zu Friß heran und legte feine [pin- 


nenförmige Hand mohlwollend auf 


elf | 


| abgenußt ausfahen und auf denen di- 


deſſen Schulter. 
„Donnerſtag Vormittag um 
Uhr,“ wiederholte er die Worte ſeines 


Prinzipals und fügte aus eignem Er- 
meſſen kopfnickend hinzu: „Sie haben 


eine ſehr ſchöne Stimme, lieber Herr, 


aber der gewiſſe Avec fehlt noch. Cal-⸗ 
liano verſteht ſich darauf, — in einem 
halben Jahre können Sie auf der Büh-⸗ 


ne jtehen.“.... 


Und dann verließ er ebenfall3 den 
Mufitfaal. An der Thüre aber wand- 


te er ich noch einmal um und repetirte | Lede 
s | rüden mar ztvar recht verblaßt, ließ fich 


mit wichtiger Betonung: 

„Donnerftag Vormittag um elf Uhr, 
— ich werde Calliano vorbereiten, lie 
ber Herr!“ — 


MDftes Kapitel, 


Mit gemifchten Gefühlen trat Fri 
den Heimmeg an. Die freude über die 


unleugbare Thatfache, daß feine Stims | 


me dem Profeffor gefallen und daß 


biefer fich bereit erflärt hatte, feine weis | 


tere Ausbildung zu übernehmen, wurde 


-; durch allerhand gewichtige Bedenken | 


getrübt. Da war zunädjit das Hono- 
rat, das der Profeffor gefordert hatte! 
E3 war nicht übertrieben hoch —- e8 
227 232 gewöhnliche, da3 in Inflitu- 


u N 


fagte der Profeflor | 


Er | 


| feiner banferotten Erijtenz unter 
i T ı Augen zu treten... 

feit des Ganfanges nichts zu thun. Jh | 
merde \shnen etwas jagen: ich habe eis | wolfte, — als 
nen jehr tüchtigen Vortragsmetiter, der | ; 


‚ in fteifer Regelmäßigfeit 


ten von dem Renommee der Schmidt» 
chen Opernfchule gezahlt zu werben 


| pflegte, —- und doch ein riefenhohes für 
' einen armen Teufel, mie Fritz! Seine 
Erſparniſſe waren bis auf einen ge— 


ringen Reſt in der Zeit, da er ſtellungs— 
los, verzehrt worden, ſein Gehalt bei 
Leo Leppiehn langte kaum für die 
nothwendigſten Bedürfniſſe des tägli— 
chen Lebens. Fritz dachte an Hempel 
und den Grafen Kölpin. Die beiden 
hatten ihn ſchon einmal aus drückender 
Nothlage befreit; bis heute war es ihm 
noch nicht möglich geweſen, auch nur 
einen kleinen Theil jener Schuld zu— 
rückzuerſtatten, — würde Graf Wen— 
delin oder der alte Herr ihm angeſichts 
dieſes Umſtandes noch einmal helfen? 
— Sie waren reich genug, ſelbſt einen 
Verluſt von Tauſenden gleichmüthig 
ertragen zu können, — aber was ging 
ſie ſchließlich Fritz an! Wenig oder 
nichts, — ſelbſt die wärmſte Fürſpra— 
che Hempels konnte dabei nichts än— 
dern! Und wenn Frit ihnen auch auf 
Ehre und Gemiffen und fchriftiich und 
mündlich verfprechen wollte, den ihm 
gewährten Vorfchuß in den erhofften 
befferen Tagen auf Heller und Pfen- 
nig zurüdzuzahlen, — wer garantier- 
te ihnen denn dafür, daß Diefe „bele- 
ren Tage“ wirklich in fejter Ausſicht 
itänden? — 

Frib dachte audh an Dito und an 
dag Pfarrhaus in KleinsBufedom, 
aber er mußte jelbit bei dem Gedanken 
lächeln, daß von dort vielleicht Hilfe zu 
erhoffen fe. Du lieber Gott — Die 
Pfarrersleute in Klein-Buſedow ge= 
hörten zu den Aermſten im Dorfe; 
Matzenthien und Groß-Schulze wa— 
ren reiche Leute gegen die Bewohner des 
Paſtorats! Fritz hatte lange, lange 
nichts von ihnen gehört. Der briefliche 
Verkehr war gänzlich eingefchlafen, feit 
Fri zum erjtenmale die Bühne betre- 


ji ı ten hatte, Wohl war, als er nach) Ber— 
„Hm,“ — ber PBrofeffor dachte einen | 


lin zurücdgefehrt, mehr al3 einmal der 
MWunfch in ihm aufgejtiegen, fich nach 


‚ Otto umzuthun, der aller Wahrfchein- 


(ichfeit nach noch in der Nefidenz mwei- 
(fen mußte, — aber er fchämte fich, dem 
Yugenfreunde mit dem ganzen Ballaft 
die 


Tri mochte überlegen, fo viel er 
legte Hoffnung blieb 
ihm immer nur die YFreigebigteit und 
der MWohlthätigfeitsfinn der Kölpins. 


| Er verhehlte fich nicht, daß er auch im 


Reppiehn’fchen Gefchäfte nicht länger 
bleiben fonnte. Die Ihätigteit 


felbjt nahm falt feine aanze Zeit in 


I | Anfprud, und es war erflärlich, daß 
werde inbeffen das Honorar, das von | 


man im nititute des Profejlors 
Sc,midt in Bezug cuf die Eintheilung 


| feiner Webungsftunden weniger Nüd 
' ficht nehmen ftonnte, als dies Schilling 


aethan hatte. Fri mußte noch nicht 
einmal, wie er fein Ausbleiben am 
Donneritag Vormittag, an dem er zu 
Schmidt beitellt worden war, entjchul- 
digen jollte. Dur Krankfein — nun 
ja, einmal ließ fich diefer Entfchuldi- 
gungsgrund wohl brauchen, aber öfter 
nicht. Yrit Jah bereits im Geifte das 
jtrenge, verfniffene Geficht des erjten 
Buchhalters vor ih. Wahrhaftig, — 


| die Kölpins blieben auch diesmal die 


einzige Rettung — ad), und e3 wurde 
Frib jo fchmwer, bitten und betteln zu 
müflen! — 

Sm gedanfenlofen Umberfchlendern 
mar er bor einem Schauladen in ber 
Frangofifchen Straße jtehen geblieben. 
„Antiquariat von Dsfar Hammer“ 
itand in Goldbuchltaben auf der Spie- 
gelfcheibe, und dahinter thürmten ftch, 
aufgebaut, 
Berae von Birhern auf. Frit ließ den 
Blid müde und gleichgiltig über dies 
Wirrfal aus allen Sprachen und Wil: 
fenf&haften vieler Jahrhunderte Tchmei- 
fen, über die in allen Farben jtrablen- 
den Einbände, die meijt vergriffen und 


der Staub lagerte. Plöglich flog ein 
Lächeln über das Geficht des jungen 
Mannes. Ganz in einer Ede de3 TFen- 
jterd, zmifchen zwei Folianten, die ih- 
rem ehrmürdigen Yeußeren nach aus 
dem jechzehnten oder fiebzehnten Jahr— 
hundert jtammen mochten, hatte er ein 
paar unfcheinbare Bändchen entbedt, 
die fein ntereffe in Anfpruch nahmen. 
Der Goldtitel auf dem braunen Leder- 


aber immer nod lefen. „I. %. Coo= 
per“ jtand auf allen drei Bänden und 
darunter als Titel: „Conanchet” 
„Der legte der Mohikaner“ und „Die 
Maife von Wifhrton-Wifh.".... 


Mie lange war es ber, daß Yrik die 
findliche Phantafie an den Schilderun- 
gen Coopers beraufcht hatte, daß er 
dem Ieten vom Stamme der Mohi- 
fans an das Lagerfeuer gefolgt war 
und mit dem tapferen Corandet das 
Kriegsbeil ausgegraben hatte, um 
durch Prairie und Urwald auf hundert 
Schleihpfaden gegen die Bleichgefichter 
zu Felde zu ziehen! — In mächtiger 
Mallung ftieg die Erinnerung an das 


es 


da⸗ 


ſich mit dem Finger über 





Heimathsdorf in ihm auf und trieb 
ihm das Blut in die Wangen und die 
Sehnſucht in's Herz. Der alte Coo— 
per hatte ihm dereinſt ſo manche Stun— 
de verſüßen und verträumen helfen, 
daß er ein faſt unbezwingliches Ver— 
langen darnach trug, ſich noch einmal 
die wild-romantiſchen Geſtalten ſeiner 
Indianerhelden, die brennenden Step— 
pen und den im Sturme jauchzenden 
Urwald mit al’ feinen Geheimniſſen 
bor die Seele zu zaubern... Und. ohne 
Zögern trat er in den von dumpfer 
Luft erfüllten Laden, deffen Wände mit 
Büchern tapeziert zu fein fchienen und 
in dem man fich faum bewegen fonnte, 
ohne an ein fchmeinglevdernes Unge— 
thiim oder einen Ballen zufammenge- 
Ihnürter, jtaubaufmwirbeinder Drude 
zu ſtoßen. 

Ein Kleiner Mann fam dem Eintre- 
tenden entgegen und fragte nad) defien 
Begehr. Friß erhielt die drei Bände 
Cooper für den ungeheuren Preis bon 
einer Marf und wollte foeben feelen- 
bergnügt abgehen, als fein Blidt zufäls 
lig auf zwei alterthümliche Foltobände 
fiel, die aufgefchlagen auf dem Zaden- 
tifche paradierten. Fyriß las auf ber 
von Würmern an der Randung benag- 
ten und bon der Zeit faft gelbbraun 
gefärbten erjten Seite des einen Ban= 
des.die Worte: „Bibel teutfch der erit 
tatl.“ BZmijchen der eriten und zweiten 
Seite ragte ein Pappfireifen hervor 
auf den in großen Buchjtaben gefchrie= 
ben war: „Günftige Dccafion! Nur 
Markt 90! Komplettes Eremplar!" — 

Fri Schüttelte den Kopf. „Neunzig 
Mark?” meinte er fragend, „—für Dies 
fe Buch? für eine alte Bibel?“ 

Herr Hammer lächelte überlegen. 

„Sceint’3 Ihnen zu viel, verehrter 
Herr?” gab er zurüd, jich die fchmu: 
bigen Hände reibend. „Zu viel?! Du 
lieber Himmel! Der Leoy von neben 
an, der fich gern den bedeutenditen An— 
tiquar von Deutichland nennt, würde 
das Werf nicht unter hundertundfünf- 
zig Mark abgeben! Ya ja, — quden 
Sie mich nur fo eritaunt an — das ilt 
ein jegr feltenes Buch, mein verehrier 
Herr, ein Buch, das man nicht alle Ta= 
ge findet! Wollen Sie gefülligft jehen 
— da bier, — maß jteht hier? „Aug®- 
purg, Siluan Otmar, in verlegung on 
Koften de3 Zohan Aynman, 1518!" 
Und mwiffen Sie, was das heiht, per= 
ehrter Herr? Das heit, daß Diefes 
Aert Die fogenannte vierzehnte und 
lebte deutjche Bibel vor Luther it — 
ein Rarım erjten Ranges! Und nun 


jeben Sie fi einmal den Einband an! | 
Lederpreffung von oben bis unten und | 


mitten darin die Jahreszahl 1519! Ein 


gleichzeitiger Einband, verehrter Herr | 


— — da Iind neunziq Mark ein Spott= 
geld — ein Spottgeld, mein Herr!” 

Der alte Antiquar war ganz erregt 
geworden und murmelte nod immer 
bor fich hin, während ri fich verlegen 
über dag „Rarum“ beugte und die ver- 
Ichnörfelten Buchltaben betrachtete. 

„Entihuldigen Sie nur,” meinte er, 
„— ih wußte ja nicht, daß die Dinger 
fo theuer find! Ych habe auch eine alte 
Bibel zu Haufe und wenn ich —“ 

Der alte Antiquar unterbrach ihn 
mit Schrilem Lachen. 

„Auch eine alte Bibel ift qut, mein 
Herr!” — er rieb fich wieder die bür- 
ren, dom Biücherftaube infruftirten 
Finger. „a, du lieber Gott, wenn 
alle alten Bibeln mas mwerth wären, 
dann fünnte man es bald zum reichen 

Aus weldem Jahre 
Itammt denn |hr Eremplar?” 

Fri wurde wieder verlegen. „Ic 
meiß es nicht genau,” entgegnete er, 
„e3 ift mir entfallen, — ich alaube. e3 
fteht gar feine Jahreszahl auf dem Ti- 
tel, — ich alaube, meine Bibel hat 
überhaupt fein Titelblatt.”.... 

„Was denn? Kein Titelblatt? E3 
wär’ ein Infunabel? % das ift ja gar 
nicht möglih!” Der Untiquar fuhr 
die Nafe. 
„Eine deutjche Bibel?“ 

„Nein, feine deutfche — eine latei- 
nifche, aber nicht in lateinifchen Let— 
tern gedrudt! Ych kann Söhnen wirt: 
lich feine genaue Ausfunft über Das 
alte Ding geben, mein Herr, ich hab’ e3 
mir lange nicht angefehen, aber ich bin 
gern bereit, e3 Jhnen einmal herzu— 
bringen, wenn e3 Sie intereflirt.” Fri 
lächelte. „Für neunzigq Mark laß’ ich 
e3 Ihnen,“ fuhr er heiter fort, „die fü= 
men mir gerade zu palfe!” 

Der Antiquar überhörte den 
Satz. 


letzten 


„Wo ſtammi denn die Bibel her?“ 


fragte er. 


„Von meiner Mutter, das heißt aus 


dem Hauſe meiner Mutter — aus ei— 
ner Förſterfamilie.“.... 
Der Antiquar ſah nach ſeiner Uhr. 


„Bis ſechs bin ich im Geſchäft,“ ſagte 


er, „bringen Sie mir das Buch einmal 
her; vielleicht iſt etwas daran. Frei— 
lich — ich glaub's nicht, aber man kann 
ja nicht wiſſen! Vielleicht hab' ich auch 
einmal Glück — ebenſolch' Glück wie 
der Levy! 's iſt nichts mehr zu verdie— 
nen am Antiquariat; die Sammler 
werden ſeltener, und die wirklichen 
Werthſtücke bleiben in feſten Händen. 

Alſo bis ſechs! Habe 
die Ehre, mein Herr — empfehl' mich!“ 


Gortſetzung folgt.) 


Er verſteht es. 


Moſes P. Handy, der neue Bundes— 
kommiſſär für die Pariſer Weltaus— 
ſtellung, iſt einer von den wenigen 
Journaliſten des Landes, welche die 
Fähigkeit bewieſen haben, den Jour— 
nalismus als milchende Kuh zu ver— 
werthen, und die Nebenwirkungen des— 
ſelben mit großem Erfolge auszubeu— 
ten. Er iſt im eigentlichen Sinne des 
Wortes „thrifty“; wo er nichts her— 
ausholt, bringt Niemand das fertig. 
Seine journaliſtiſchen Konnektionen — 
im Journalismus ſelbſt iſt Handy nur 
ſporadiſch thätig ,jhaben ihm manchen 
fetten „Job“ eingebracht, und ſo jetzt 
wieder das Pariſer Ausſtellungskom— 
miſſariat, welches neben einem Gehalt 
bon $5000 das Jahr und 8250 monat— 
lich für laufende Ausgaben noch man— 
che andere Vortheile und Annehmlich— 
keiten mit ſich bringt. Moſes Handy 


hat wacker in der Kampagne für Me— 
Kinley gearbeitet, nicht als Journaliſt, 
ſondern als Organiſator von „Buſineß 
Men's Clubs“ und dergleichen mehr; 
er hat das freilich ſchon damals nicht 
umſonſt gethan, ſondern ein ſchönes 
rundes Sümmchen aus HannasSchatz— 
käſtlein dafür erhalten. Aber warum 
hätte er auch umſonſt arbeiten ſollen, 
lediglich mit der Hoffnung auf einen 
ſpäteren fetten „Job“? Handy gehört 
nicht zu den Leuten, die mit der Wurſt 
nach dem Schinken werfen. Er nimmt 
erſt die Wurſt und läßt ſich dann noch 
den Schinken zuwerfen. Doppelt ge— 
näht hät beſſer. 


Selbſtmord und Geiſtesſtörung. 


Man möchte beinahe darüber ſtrei— 
ten, ob die Liebe oder die Selbſtmord— 
ſucht erfinderiſcher machen, wenn man 
die unzählig verſchiedenen Arten über— 
ſchaut, auf welche ſchon Lebensmüde, 
ſelbſt bei der ſtrengſten Bewachung, ih— 
ten Zmwed de: Gelbitentleibung erreicht 
baten. Sir ganz bejonderem Maße 
gilt dies vonSolchen, welche für mahn= 
jmnig gelten und als Wahnfinnzlei- 
der.de behandelt werben. 

Ssedes Kahr erzählen die Neuigfeit3- 
fpalten der Zeitungen‘ wieder neue 
merfmwürdige Fälle diefer Art, zumal 
aus unjerem eignen Lande. Da jeder 
Tag mit feinen Neuigkeiten den vori=- 
gen verjchlingt, jo läßt fich freilich für 
die Allermetiten fein einigermaßen 
überfichtliches Gefammtbild auf diefem 
Lege gewinnen. Wohl aber bietet fich 


ein folches in einem gemwifjen Maße in j 


dem umfangreichen Werk, welches Dr. 
Iheodore H. Kellogg über Geijtesitö- 
rungen verfaßt hat, und daß eine gro- 
be Fülle neuzeitlichen Erfahrungsma- 
terial3 zur Beleuchtung Ddiejed, nod) 
reht jchrwierigen Gegenstandes ent- 
hält. Mit Recht ſagt Dr. Kelloga: 
„Eine wie jchmwere Aufgabe es ilt, 
MWahnfinnsleidende, befonderd eine 
größere Anzahl, zu behandeln und zu 
bemacen, dapon Tann Niemand ohne 
praltiiche Erfahrung eine annähernde 
Boritellung erhalten; nur unauß= 
gefesgte Wahfanıfeit im meitelten 
und vielfeitiagften Sinne de8 Wortes— 
eine Wachjamteit, mie fie beinahe über- 
menfhlih ift! — kann verhindern, daß 
der Selbitzerftörungg = Drang folder 
Individuen irgend wie zur Verwirkli— 
chung gelangt. Solche Perſonen kön— 
nen unglaublich erfinderiſch und un— 
glaublich geduldig ſein; ſie können Mo— 
nate und Jahre auf die günſtige Gele— 
genheit paſſen, dabei faſt Jedermann 
täuſchen und ſtets ihr wirkliches und 
einziges Ziel unverrückt im Auge be— 
halten. Gelingt es freilich trotz alle— 
dem, einen genügenden (nicht allge- 
meinhin beſtimmbaren) Zeitraum hin— 
durch alle ihre Pläne zu vereiteln, ſo 
kann in vielen Fällen aus dem Lebens— 
müden' ein Selbſtmoötdmüder werden. 
Um ſo mehr iſt die äußerſte Wachſam— 
keit geboten!“ 
Alles irgend wie Denkbare kann für 
ſolche Unglückliche genügen, ſich eine 
Ader im Arm oder Bein oder Rumpf 
zu öffnen, ſich die Luftröhre zu durch⸗ 
ſchneiden oder eine Arterie zu verletzen. 
Nicht nur jedes Stückchen Metall oder 
Glas, jeder Scherbe eines zerbrochenen 
Gefäßes irgend welcher Art, oder eine 
gewöhnliche ſtarke Stecknadel, ſondern 
ſchon ein Stückchen Schreibpapier, 
wenn es irgend wo einen ſcharfen und 
genügend ſteifen Rand hat, kann einen 
derartigen unheimlichen Zweck erfüllen 
und erfüllt ihn oft! 
Waſſer in jeder beträchtlichen Quan— 
tität bietet ſolchen Individuen reichlich 
Gelegenheit, ſich zu ertränken. Es 
braucht kein Badezuber voll oder auch 
nur genug für ein gewöhnliches Fuß— 
bad zu ſein; es iſt ſchon vorgekommen, 
daß ein einfaches Waſchbecken, mit 
Waſſer gefüllt, an der Bettſtelle ſtand, 
und die betreffende Perſon ſich im Bett 
querüber wandte, ihr Geſicht in das 
Becken drückte und ertrunken von den 
Krankwärtern vorgefunden wurde. 
ohne eine Spur von einem Kampf zu 
zeigen, — nachdem der Wärter noch 
keine zehn Minuten außerhalb des 
Zimmers geweſen war! Einem ande— 
ren Patienten geſtattete man wegen 
feiner Selbitmord - Gelüfte abfolut 
i nicht die Benußung von Meffer und 
Gabel, und Schließlich ereichte er mit ei- 
rm Stüdchen weichen Brotes feinen 
Fed. Er fah am Tifche, während 
eine Wärterin unmittelbar hinter fei- 
rem Stuhl alle feine Bewegungen 
fharf beobachtete, und aß mit der rech- 
ten Hand, während die linfe in an= 
heinend volfommen natürlicher Lage 
in feinem Schooß rubte. ber die 
Linke hielt den weichen Iheil eine 
Stüdchens Weißbrot feit, und die Fin- 
ger Eneteten heimlich und emfig eine 
fehr zäbe Maffe daraus, — plößlich 
tourde diefe Maffe blitichnell in folcher 
Weife in den Hals geftoßen, daß die 
Pflegerin durhaus nit im Stande 
mar, fie herauszufriegen. Haftig mur- 
be ein Chirurg mit feinen $nftrumen- 
ten berbeigeholt, und obmohl berfelbe 
einen Theil der Mafe herausbrachte, 
und auch die Heritellung fünftlicher 
Athmung beruht wurde, war feine 
Rettung mehr möglich. 

Solche merkwürdige Beifpiele Tieken 
fih hundertmeife anführen, und da3 
Iektaenannte ift einer von vielen Bele- 
gen dafür, dab niit einmal ununter- 
brochene Beobahtung an und für fi 
ſchon hinreicht, das Schreckliche zu ver— 
hindern. Selbſt die Bemühungen der 
erfahrenſten Krankenpfleger ſind ſchon 
auf vielerlei Art durch die außeror— 
dentliche Schlauheit der Selbſtmord— 
ſüchtlinge zunichte gemacht worden. 
Und manchmal, wenn trot alles Pla— 
nens der Tod nicht herbeigeführt wird, 
können wenigſtens furchtbare Verſtüm— 
melungen verurſacht werden. Niemals 
wird man die Liſt dieſer Menſchen— 
klaſſe ausſtudiren, um welche ſie wohl 
ſchon mancher zum Tode verurtheilte 
Delinquent, der ſich dem Henker nicht 
entziehen konnte, beneidet hat. 


| 
| 





— In den Flitterwochen. — Junger 
Gatte: „Ich jag’ Ihnen, wenn mein 
Frauchen ſchnarcht, iſt's noch Muſik!“ 


— Chicago, Donnerftag, den 19. Auguft 1897. 


Ghinefiihes Näuberunwefen., 


Sn den an ber Küfte liegenden Pros 
binzen Chinas, die fih im Allgemeinen 
ztemlich geordneter Zuftände erfreuen, 
ift das Räuber- und Piratenunmefen 
nirgends jo jchlimm, wie in der Pro- 
binz NKuangtung, deren Hauptitadt 
Kanton ift. Wiederholt fchon ift dar- 
über berichtet worden. Kürzlih er: 
mähnte nun 
Preß“, daß Diehunten, die durch jene 
Gegenden zu fahren hätten, fomwie allein 
liegenden Häufern vielfach nichts An- 
beres übrig bleibe, als einen Vertrag 
mit dem Haupträuber des Diftriktes 
abzufchließen. Sobald ein folder Räu- 
berhauptmann fein Geld erhalten hat, 
ftehen die Berfonen, die e3 bezahlt ha= 
ben, unter jeinem Schuße und er bat 


alle Beläftigungen von ihnen fernzus | 


halten. Zumweilen ereignet es fich jedoch, 
daß ein minder befannter Räuber in 
den Machtfreis eines berühmten Räu— 
berhauptmanna übergreift. Dann 
fommt e3 darüber meijtens zu Käm- 


pfen. So erfchien unlänaft ein Räuber | 
Namens Lau Ming, dem eine Bande | 
bon fünfhundert Mann aehorchte, vor | 
einem Haufe und verlangte unter wil= | 
den Drohungen Geld. Der Hausherr | 
Ichlug Dies jedoch rundmweg ab, indem er | 


fagte, er ftände unter dem Schube tes 


Räubers Wong, an den fich Lau alfo | 
nur menden möge. Am näcdjten Mor: 
gen ging Zau daher mit fiebzig Mann | 
zu Wong, der dreißig Räuber bei fich | 
hatte, und forderte ihn auf, das Geld | 
mwieber herauszugeben, das er ohne Er= | 
eigenen | 


laubniß von dem in feinem 
Machtkreife liegenden Haufe 
hätte. Wong entgegnete, 
fönne fich immer noch mit dem von Rau 


erhoben 


mefjen. Bon Worten fam es dann bald 
zu Ihätlichteiten. MWongs Partei, von | 
der zivei Mann getödtet wurden, mußte | 


ji) vor der Uebermacht zurüdziehen. 


sn feinem Werger wandte jih Wong ı 
ı nun an die Mandarinen. Diefe Schicken | 
alsbald Soldaten aus, die Bande zu | 
fangen. Richtig gelang e& auch, fie zu | 
überrafchen, als fie gerade ihren Sieg | 
Lau | 


über die andern Räuber feierte. 
jelbft und mehrere feinerBegleiter wur- 
den feitgenommen. 

— —— — . 


Vom BerlinerGeheimrathsviertel. 


Aus Berlin berichtet das dortige f 


„Fremdenblatt“. Das ſogenannte Ge— 
heimrathsviertel hat im Laufe der Zeit 
mannigfache Wandlungen und Wande— 
rungen durchgemacht. Das älteſte Ge— 
heimrathsviertel wurde vor nunmehr 
200 Jahren unter König Friedrich J. 
gebaut. Es war dies die Markgrafen— 
ſtraße, die man „Geheimrathsſtraße“ 
nannte, weil es nur Geheimräthe wa— 
ren, die hier beim Bau der entſtehenden 
„Friedrichſtadt“ Bauplätze erhielten. 


haltiſchen Eiſenbahn 


das Viertel zwiſchen Kanal undStadt— 
mauer errichtet wurde. Das Geheim— 
rathsviertel beſtand aus der Köthe— 
ner-, Bernburger- und Deſſauerſtraße; 


und ein Jahrzehnt ſpäter nannte man 


das Viereck, welches durch Eichhorn-, 
Schelling- und Linkſtraße gebildet 
wurde, vornehmlich das „Geheimraths— 
viertel“. 


tel in den Straßen auf, welche die 
Matthäikirchſtraße umlagern, wie die 
Sigismundſtraße u.ſ.w. Vor dreißig 
Jahren etwa begann die umfangreiche 
Bebauung der Straßen, welche um den 
Magdeburger Platz liegen, dies wurde 
das neue Geheimrathsviertel. 


Weſten gerückt. 
zowplatz etwa den Mittelpunkt 


Hier bildet der Lü— 
des 


Gummi“ fahrende, dieſe 


Geſellſchaftskreiſe, welche ſich 


vil- oder Militärdienſt eine 
höhere ſoziale Poſition 
Nicht lange wird es dauern, 


ſten, vielleicht die t u 
entlang, vielleicht baut es ſich im Kreiſe 


um das Joachimsthal'ſche Gymnaſium 


auf. 
*12.10 nach St. Paul oder Min— 
neapolis und zurück, 


Via der Wiseconſin Eentral Bahnlinien, am 


21., 22. und 23. Auguſt. Näherer Einzel 
heiten, Schlafwagen = U uſw 
wegen wende man ſich mündlich oder ſchrift 


lich nach 204 S. Clark Str. indid 


— — — — 


— — — — 
— ———— — ——— — 


die „Hongkong Daily 


fein Ruhm | 


Dann, zu Anfang der 50er | 
Yahre, baute fich das Geheimrathspier= | 


Das | 
neuefte it aber nun jchon weiter nach | 


| wir jind 
Winkels, in welhem die „aute Gefell- | 
'haft“ Berlin wohnt. Nicht die „auf | 
wohnt feit | 
(änger als hundert Nahren am Saume | 
des Ihiergartens, Jondern diejenigen | 
durch 
Wiſſenſchaft und Talent von der gro— 
ßen Menge abheben oder welche im Zi- 
gewiſſe 
einnehmen. | 
dann 

wandert das Viertel meiter nach Wes | 
Kurfürftenavenue | 


| vergieit fie mit dem, was wir Euch jagen. 


| Goldfronen, 228... 
gäahne ohne Blaitcn 52.00 biS 35.00 | 





Steies Buch für (chwache Männer 


„Drei Blafen von Männern“ ift der Titel eines Vücheldens im Tas 
ſchenformat, joeden herausgegeben, das die Folgen von Sugendfünden und fpäterer 


Erzeife beichreibt. 


Sseder Ihwahe Mann, ob ledig, verheirathet, jung oder alt, 


jollte es leſen und dadurch den Nutzen meiner dreißigiährigen Erfahrung als Spe⸗ 
zialiſt in der Behandlung von Verluſten, Impotens, ſchwachem Rücken, Zo— 
denbruch und ſchlecht entrvichelten Theilen erhalten. 


Wedizinen heilennicht. 


Ich kenne die Wirkung eines jeden 
verſchriebenen Mittels, muß jedoch als 
Arzt und Menſch konſtatiren, daß Medi— 
zinen im beſten Falle nur anregen Sie 
bauen nicht auf Wir müſſen ein natürliches 
Mittel gebrauchen, und iſt es nicht nöthig, 
in die Ferne zu ſchweifen. Warum nicht 
eine von der allweiſen Mutter Natur ſo 
gütig geſchenkte Kraft benußen? Das 
dem Leben der Menſchen und Thiere 
wichtigſte Element — Elektrizikät — 
iſt in meiner neueſten verbeſſerten Galva— 
niſchen Körper-Batterie und dem Sus— 
penſorium enthalten. Eine poſitive und 
dauernde Selbſtbehandlung. 


4 Auf mein profefftonelles Wort fann IH verfidern: 
le Ihmwachen Männer, ob jung, alt oder in mittleren Jahren, melde nur das 


gerirafte Sundament zum Yufbau neuer 
meins elekirifben&ürfels pofitio und dauernd zu heilen. 


Kraft befigen, durch richtigen Gebraud 
Ueber 


5000 haben dies im legten Nchre beiwielen. 


Berlufte innerhalb dreifig 


Tagen bejeitigt. 


Der Gürtel beiwirft eine freie Cirfulation eefunden Blute: durd) die angegriffenen 


heile, entwidelt diefelben und heilt 


Hodenbruch. 


Ich veröffentliche in meinem Blatte „Geſundheit für Alle“, (frei und ver— 
ſiegelt mit dem Buch verſandt) über vierhundert neue freiwillig gegebene Zeuge 


nijje in jedem Monat. 


SH vermirfe $5000, falls die Ströme meined Gürtel? nicht fofort beim Anz 


legen vom Körper verfpürt werden. 


Dan trägt den Gürtel Nachts. 


Er heilt während des Schlafes. 

, Wenn möglich, fpreden Sie in meiner Office vor, mwofelbft Sie mich Toftens 
frei fonfultiren Tönnen, oder aber jhiden Sie einen in ber Nähe wohnenden 
Zelannten, der ‚die Gürtel für Sie in Auaenfchein nehmen mürbe. 

Dan fhreibe heute noch um das Bamphlet und weitere Auftlärung. 


DR, SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Ill, 


Spredftunden 9 bis 6, 


dab wir uniere Barlors vergrößert haben, und 
Dai; wir während Der näditen paar Tage zahnıs 
ärzilidhe Arbeit erfter Hlafle zur Sälite der res 
grlären Breife liefern wollen. Mommt zeitig 
unD> üchert Gudh Guren Bedari. 


Gold:fironen, 22 :50 
Vorzellan-Krone. u De 
Brüdenarbeit.... 82.50 


Bolles Gebik i 83.00 


wir gsben cine Jhriitiche Garaniıc 
Klaffe Arbeit, die wir für achn Jahre aarantiren. 
Aue Dperationen volkommen ſchmerzloo, wie 
Zehnziehen. Füllen. Aronen- und Vrückenarbeit ꝛc. 
Die Natur wird erſetzt durch unſere vollkom⸗—⸗ 
men paſſeuden Platten. Soeben 10,000 im⸗ 
portirte Gebiſſe erhalten. Kommt und ſeht 
fie Euh au. Bringt dieſe Anzeige mit Euch und 
Eaßzt 


ir erjier 


ahmer täuihen. Vergeht nicht, das die New 
2. Dental Tarlord Beförderer der zabnärztlichen 
unit find Wir ahmen siht nadh— wir führen. 
rau \no.D. Snearly, 513 44. SL; 
Herr Mia rläne, Ede Indiana Ave. u. 14. Str.; 


en bei und Wrbeit machen laffen und empfehlen 
gern uniere Arbeit, daß fie genau jo ıft, wie wir aus 
nonziren. 


New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2895. 


| Erfte Thür nördlich der „Fair“. 


9mz,ddia,bw Gegenüber dem Palmer Houfe 


Eine ungewöhnlidie Offerte. 
Ein volles Hedik Zähne verleihen einen na- 
türfiden und ledenswahren Ausdrud. 


mit geichricbener Sarantie für 10 Jahre. 
Zähne gezogen. Goldfüllung und Goldfronen einges 
jegt, abiolut ohne Schmerzen, duch einfache Des 
handlung des Zabufleiiches, 


Goldfüllung 81.00 aufwärts 


— —— — 
Erſter Klaſſe Zahnarbeit. 
Keine ſchlechte oder billige Arbeit; wir berechnen 
für alle Arbeiten, aber wir berechnen nicht zu viel. 
Wır find nicht heute bier und morgen weg, jondern 
bier, um bier zu bleiben, wıe wır fchon jeıt 
1 Jahren bier jind. 


Dr. Rector und fein erfahrener Stab find fortwäh- | 


rend anweſend. 


Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 21. 
Zweiter floor. über Kranz’ Candy Store 


tags. Weibliche Bedienung. 


leicht, jchnell und danernd wieder 
hergeitellt. 


Shwäde, Nervofität, Kräfteverfall und alle Folgen | 
| von Jugendiünden, Ausichwerfungen, Ueberarbeitung | 
I m. 5. mw. gänzlih und gründlich beieitigt. 


| gan und Körpvertheil wird die volle Kraft und Stärfe 


Affomodation ulım., | 


 497—6. Ave., nahe 30. Str., New York. | 


Stets zuverläſſig. 


— — 


—ñi ⸗— —ñ— ⸗7e 
— — — 


— — 


— — — — — — 
ES gibt ijehr viele Ihädlihe Präparate, | 
die, zur Verichönerung der Haut verwandt, | 


neben, doch if die Wirkung nur eine vor- 


- . - ” S 25 1 
derſelben ein klares durchſichtiges Ausſehen 


üderachende, und das ſchlietzliche Reſultat 


iſt unheilvoſſ. Aus dieſem Grunde wird 


ener abſolut harmloſe Hautreiniger, in der 


ganzen Welt als 


Glenuns 


— — ——— — 
rn 


Schwefeljeife 


nente Hebung des Bauders der Gehätstarde 
verwandt, indem Diefelße ver nareiniien 
und mit Finnen Gedehten Haut eine dau- 
erude Schönheit nerfeißt. Ihatiäcylid bringt 
die frastige Wirkung Dieies 
- . 
außerordentlichen 
> ” 
Berihönerungsmittels 

jelbit auf Die Durchfurchten und jorgenvollen 
Wangen des Alters die Blüthe der Jugend 
zurück. 


SE Bu Guben bei allen Apolhekern. 


Glenus Seife wird zu 30c für ein Stüd 
oder T5e für drei Stüde Durd die Poit ver: 
fandt von der 


Charles A. Erittenton Co., 
No. 115, Fulton Straße, 


modo New Dort. 


Ein Feblichlag tft unmöglich. 
Bud mit Zengniffen und Gebraudsanwerjung gra— 
tis. Man icpreibe an 


Dr. 9. Trestomw, 


15ap,did, bw 


Dr. Karl Buihed, 
Homöopathiſcher Arzt. 


Behandelt alle Arankheiten und beſonders 
ſchwierige mit dem aUerbeſtem Erfolge. Sprechſtun⸗ 
den 8 Uhr a. 0. bis6lUbr pP. A., außer Sonn- u. Feier⸗ 
tagen. Dienitags bis Uhr Abends. Ausfunit rei. Krons 
fenbefude werden prompt beiorat. Telepbon, Nord 1, 
330 La Salle Ave,, Ede0ak, AlleNorbjeite Gars, 


Dr. E. Christiansen, 


973 W. Lake Str., 


WAjähriae Erf in hroniihen Frantheiten. 


von einem ausgedehnten Beiuh | 


der berüh Hoipitäler. 


Office» i 


o bis 
Nachmittag, 7 bis ꝰ Abends. — Sonutags: 9 bis 10:30 


Vormittags. 
bekannt, jetzt ausſchließlich für die perma- 


| 
| 
| 
| 
l 


| W-12 15, 6-7; Sonntags 10-11. 


Von Enropa zurück! 
Dr. F.DETLEFSEN 


1072 LINCOLN AVE., 
Ede Belmont. 
Spredbftunden: 8-9; 1-2; 6-8; Eonntag 12—1. 
Telephon: Lake View 75. 17agim 


Dr. J. KUEHN, 

(Hrüber Aifiitenz- Arzt in Berlin). 
Erezial-Arit für Haut: und Geihlehtd:rants 
heiten. Strifturen mit Elettrizität geheilt. 
Ofiice: 78 State Str.. Room 29 — — — 


Eeſet die Sonntagsbeilage der 


Abendpost. 


. %., in reichbaltigiter 


| in unjer Privathojpital. Frauen werden vom 
| art (Dame) behandelt. 


®2.00 bis 55.00 ! 


Sifen tägs | 
lich bis 9 Uhr Abends; Sountags bis 4. Uhr Nachmıt- | 
Wilbw 


Jeden Ors | 


| Wichtig für Männer und Frauen! 
zurücerjtattet. Ginfaches, natürlies Verfahren, feine | cht 87 o 


| Magenmedigiıt. 


i8 1: rmittag3, 26135 | 


Sagim | 


| von Gläjern für alle Mängel der 
| uns bezüglich Eurer Augen. 


Sonntags 10 bis 1. 


— Mein neu erfunde⸗ 

u ned Brucdband, dom 

FE 4 jümmtlichen deutichen 

I PBrofefforen empfoh» 

ER leıt, eingeführt in des 

— — deutichen Armee, if 

& ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine faligpe 

eripredungen, feine Siniprigungen, feine Gleftris 

zität, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterfuhung 

it frei. ferner alle anderen Sorten Bruhbänden, 
arate3, der Beine und Füße 


Bandaaen für Nabelbrüche, 
Yeibbinden für ichwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 

Hängebauch und fette Zeute, 

Gummuitrumpfe, Grades 

balter und alle Apparate für 

Berfrümmungen des Rild- . } 

us· * 

ꝛahl zu Fabrikpreiſen vorrätbig, — deute 
f&en jpabrifanten Dr, Rob’t Wolfertz, 60 Filth Ave. 
nahe Randolnh Str. Spezialift für Brücde und Vezs 
wadjungen des Körpers. An jedem Yale pofiting 
Heilung. Auch Sonntags offen- bis 12 Uhr. Dameg 


* 

Das — 
entſtand, als im Jahre 1841 in Folge 
des Baues der Potsdamer- und An- 
ein Durchbruch 
der Stadtmauer zwiſchen Potsdamer 


und Halle'ſchem Thor ftattfand und | 


WORLD’S MEDICAL 


— Zu ber, Steuer⸗Einnehner im Cuſtomhaus. 
ha 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anjtalt find erfahrene deutiche Spes 
taliften und betrachten e8 als eine Ehre, ihre leidenben 
Rıtmenichen jo jhiiell als möglich von ıhren Gebreden 
zu heilen. BSie heilen gründlih unter Garantie, 


ı alle geheimen Krankheiten der Dlänuer, Jrauens 


Leiden und Menitruationsftärungen 
Eperation, Sauttranfheiten, Folgen von 
Selbjtbefledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 


ohne 


| Operationen von eriter Slafie Operateuren, für rabdis 


Krebs, Tumoren, Baris 

Konfultirt uns bevor 
Wenn nöthiq, placiren wir Patienten 
rauens 
Behandlung, intl Medizinen. 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. —Stun—⸗ 
Den: 28Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; —— 
i⸗ 


kale Heilung von Brüchen 
tocele (Hodentrantheiten) rc. 
Ihr heirathet. 


do bis 12 Uhr. 


Männlichkeit! Weiblichleit! 
— ET 12 2 2 TE 


Eden, Ebe-dindernifie, Geihlehtstranfheiten, 
Samenigwäde, Syphilis, Impotenz, Folgen vom 
Yugendfünden, fFrauenfrantheiten, u. j. m., bee 
Ihreibt der „Rettungs-&nfer“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreigen Bildern) in meifters 
bafter Weile und zeigt aflen Skranten den einzig zu» 
verläjiigen Weg zur Biedererlangung ihrer 

undheit. Taujende von Geheilten empfehlen daß 

ud der leidenden Menichbeit. Wird nah Em« 
fang von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verjandt. 

drejie: 5 

Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place. New York. N. 

Der „Rettungd-Anter” ift auch zu haben im Shicage, 

SU, bei Shaz. Salger, 844 N: Haljted Str. 


TA ER 

DR. J. YOUNG, 

Deutiher Spezial: Arzt 
für Uugen:, Chren:, Naien: und 
Halsleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
u ſchuell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos und 
nach unubertrefflichen nenen Meihoden. Der 
bartnäcktgſte Naſenkatarrh und Schwer: 
hörigfreit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfsiglos blieben. Künftlicde Augen. Brillen 
angepapt. Unterfuchung und NRaih frei. 
KAlınit: 26% Lincole Yive., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Adende. Sons 
tags $ bis 12 Vormittags. 2 bis 8 Abends. 


Heine Bezahlung, we wir nicht furirem! 
Srgeiıd welche Ärt von Geichlegptöfranfbeiten beider 
Geipleiter; Samenfluß; Blumergrftung jeder Art; 
Monatsitörung, fowie verlorene V ne@fraft uud jede 
geheime Krankheit. Alle uniere Präparationen find den 
Planzen entnommen. Wo andere aufhören zu furis 
ren, garantiren wir eine Deilung. Freie Koniultatton 
mündlich oder brieflih. Sprediftunden 9 Uhr Diorgen® 
bis 9 Uhr Abends. Private Spred zimmer; jpredden Sie 
in der Avothefe vor. Gnuradis dentihe Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Ped Court, Chicago. 10jf1j 


Yon Europa zurüd. 
Dr. F. C. Harnisch, 


. + + Augenarjt » +» 
früher eriter Aifiitent der Augenklinik zu Leipzig. 


€ 104 
103 E. ADAMS STR. Sonntags 10-11. Tamı 


Grändlide und fihere Deilung bon 


Rheumatismus. 


Kommt zu mir, Alle, die ihr damit behaftet jeid, unb 
die Zhr jeit Jahren daran gelitten habt, id werde Eu 
heilen, darauf tönut Jhr Euch verlailen. Zaglms 


EMERICH SIKE, 
71 MAUDAVENUE, nabe Elubourn. 
Difice-Stunden: 8-9 Vorm., 2-8 und 7—3 Nadm. 


ur 


7 Optiſtus. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don 214 eg 
al 


BORSCH, 103 Adams Str. 
gegenüber Boit-Office, 


Se ein Dr.KEAN 
Spezialist. 


Eraslirt 1864 
159 ©. Glarf Str.......Ehirage 


(D172>- N. WATRY, 


99 E. Randelch Str. 
Deutider Optilen 
Brillen und Yugengläfer eine Speg 

Unteriudung für yafiende @läfer frei. 





Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking C9. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
Kapital. . . 8500,000 
Veberihuf; . 500,000 

EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 


OSCAR G. FOREMAN, Vize-Präſident. 
GEORGE N. NEISE, £Raijfirer. 


Hllgemeines Bank: Gefhäft. 
Konto mit Firmen und Privats 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


LINCOLN 
NATIONAL BANK 


Ecke N. Clark u. Michigan Str. 


Bicherheils: Gewölbe dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
34 82.50 Das Jahr. 20jlddjam 


PRAIRIE STATE 


Zinfen bezahlt auf 


SAVINGS: 


& Trust Co... 


lagen 
Zage 
jedes Jahr. 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 
Offen von 9 Borm. bis 5 Nadım. 


Samitags bi 7:30 Nachm. 
10jljdd3ın 


A. Holinger, Schweizer Konful. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger, 


Hupotheken bank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Associatiou. 
185 Washington Str. 


geld zu verleihen — in belie⸗ 
Ausgezeichnele Morigages 6 
Beſtgelegene Bauſtellen d ueat 
an makadamiſirten Straßen mit Waſſer u. Sewer 
billigſt zu verkaufen. 23m3,d,d,ja,6m 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthbum zu billigiten Zinjen. 


Erfie Mortgages zum Verkauf. 


GREENEBAUM SONS 


Bant:Geihäft, 
:88 und 85 DEARBORN STR. 
Berleiden Geld auf Grundeigenthum zu 
niedrigen Binfen. 14jdjd1j 
Erite Sypotheten zum Berkauf vorräthig. 
WBediel und Kredit:Briefe auf Europa. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verlaufen. 


TEMPEL, SCHILLER & G0., 
Anleihen 


gemadht auf gute Grundeigenthums:Sicherheit 
Erite Hypothefen zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 





General:Bafjagier- Agent 
der HanjasLinie und Baltic-Linie, 
Vertreter 
fammtlicher britiichen und Tontinentalen 
Dampfichiiid-Kinien. 


mp 1 BE 
io Glark tr. 
BE 15 BE 


(neben dem Sherman House.) 


Sch übernehme die Beförderung von Paflagieren von 
irgend einem Plage in Europa nach irgend einer Bahıı= 
ftation in den Vereinigten Staaten zu billigen Preiien. 

Fals erforderlich beiorge alle nothwendigen Pas 
piere, um die Landung von PBaflagieren zu erleichtern. 


Das einzige Deutihe Pallage: 
Geſchäft, 


welches mit der Vertretung ſaämmtlicher Dampf—⸗ 
ſchiffs⸗Linien betraut wordeñn iſt. 


Abfahrt nadı Deutichland von Chicago jeden 
Sonntag, Montag, Dienitag und Donnerftag. 


" DEUTSCHES: 


AR 


(geieplic inforporirt.) 
_ und Nadlaf: 
Erbfdafts: Negulirungen. 
Bonfularifche Beglaubigungen, 


Notariats-Amt, 
zur Anfertigung von 
Bollmachten, Zeftamenten und Urkunden. — 
Bormundihaitsiahen jowie Kollektionen 
und Medhtsfachen jeder Art beforgt. 
Korreipondenz pünktlih und toftenfrei beantwortet, 


ALBERT MAY, Neitsanwalt. 


48 S. CLARK STR. 
(neben Dem Sherman Souje.) 
CE Austunft gratis. Otien Sonntags Vorm. 


Die Gilfigen Paſſogeſcheiue 


0 Deutichland. 


Ervb ſcha ften jänel und billig todlettirt. @eldfen: 
- dungen nad allen Kindern frei in’s Haus.— 
2öehiel, Reifepäfie, bei 


J. WM. ESCHENBURC, 


= Randolph Str. i 
: —3 offen 10-18 Pe —— 


Mehr von der Waſſersnoth im Rie— 


ſeugebirge. 


Aus Hirſchberg wird vom 3. Auguſt 
aeichrieben: Weber den bereits gemel 
deten Bergrutſch im Rieſengrunde wer— 
den folaende Einzelheiten bekannt: 
Den Wea im Wiefengrunde würde fein 
Zouriftt mehr miedererfennen. Die 
Aupa hat bier die aanze Ihalfohle 
einaenommen, Alles mit einer Unmaile 
bon Geftein und Gteinblöden über: 
ſchwemmt und den jchönen jungen 
Waldbeitand größtentheils vernichtet, 
Der Weg zunächſt Petzer iſt vollſtändig 
zerriſſen und ſchwer gangbar; das 
Waſſer iſt 60—70 Meter breit und hat 
ſich einen neuen Lauf gegraben. Der 
Wald vor dem eigentlichen 
grunde iſt hart milgenommen, große 
Theile ſind ganz verſchwunden. Von 
den Seiten ſtürzen von den Abhängen 
herab überall Wildbäche, reißen die 
Steae mit ſich und löſen überall bedeu— 
tende Theile vom Wiſengrunde ab. Die 


Auvba und der wilde Zehgrundbach ha— 


ben ſo viele Wieſen mit Geſtein über— 
ſchüttet, daß dieſe für die Beſitzer auf 
lange Zeit verloren ſind. Im eigentli— 
chen oberen Rieſengrunde bietet ſich das 
ſchrecklichſte Bild dar. Gleich beim Ein— 
gange in dieſen iſt Alles überſchwemmt. 
Eine weite Waſſerfläche. Weiter gegen 
die Schneekoppe iſt Alles mit Steinen, 
Geröll und Schlamm überſchüttet. Von 
den fünf Bauden, die ſich hier befinden, 
ſind nur noch drei vorhanden, zwei 
wurden in der Nacht zum Sonnabend 
von zwei Erdlawinen verſchüttet. Die 
eine Erdlamwine ift 800—1000 Meter 
lang und 70 bis 75 Meter breit. Gie 
fam von der Noje herab, blos wenige 
Minuten vor der Berafchmiede, und Ite 
allein begrub fieben Menfchen unter ih- 
rem Erdreich. Ein junger Mann jtand 
mweinend bei venTrümmern feines Haus 
jes, unter denen feine Frau, feine bei- 
den Slinder und feine beiden Eltern be= 
araben laaen. m zmeiten Haufe, das 
aanz meaaefeat wurde, betete Nachts 
aeaen 1 Uhr ein Ehepaar mit dem ein 
ataen Rinde, al3 das Haus im Nu fort- 
aeriffen wurde. Sie ftedten dann tief 
im Schlamm. Das Kind in den Ar- 


men erjticte jehr bald, denn das Erd- | 
reich reichte der Frau bis an den Hals, | 


wodurch fie auch an jeder Beinegung 
gehindert wurde. Ihr Mann befand 
fich in ähnlicher Zage neben ihr, aber 
nur bi zur Bruft feitgefeilt. Das 
Mafler floß unaufhörlid um Beide. 
Nach drei Stunden larger Qual wur 
den fie von den Nachbarn gereitet. Die 
Frau ift leicht, der Mann fcehwer ver- 
lebt. Unter den Balten desfelben Hau- 
Tes laa die Leiche einer Frau, bie in 
diefem beherbergt wurde. Won bem 
Brunnenberg gingen drei Erblaminen 
herab, von der Schneefoppe eine und 
von der Rofe drei. Zwei andere wurden 
in den unteren Fichten dur große 
Stämme aufgehalten; fie bilden eine 
ftetia drohende Gefahr für die gerade 
darunter ftehenden drei Bauden. In 
einer heute abgehaltenen Magijtrat3- 
fitung wurde befchloffen, von ber 
Stadtverordnnetenverfammlung einen 
Kredit von 6000 Mark zu fordern zur 
Linderung der drüdenditen Noth und 
zur Befeitigung der größten Uebelftän- 
de. E3 wurden meiter vier Kommilfto= 
nen gewählt zur Abjchägung der Hoch- 
mwaflerfchäden in den einzelnen Grund- 
ftüden. Diefe beginnen Mittimoch ihre 
TIhätigfeit. Den bedürftigen Bewoh— 
nern werden zum Austrodnen ihrer 
Wohnungen Kohlen zur Verfügung 
geftelt. Der Magiftrat zu Breslau 
übermwie3 dem hiefigen Magiitrat zur 
Unterftüßung der durch das Hochmalfer 
mittel- und obdachlo8 gewordenen Be- 
wohner die Summe von 1000 Matt. 


Das Bift der Gedanten., 


Wir Iefen in der „NRomanmelt”: 
Unfere Reattionäre und Yiniterlinge, 
die Hüter des befchränften Untertha- 
nenverftandes, die da predigen, daß 
unfere unfprünglich fo gute, unmifjen- 
de Volksſeele vom Denten verjeucht 


| 
| 


Rieſen- 





und vergiftet worden iſt, werden noch 


Recht behalten, wenn die Studien eines 


Primäre, das wahrhaft Seiende, das 


ET ER SA REN * 


Abendpoft⸗, 


kenntniß, ſondern auch unſerem öffent— 
lichen Leben, z. B. in der Rechispflege! 
Man fängt den Athem eines Angeklag— 
ten, der eines noch beſtrittenen Verbre— 
chens überführt werden ſoll, auf in der 
eisgekühlten Glasröhre und thut die 
Jodidlöſung dazu. Bildet ſich nun 
ein giftig wirkender Niederſchlag, To 
fann der Mann als überführt gelten, 
feine böfe Gemüthsart ijt Zar zu 
Tage getreten, bei einem Unfchuldigen 
hätte fich Die jodfaure Herzensgüte zei- 
gen müffen, ein Labſal für den Or— 
ganismus, aber nicht die ihn nergiften- 
de jodjaure Bo8heit und Niedertradht. 
Zeigt fich aber in dem Neagenzalüschen 
die rofafarbene jodfaure Neue, jo hat 
man es mweniaitens nicht mit einem 
veritocten Verbrecher zu thun, fondern 
mit einem Bebauernsmerthen, der in 
einem unheilvollen Aunzenblick einer 
häßlichen Verſuchung zum Opfer ge- 
fallen iſt, der hoheGerichtshof, der über 
den Mann abzuurtheilen hat, kann 
Er mildernde Umjtände gelten laf- 
en. 


| 


Ein König als Arzt. 

Der Herzog von Yumale, der vierte 
Sohn Kouis Philippes, hat neulich tor 
der franzdfifchen Akademie eine furze 
Mittheilung verlefen unter dem Titel: 
„Der König Kouis Philippe als barm- 
berziaer Samariter.“ Al3Motto waren 
die Worte von Viktor Hugo gewählt 
aus den „Miferables“: „Der erite Nö- 
nig, der Menfchenblut vergoß, nicht um 
au tödten, fondern um zu heilen.“ Der 


ı Herzog von Aumale erinnerte an den 


Vorfall, der dem großen frangöfifchen 


| Dichter zu diefen Worten Beranlaj- 


fung gegeben hat. Am 27.Dftober 183: 
teifte der König mit feiner ganzen Ya- 
milie feinem Schwiegerfohne, dem Kö- 
nig von Belgien, entgegen, der ihn in 
Paris befuchen follte. Der damals 11- 
jährige Herzog von Aumale war aud) 
dabei und jaß mit den andern Kindern 
auf einer Art Kremfer. Da ein Auf: 
fchub eintrat, fo nahm man in Bourget 
die Boft. Ein Boftfondufteur, der den 
Aua bealeitete, wurde von feinem Pfer- 
de abaeworfen und fam unter die Rä- 
der des fönialichen Wagens. Man trug 
den Verletten auf den Rand des We- 
ae3. der Köniq ftieg aus, unterfuchte 
ihn und rief: „Er muß zu Aber gelaf- 
fen werden! Kann das hier emand 
machen?” Da Niemand antwortete, 
30a der König aus feiner Tafche eine 
Lanzette, die er jeit jener Zeit, wo er 
in einem Kranfenhaufe Dienft aethan, 
nicht mehr von fich ließ, und die ihn 
auch auf feinen Reifen in Amerifa be- 
aleitet hatte, ließ mehrere Tifchtücher 
zerreißen und legte fich dag Verband 
zeug zurecht, dann machte er den Ader— 
laß und legte den Verband an. Der 
Poftbeamte wurde völlig wieberherge- 
ftellt und verfah noch zehn Jahre ſpä— 
ter feinen Bolten. 


— — 


Ein Aelplerfeſt auf der Rigi. 


Man ſchreibt aus Zürich vom 2. d. 
Mis.: Seit einer Reihe von Jahren 
finden ſich Angehörige der innerſchwei— 
zeriſchen Alpenbevölkerung jeden Som— 
mer auf dem Rigi zuſammen, um die 
althergebrachten Nationalſpiele und 
Gefänge zu pflegen. Auch die vielen 
auf dem Rigi anweſenden Fremden 
nehmen an dieſen eigenartigen Unter— 
haltungen ein lebhaftes Interſſe. Be— 
fondere Aufmerkſamkeit wird hierbei 
den nationalen Kraftſpielen, wie 
Schwingen, worin ſich gewöhnlich die 
beſten Turner mit den kräftigſten Sen— 
nen meſſen, bildet ein hübſches und 
aufregendes Schauſpiel. Auch zu dem 
diesjaͤhrigen, am 1. Auguſt auf Rigi— 
klöſterli abgehaltenen Aelplerfeſte hat— 
ten ſich über 100 Sennen und über 30 
der beſten Turner als Wettkämpfer 
eingefunden, ſo daß man reichlich Ge— 
legenheit hatte, bei den einzelnen Gän— 
gen die geſchmeidige, gewandte und ge— 
ſchulte Kraft der Turner mit der un— 
gelenken Kraft der Sennen ſich meſſen 
zu ſehen. Und zum erſtenmal erran— 


gen die Sennen einen faſt vollſtändi— 
amerikaniſchen Profeſſors Namens E.“ 
Gates, ernſt zu nehmen ſind. Dieſer 
Mann, der als überzeugter Spiritiſt 
die Anſicht vertritt, daß der Geiſt das 


allein Geſtaltende iſt, der Körper nur 
die zufällige Erjcheinungsform, das | 


vom Geift Geftaltete, daß aljo Geijt 


4-5 Meter meit Tchleuderten. 


und Denten nicht an den körperlichen | 
ı dein, Fahnenfchmwingen, in dem einzelne 


Drganisınus gebunden und von Die- 
fem abhängig jind, fondern umgekehrt, 
diefer ein Produkt der Ceele ilt, Mr. 


E. Gates aus Wafhington veröffent: | 


licht in der fpiritiltifchen Nevue 
„eis Moderne“ einen Auffaß über 
die phyfiologifchen Wirkungen, die das 
Denten auf den Organismus ausübt 
und die er erperimentel nachgemwiefen 
haben will. Er fing den Athem meh- 
terer Perjonen in eisgefühlten Röhren 
auf; der warme Athem fette fih als 


Niederichlag auf die falten Röhren | 


mwandungen ab, und diefen nun be— 
handelte er mit einer Jodid-Löſung. 
Und fiehe da: war die Perfon in nor= 
maler Gemüthsverfaflung, fo blieb ih- 
re Ausathmung farblos; befand fich 
die Berfon aber in erregtem Zuftande, 
fo befam der Nieberfchlag bei der Jo— 
didbehandlung eine bräunliche Yär- 
bung! Und flößte er diefes bräunliche 
Präparat, das man chemifch vielleicht 
al3 „jodfauren MWerger“ bezeichnen 
fönnte, einer anderen Perfon ein, 
theilte fi; ihr fofort die gleiche Ge- 
müthserrequng mit. Ya felbit auf 
Tiere übertrug fie fih. Großer 
Schmerz, wie der über den Verluft ei- 
nes Kindes, gab mit der Yodidlöfung, 
einen grauen, Reue einen rofa Nieber- 
ſchlag. Traurige, ſowie böſe Gedan— 
ken rufen einen giftigen, in jedem Falle 
geſundheitsſchädlichen 
hervor, während freudige, ſowie gütige 
Gefühle höchſt heilkräftige chemiſche 


nungsverſammlungen 


ſo 


gen Sieg über die Turner. Dieſes Re— 
fultat wurde von der Alpenbevölkerung 
mit Jubel begrüßt. Von der Kraft 
einiger Sennen kann man einen Be— 
griff erhalten, wenn man erfährt, daß 
einzelne beim Steinſtoßen einen 50 
Kilo wiegenden Stein mit einem Arm 
Auch 
die übrigen Veranſtaltungen, wie No= 


Sennen eine wahre Virtuoſität beſitzen, 
ſowie die alpinen Aufzüge in prächti— 
gen Koſtümen, gaben im Verein mit 
den anderen Veranſtaltungen ein hüb— 
ſches Bild ſchweizeriſchen Aelplerle— 
bens. 


— —— —— 


Schönheiten des Innungsweſens. 


In dem Beſtreben, Beſchlüſſe wir— 
kungsvoll durchführen zu können, 
hauptſächlich aber Preisdrückereien im 
Metzgergewerbe unmöglich zu machen, 
hatte die Fleiſcherinnung Heilbronn 
vor etwa einem halben Jahre den Be— 
ſchluß gefaßt, die Statuten derart zu 
ergänzen, daß es möglich iſt, Innungs— 
mitglieder, die den Beſchlüſſen der In— 
und den 
Anordnungen, die der Vorſtand in— 
nerhalb ſeiner Zuſtändigkeit trifft, 
nicht nachkommen, aus der Innung 
ausſchließen. Die Ergänzungsbeſtim— 
mungen wurden durch den Erlaß der 
der föniglichen Kreisregierung bom 
28. Juni d. %. genehmigt. 

Nicht lange, jo lefen wir in der 
„Sit. Ztg.“, ftand e8 an, da begann 
ein früherer Vorftand der Innung den 
Beichlüffen, zu denen auch die monat= 


‚liche Feitlegung der ?zleifchpreife ge- 


Niederfchlag | 


hörte, entgegenzubandeln, indem er 
billiger ala zu den feitgefeßten Preifen 


feine Waare verfaufte. nm „gerechter“ 


Verbindungen erzeugen, die das für= | 


perliche Wohlbefinden auf das Befte 
beeinfluffen und fördern. 
Gates fand auf diefe Weile etma 40 
beilfame und ebenfoviele TchädlicheBro- 
dukte der Geiftesthätigfeit. MWelcheBer- 
fpeftiven eröffnen diefe Experimente 


Profeffor | 


Entrüftung über diefe Willfür trat die 
Innung zufammen und befchloß den 
Ausfhluß de Unfolgfamen. Nun 
wäre an diefem Ausichluß nicht gerade 
etwas befonder® Schlimmes, wenn 
Sleifcher, die der Ynnung nicht ange= 
bören, nad) einem ebenfall3 genehmig- 
ten Statut nicht die doppelten Gebüh- 


nicht Bloß unjerer pſychologiſchen Er⸗ren für die Benutzung des Schlachthau⸗ 


* Beil 


Chicago, Donterftag, den 19. 


| 
| TR RL 77 
15e für 500 Seidenreſter 
—ſchwarz und farbig. 

2506 für 31 ſchwarze und farbige Seiden— 
Reſter. IR 
| 8%7%2€ für $2 jchiwarze und farbige Sets | 
! benteiter. 

Be für 2dc farbige Kleideritoffe. 

10c für 25c ihmarze Kleideritoffe-Reiter. | 
' 15 für 50 ichmwarze und farbige Kleider: 
ſtoffe⸗Reſter. 

22c für $l Kleiderftoffe-Rtefier. 

Se für bis zu 25c Percalıne-Reiter. 


Geigüitiger Bajement:Laden. 


De für 10c Band-Beler—kune | 


met einaefaht. 
' 81.98 für 83 Herbit-Serge-Hleiderröde. | 
6Uc if | 
83.98 für 88 Damentudpestleider. 
Y8e für 87% jeidegefütterte Jockets 
6Y9c! 
82.59 für 510 waſchbare GSeidenfleider | 
für Mädchen. : 

| 69€ für & dopbelfndpfige Reefers für 
' Mädchen. 


Geihäftiger Bajement:2aden. 


ET a ——— e a 
ER es 


9Be für $2 Brilliantine: | f4e fir$1 Shirt Waifts | 


—Percate, Yawn. Dimity. 


Röde—qut gefüttert-mit Same | 


ür 82 Covert Bicnele Röde. 


ür $2 Tud;Capes, mit Band beicst. | 


Längen—2 bis 6 Nards— Längen für 
Halsbinden— Pärgen für Schlipje—alle die 


leitenden Moden und Karben — Taffetas, 


Moires, Grosgreins, Novelties ujw. 
2e fir 10c Band-Reiter. 
De fiir 20c Band-dejter, 
Be für 250 Band-Reiter. 


| 5. für 114 geitreiite Taffetarlintersöde. | 
2 5c für 506 Mneslin-Nachtkleider. 
37e für Sic Muslin-Unterrode. 
39e für hohlgeiäumte Bettrücher., 
4c für Sc Kiftenbezuige—einzelne Partie. 
| 15° für 500 Koriets—einzelne. 

Te für lic Kinder⸗Taillen. 


Geihäfstiger Bajement:Laden. 


Anguft 189%. 


2e für 10c Band-Reiter. 

| Se für 10 StidereisEnden. 
Se für 1% Taichenrücher. 

| Se für 15c Brjag-Spigen 

| Se für 12 fancy Cchleierftoife. 

I 

| 

| 


deln u. i.m 


19e für 75c Glacehand- 


Ihuhe— kleine Nummern. 


SC für 25 Metalle und Leder-GürteL 
10° für 506 Schmudichen—Set3, Nas 


ne | 
Geihäftiger Bajement:Laden. | 


| - 12 - fa 

' 9He für $2 Schuhe— 
Damen, Knaben, Mädchen. 

| Be für 4-4 gebleichte Betttuch-Reiter. 

| 2* für 10° weiße Gambric-Reiter. 

1 Sie für Zr Sa Trlanell-Reiter. 
| 15c für 35c meit liſche Baues. 
dre frũr c leꝛ h Stirting Reſter. 
Sc für lc Wıd er. 
3e für Comforter Syadlia 

Geihäjtiger Baſement⸗Laden. 


* 2 I... . 

5e für 20c Spitzen—eine un— 
vergleichliche Offerte von Normandy 

Val. Spitzen, Point de Paris Spitzen, Orien— 


tal Spitzen, Net Top Spitzen, waſch! 
F RR 


are 
Soien, Beſaz⸗Spitzen u. J. w. — 


in rahnıf : 
mwetg, ranmfardıq 1 


I. W.—ın ı 


Weiten — in Werthen bis zu 35c 


und 


sc. 


„Der Andrang Sreilags danert fort m gelchäfligen Dafemenl-Caden“ 


— und da gibts fein Anhalten der Kluth öffentlicher Gunft, die Dielen geihäftigen Bafement-Faden vorwärts und aufwärts ichiebt— die zwingt, diefen geihäftigen Raiement-Paden wiederum, 


zum fünften Mal, zu vergrößern— die beweilt, daß ed nie anderswo jolche 


= — 
City of Rome naſſes Leinen-Verkauf Harding & 


Die Partien verkaufen ſich ſchnell — wenn von 


lé 


ſolchen 


Preiſen, wie dieſe geſchoben, die für die erfahrenen Damen in meilenweiter 


Runde zum Geſprächsthema geworden ſind. 


Noch immer genug für Alle 


—noch immer zur Hälfte, ein Drittel und Viertel unter früheren niedri— 


gen Eingangzoll-Preiſen. 
rungs-Geſellſchaft. Nie gab es in den lehten Jahren 
gain-Gelegenheit. 


ww 

r 
I, 
geläumt, 2 e 
tancy offene Arbeit— Damait, Huc, | feine Dinner⸗S 
türfiiche und Birdeye-Handtücher, | geiäunıte Serviet 


werth bi Sur. 
für nafies Tafeldamait 


ww ni 
25 ⸗ damaſt 50e ⸗ 
vom „City of Rome“— 


feinſte Qualitäten gras-gebleichtes, geſäumte und ge 


W 


814 
für 


124c, 17e u. 2230 für 
najle Handtücher v. „Eitn 
of Rome“ 


e“, hohlgeſäumt, vom 


42}, 624 und 878e 
naſſe 


halbgebleichtes, ſilder -debleichtes Lunch-Tücher, alle Größen-doppelt 
Damaſt-Muſtertücher, 


Damaſt-Tafelleinen, werth bis s2| 


die Yard. ganz herum. 


Bajement He für 40c Damaft-Refter — Furze Länaen— 
eine arokartige Quantıät Reiter—iriicher, jchot» 


$ tıicher und deuticher Tafel 
45c, T5c—werth big zu $ltz die Wd........... se für 
Hud:-Handtücher 


Serdietien — beihmuste, 
und BDreiier-Scarts—35c, 25 und 
Egquare3 — 251, 12140 und 5c—$5 beichnußte Decken, 
aroße Partie werth bis zu 83% — $1.98, $l14, Töc 
1e für 5c Gefihtstücher. 


| bis 85 das Dugend. 
814, 


„City of Rome“ — hohl⸗ 


250 tür fach befranite Tiichtüicher 

3c, 5c und 7Lc für alle Sorten don Handtuch: und Eraih-Reitern—bi3 
zu 12440 und l5c werth— einzelne Partien beihmuste Servietten—1öc, 506, | 
$1 und $13% das Dußend.......... 1de das Dugend für fancy befranite | 
hoblgefänmte und offen aearbeitete Bureau: | 
5 15c—befhmugte Tray Cloth8 und 


Den Berluft—jeden Cent — trägt die Verfiches 


eine ähnliche Bars 


I 


und $2 d.Duß. 
naſſe Servietten 
„Eitn of Rome*— 


aefırotete Franien und | einichließend ertra Größen, ertra 


ervietten — hobl= 
teu u.j.w.—werth 


82} u. 834 für 
Muiter-Tücer v. 
fäunte Tafel uud 


mit Rand 


Todd's 


tien, die für verſchiedene Händler in Chieago uad anders 
wo angefertigt, aus gewiſſen Gründen aber nicht abge 
liefert wurden)— das feinite © 
Yande gemacht wırd—Yadleder, Kalb, 
Kid, Willow Kalb—in braun, lohfart'a, 
big, jhwarz 2c.—in allen neueiten Jeu.n, 


: * . 
Muſterſchuhe. 
81 45 Die end⸗ 
wie giltige 
uw Reu:Ar: 
N 1.75 rangis 
rung des 
Reites von dem grokarti- 
gen Ginfauf von Har— 
diag & Todd's Muſter 82 48 
Schuhen, Orfords und Bde 
Zweirad = Schuhen (ein 
Ichlieplich mehrerer Par 


Größen. 


98 


das in Ddieiem und 
Viei Kid, Dongola Tea 


grün, weinrar 


neueiten Tips, 82.98 


Schuhzeug, 


neueſten Heels —dünne, mittlere und ichwere Sohlen— 


neu, friſch, rein und vollkommen —und die Auswahl des 
ganzen Einkaufs geht morgen —zweiter Floor und Baſe 
ment—zu 81. 45 und 81. 75 — für Schuhe, die gewöhnlich 
bis zu 855 das Paar werth ſind. 

für 823 Schuhe — Auswahl eines Gelenen- 
heits:Cinfaufs von Schuhen und Orfords für Damen, Aras 
Knaben und Mäd 


Tamajt—10c, 25c, 
15c hohlgeiäumte 


Ic men 


gute Schuhe und in voller Ausı 


82.8 — und eine 
und 33c 


Be 


Exkursion nach Hanson Park. 


janson Park!! 


Hohe Tteie Erkurfion nach Hanfon Park 


jeden Zonntag Hacymitiag, 


Su Ihr Geld fiher? 


Haben Sie es Bekannten oder Dauvereinen oder Sparbanken, 


welde falliren, geliehen? Biel fauer verdientes Geld, weldes 
Arbeitern und Arbeiterinnen gehörte, ift fo verloren worden. 


Leute, welche fih ein Heim in MA 
noh nie einen Dollar verloren. 


eines Heims im diefem Ichnell anmwachienden Plage geboten. 


legten 4 Jahre in Hanjon 'Parf über 800 X 
und Laden gebaut. 
handen. 


in monatlihen Abzahlungenz ebenio 


Sie auf monatliche Zahlungen nach.Ihrem eigenen Belieben faufen. 


EB 
NSO “: PARK soefauit haben, Haben 


Volitändige Simerheit it Käufern | 
Arbeiter haben während der | 
otten gefauft und mehr als 160 Wohnhäuier | 
au Lädeh, Kirchen, Schulen, Stadtwajjer, Kanalijirung (Sewer) vor: 
Polizei: und Keuerihug, eleftriiche uud Eiienbahn zur Stadt. 


£ollen für $300 und aufwärls. 


Häufer fönnen Sie unter jehr leichten Be- 
dingungen fauien. #i69 fofortz; Reit 
als ob Sie Miethe bezahlten. Yotten fönnen 
Bellere Zeiten fom- 


men iegt. Kaufen Sie während die Preife niedrig ſind; bald werden ſie höher ſein. 
25ir veranstalten zwar feine Food Exposition und lajjen feine Zuftbals- 
lon® fliegen, dafiir offeriven wir dem 'Bublifun: aber 


Fotten in Hanfon Park für H3090-09 


Unfer Extra: Zug verläit das 
Straße) um 1 Mhr 30 Minuten. 


8 Union = Depot (Ede Adams und Ganal | 
Eingang aun Nordende des Bahnhofs. 


Der Zug hält außerdem an Indiana Str., Clybourn Place, ein Block noͤrdlich von Ogdens 


Grove., Milwaukee Ave., Ede Yeavitt Str., 
um 5 Uhr. 


Schwartz 
92—94 La 


fe, da8 der Stadt gehört, von der \n= 
nung aber verwaltet wird, zu entrich- 
ten hätten. Die gleichzeitige Kündis 
gung der im Sommer unentbehrlichen 
Kühlhalle war die meitere Folge, Die 
der Gemaßregelte über fich ergehen laſ— 
fen mußte, weil eben die Statuten der 
SInnung das Recht einräumen, auch den 
Drud auszuüben, um miberfpenitige 
Naturen gefügig zu macen. 

Der Ausgefchloffene hat den Redht3- 


toeq gegen die Verfügungen befchritten, 
die eine Erijtenz in Frage ſtellen kön- 
in ı 
Derar⸗ 
tigeEinſchränkungen wären nicht mög-⸗ 


nen und einen ſchweren Eingriff 
die Gewerbefreiheit bedeuten. 


lich, wenn die Stadt das Schlachthaus 
in Selbſtverwaltung hätte. 


Tickets vor Abgang des Zuges zu haben oder in unſerer 


und California Ave.“Station. Heimfahrt 


Office bei 


& Rehfeld, 


Salle Str., Zimmer 50-51, 


Zum — 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Meifing, Kupier uu» 

allen Rüden: und plattirten &cräthen, 

@las, Holz, Narmor, Borzchan u.j.w. 
Verkauft in alen Apothefen zu25G@ts. 1 Pfd. Bor. 
Chicago Office: Loddſii 


119 Oſt Madiſon St.,Zimmer . J 


Auf den | 


weiteren Verlauf diefes Nechtsitreites, | 
der eine prinzipielle Entfcheidung das | 


rüber bringen wird, ob der Gemerbe- 
treibende geziwungen merden fann, 
höhere Schlahthausgebühren zu 
zahlen, weil er gegen bie von ber Re— 
gierung beftätigten Innungzftatuten 
fich verging, darf man gefpannt fein. 


®- 
ce 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 





Ber größte Verkauf 


.. bon .. 


auf Beftelung angefertigten 


Beinfleidern 


der jemals ftatıfand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beitellung amfertig- 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dein Publifum 
die gemadte Anzahlung zu Gute foınmen 
lafien und sfjeriren daber dieie Beinkleider 
u dem außerordentlich niedrigen Preije vom 


82.50 das Paar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie jchnell auszuräumen. : 
halb der Stadt wohnt, jhit us Euer Tail: 
len: und Beinmaß, und wir ſchicken Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem La⸗ 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SOR, Eigenthümer, 


161 Fif'n Avenue, Chicago. 


N 


Winnetka 


ift der jhönite Plag_in der Umgebung von 
Chicago. Wir verkaufen 


Baustellen 


daielbjt für 


8150 bis S300. 


Geringe —— und ſehr günſtige Bedin⸗ 

gungen. Tickets Ya find in unierer Office 

oder Samjtags bis 2 Uhr am Wells Str. 
Depot zu haben. 8ıl,diad,3m 


ASHENHEIM & CO,, 


1040 Anity Bldg.-79 Dearborn St. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison St 


Wir führen ein volftändiges Bager von 
Möbeln, Geppicen, Gefen und 
Yaushaltungs-Gegenfländen, 
| die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 


| oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. in Bejuh wird Euch über: 


niedrigiten jind. 


$.H.SHITH&CO, 


279 & 281 W. Madison $t. 
Möbel, Zeppicdhe, Orfcu und HSauöshaltungs: 
gegenitände zu Den billigiten Baar-Preife auf 
Kredit. $5 Anzahlung und $1 ver Woche, faufen 850 
wertb Waaren, Keine Extratoſten 
Ber Yapisre 


19jddjlj 


| 
| 


e S vahl von Groͤßen — 
lobf. Schattirungen—forrefte neue Zehen—zum Knöpfen u. Schnüren. 


für Babies: Shuhe—ihwarz und lohfarbig 
— ausgezeichnete Sorten —werth bis S5c—25c rd 39. 


u. aufm. 


eugen, daR unjere Preije jo niedrig als die | 
Wenn Ihr außer: | zeug B Preije f q 


für Musfiellung 
1a | 


chen, werth big $2.50—alle find ertra 


. tertes Jadet. 
ihwarz umd neue ER 


Joe: 


a. 
gut gefüttert— 


KENPF & LOWITZ, 


General:Ugentur, 


84 La Salle Str. 
'Schiffskarten 


von und nad Gurapa 
| zu billigen Preiſen. 
nen 


Deulſches Konſular⸗ 


und Rechtobureau. 


wer Srbichaften 


regulirt und 


I 


notariell und foniulariich beforgt. 
—— Konjultationen frei. 


Urkunden aller Art mit 


Fonfulariihen Beglaubigungen. 


' Yotariats-Amt 


— zur Anfegtigung von— 
Bolmachten, Zeitamenten und WUrfunden, 
Urteriußung ven Abſtrakten, Ausſtelluug vom 
Reifepaiien. Grbidiaitsregulivungen, Bor 
mundihaitsiahen, fowie Kollektionen uns 
DNedts: jowie Militärfacdhen beforat. 


Bertreter: K. W. Kempf, 
Koniulent, 


84LASALLESTR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


RUDOLPH 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Hroße Erkurkioa zur Weintefe 


— ad — 


Deutichland 


; mit dem neuejten prachtvollen Doppelihrauben-Dams 
| pfer der Holland» Amerika Linie 


Abfahrt von New Yorf am 4. Sept. 
Breis von New Yorf 526.00, 
kach wıe vor Schiffäfarten nad) allen Plägen der Welt. 
mit deutſcher Reichspoſt 


| wo 


| Bee u Erbſchaften — u 
Bollmachten notariell und konſulariſch 


beſorgt. 
Urkunden aller Art mit 


konſulariſchen Beglaubigungen. 
Alotariats-Amt 


— jur Anfertigung von— 
Bolmadhten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unteriudung bon Wbitrafien, Ausitellung von 
Reiiepälien, Grbidhaftöregulirungen, Bor: 
| munrdicheitsiadhen, iowie Hollettionen und 
| Redts: jowie Militärfachen beiorgt. 
| . Man beachte: ſammbw 


92 La Salle Str. 
Billige Fahrt 


nach oder von 


Deutſchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
ı Neber Land und Meer in ca. 9 Eugen! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erfurfionen bes 
| fonmt man jtets angenehme deutiche Reiiegejellichaft. 


| Wer billige Baflageicheine N 
ı au faufen beabfichtigt, jollte nicht verfehlen, bei mir 
| borzuipreden. 5fbw 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für ale Dampferlinien. 


171 0ST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


Saußverein der Hausbellger 


gegen ichlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 

R. 3. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
iu29,1ja,didoja 


Bett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


| 167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von Federn augerbald unieres Haufes 
” achten. welche 


bıtten wir auf die Dtarfe C. E. & Co. 
bie von und fommenden SädcKen trag bin 


| ROTTERDAM. 
I 
| 


' Branch 
Offices: 


lie Qualitäten dreikig 


f. 873 FlyFront 
Jackets für D 


tert— helle und dunkle 
für $3 Tuch = Capes 
für Damen — für Derbit- 


„gebrauh — gut gemacht | 
hübid beiegt mit Braıd und 
ds. 


tur 87.00 feine 
ClayWorſtedCaves 
für Damen—ertra 
lang—Spigen= und Jet-Beſatz. 


mit Seide gefüt⸗ 


82.00 


Samımet-Einfajlung. 


| 


| New Orleans & Memphis Bimited * 2.55 
‚ Monticeilo und Deratur... ........” 2,55 


|, Springfield & Decatur... 
Eaıro, Taqzug 


‘ New Orleans Boftzug .. 


! Gilman & Kaufakee. 
| Htoiord, Dubuque, Siour Cıty 


VBollmachten 


Bargains gibt, als in dieiem 9. EM. geichäftigen Bajentent:Yaden. | Laden ihlicht Samitage 1 Uhr Radım. 


Suits, Röde, Coat3, Capes. 


Meiltens Muiter-Nleidungsitüde für augenblidli- 
chen und frühen Herbitgebrauch, jehr viel billiger, 


als ähn— 


Tage ſpäter verkauft werden können 


— da dies hauptſächlich Sachen ſind, die uns zut Auswahl 
unſerer Winterbeſtellungen zugeſchickt wurden. 


für 82Circular Bi— 
chele⸗Roͤcke für Damen 
draunes und grünes 
nit weiten Band 
in jeder Himicht. 
SHerbit » Sorge = 


51.98 
Röde, Bercaline 


| Futter— mit Sammt eingefaßt. 


83.98 
ı «De)+ 
” Serge Röde 


umgelegte Nähte — Velvet eins 
ı gefaßt—4 Yards weit. 


ı&9) 70 für $10 jeide 

| ed +.) ne Kleider für 

| Mädd — elle 
gut gemadpt und in perieftent Zus 
ſtande Agroßer Kragen au 


ſelben Stoff —audee! 
metfragen—4 bis 14 I 
für $2 doppelknöp 
fine Reefer Nackets für 


69€ 
Mädher—runder Hras 


I gen—Bandbejag—4 big 14 Jahre. 


69€ 


bra 
Eovert Eloth—ı 
| —volljtändig 


nit de gefiit- | 


tt Seide 
Jarben—alle 


für 33 neue 


für $5 ertra 


ihwere Sturm 


jrauen Mi 
und braunen 


gemuſterte 
tine-Sfirts für 
volle Weite 


Eijenbahns Fahrpläne. 


IHinois Sentral:Eiienbanhn. 

Alle durfanrenden Züge verlaflen den Zentral-Bahne 
bof, 12, Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Euden können ebenfalld3 an der > Gt 3. Str.. 
und Hude Park⸗Station beftiegen werden. Stabdte 
Tidet-Office, 9 Adams Str. und Auditorzum⸗Hotel. 
Durchgehende Zuge — Abfahrt Ankunft 

IN EUR 
,2.0n 

St. Louis Diamond Spezial. 7.3583 
St. Yours Day light Spezial... | 


* 
* 


— 


Springfield & Decatur... 
Bloominaton & Shatsworth 
Chicago K& New Orleans Ernre 


———— tu ae 
er 


„ 
SnkRkane 


28 


Sioux Faus Schnellzug 
Roſckford. Dubuque & Sıou 
Rockford Paſſagierzug 
Nockford & Dubuque 
Rockford & Freeport Exprez. ...... 
Dubugue & Rodtord Erprep....... 1 7.2OR 

aSamftag Nacht nur bı8 Dubugue. "Zäglig ITäg 
lid, ausgenommen Sonntags. 


BEER SEEHESEE 
sauss wwsuuss 


Burlington:Linie. 


| Ehicago», Bnrlington- und Ouincy-Eifenbahn. ide» 


| üge 

| Galedburg und — 
Raocford uud Forreſton 
Lotal⸗Punkte 
VRockford, Sterling und Mendota. . 


Quiaha Lincoln und Denver 
Blackt Hills, Montana, Portland. 1030 R 





| 
| 
| 


I Kafayettz ınd Louisville........ 


| &itn Offiee: 115 Adams. 


Dfftces, 211 Glarf Str. und Union Paflagier-Bahn« 
bof, Ganal Str., zwijchen Madijon und Adams 
t Abfahrt er 
+8.5%8 6. 
+80852 
Uınois u. Jomwa...*11.308 
LION 
GStreator und Ottowa + 4.90 
Kaniaseity, St.IYoe u.Bendenworth * 5.23 N 
Alle Bunkte in Zeras 5. BR 
Omaha, C —— u. Neb.⸗Punkte. 632NR 
St. Paul und aneapolis EN 
KanſasCity. St. Joe u.Leadenworth 10 30 NR 
D 1030 * 


— 
EE EEE cõ ca⸗ 


St. Paul und Minueapolis "11.O0N 
"Täglid. +Zäglid, ausgensmmen Sonntags. 


ChicAG0 GREAT WESTERN RK, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 

Zelephon ZWO Main. 
"Zäglıdh. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 

Diinneapolis, St. Baul, Dubuge.. (+ 5.45 +10.00R 
Kanias City, St. Joieph, Des!” EION 2.083 
Moines, Mariballtown "11.U0N * 9.302 

Sxamore und Byron Vocal -30N 10352 
Et. Charled, Sycamore, Deftalb— Abfahrt +5.5 9 

IAOB, "1N, *3.ION, +5.35 N, *6.3ON, "11.30 R; 

— t7.50 B. "9.30. *9.50. *10.25 ®, *5.00 R 
ON. 


Baltimore & Ohiv. 

Bahnhöfe: wrand Beunıl u ier-Station; Stadis 
Office: 18 Elart ihr. 

a verlangt auf 


Keine ertra 
Limited Zügen. 


den BY. & 


Q 
Nerv York und Wafihington Beitis 
bnled Erprek 10.158 VON 
New Yorf, Waihington und Pittö- 
burg Beitibuled "3ION 9.02 
— Clevdeland. Wheeling und 
Columbus Expreß "TON ° 7.008 
* Küglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Ankunft 


Abfahrt 
6.05 T8.0N 


ER Chicago & Erie:Eijenbahn. 
—— Ticket · Of fices: 
I 242 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
9 Bearborn-Station, Bolfu.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lotal. +7. VOR 
NemYork& Bofton *3.MN 5.00) 
Santeötown & Buffalo..... - SON ° 
aß Lafe Accomodation..nene su LIOR 
New Yorf & Beiton EWR 
Kolumbus & Norfolt, Ba 3.08 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntugs. 


NGER STATION. 
end Adams Sta. 
cket Office, 101 Adams Street. 


3 
7 


BEEHKSUESERB 
| EEREEEDIEER 


* Daily. t? Daily except Sunday. Leave. 
Pacific Vestibuled Express PM 
Kansas City, Denver 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield &St. Louis Day Express 
$t. Louis Limited... 
8t. Louis “Palace F.xprem’’ 

St. Louis & Springfield Midnight Special. 
eoria Limited 

Peeria Fast Mail 

Peorıa Night Express 

Jeliet & Dwight Accomm 


25258 
Sss38 
u 


2. 
5-5 > 
S-Sponmoneon 


2* 
Bu8E828 


VVV 
allows) —— ike 

Alle Züge täglid. 

EShueilzug für Judianapoli und 


Cincinnati .....** 
Baihington und Baltimare.. u... .... 2.45 
W 


Depot: Dearborn-Gtatioz. 
Zidet-Officed: 232 Glarf St. 
und Auditorium Hotel. 


Abfahrt Ankunft 


sa* 


u... 
Indianapolis und Eıncınmati........11. 
Xarayette Accommodation. ...ncneee. 8. 
Jubianapolif und Gincinnati. 

fanette und Nowidb Re...uucnonnnne 


Nidel Plate. — Die New York, Chicago und 
St. Louis:Gifenbahn. 
Bahuhof: Zwölfte Str.-Wiadutt, Ede Elerf Str. 
Alle Züge täglich. Abf. Ant. 
New Nork & Boten Erpreß..........1.5B MN 
New Dort & Eaitern u uonueoee LER LDOR 
New York & Bofton Erureß 1.15R 7.558 


Fitr Raten und Schlafwagen-Affommodation forecht 
vor oder adreifirt: Heurn Thorze, Tictet · Agent. 111 
Adanıs Str., Chicago, ZU Telephon Main 3339. 


— — nnd 
neuen 


NoRTH WESTERN 


Feinites 
Jager- und Flafchen- 


Bier. 


North 614. 781-831 Ciybourn Ave. 


Baus 





